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Nr . 1 . Herbst-Straße,>hut aus weichem Filz.
Nr . 2 . Besuchshut au« braunem Filz mit Federn.

ffelirr . l§. Mgust i-si .

XIV . ZMgang .

llNen. reiprig . Serlin . Ztuttgatt.

New -Vorir.

arienbader Modeplauderer.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

Dic weitverbreitete Ansicht , man könne eine Marienbader
Cur nur dann mit Erfolg absvlviren , wenn für dreimaligen
Toilettenwechsel gebührend gesorgt ist, und daß täglich neue
Morgen -, Mittag - und Abendtoiletten spazieren geführt werden
müssen , ist eine ganz irrige . Man sicht hier Damen der höchsten
Aristokratie , der Urmt « ün -mee , die so einfach austreten , daß man
Meinen möchte, sie wollen mit ihrer Einfachheit Prunken . Aller -
dings gibt es auch eine Fülle sehr reich gekleideter Damen ;
unter diesen fallen die reichen Amerikanerinnen , Russinnen und
Rumäninnen besonders auf .

Schon früh bei der Brunnenpromenade Toiletten in allen
Farben : Helle , mit reichen Stickereien gezierte Batist -, Mull - und
Linonkleider , Spitzcnhüte mit Valenciennes - und Gazcbändern ,
Brunnenmäntel aus L sonr gesticktem Batist , mit hellrother Seide
gefüttert , dazu passende Hüte von Altgold -Stroh mit Mohn¬
blumengarnitur , viel weiße PiquEeider , mit abgestuften schwarzen
Sammtbändern besetzt, reizende Normalcostüme aus seiden -
schillerndem Mohair , die so gearbeitet sind , daß der Stoff ohne

Unterbrechung des Tailleneinschnittes lose von den Achseln hcrab -

sällt und durchwegs in Längssäumchcn abgenäht ist, die unter -

halb der Hüflengegend ausspringen . Diese ohne Gurt und Mieder
zu tragenden Reformkleider sind für starke Damen eine wahre
Wohlthat und finden von Saison zu Saison mehr Eingang . Eine
hier für dieses Fach ctablirte Schneiderin hat so viele Aufträge ,
daß sie auf Monate hinaus beschäftigt ist .

Es ist sieben Uhr Früh . Ein herrlicher SommermorgenI
Die Nachtigallen musiciren mit dem Curorchester um die Wette .
Männlein und Weiblein sind in drei endlos langen Reihen vor
dem Kreuzbrunnen ausgestellt ; nur langsam geht es im Gänsemarsch
vorwärts ; Klassenunterschiede gibt es hier nicht . Da sehen wir
die in feinste Musselintoilette gekleidete Pariserin , die den mit
Brillanten verzierten Stock ihres Weißen Spitzenschirmes im
Sonnengold spielen läßt , hinter der Bäuerin aus dem Toron -
taler Comitat — dort die blonde , ganz in Weiß gekleidete
Engländerin , ihre Vorderdame , eine tonnenrunde Polin musternd ,
deren Scheitelfrisur , Schleppkleid und spitzenbesetzte Mantille
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nur zu deutlich fugen , daß die Trägerin
wenig Fühlung mit den Fortschritten
der Zeit hält . Oben an der großen
Freitreppe , die zum Krcuzbrunnen führt ,
hat eine Gruppe Aufstellung genommen ,
die der Photograph jetzt verewigen wird
Die Kugelrunden selbstverständlich in
erster Reihe ; sie kleiden sich gewöhnlich
bunt , ausfallend , tragen viel Schmuck ,
die starken Füße in kleine Stieflettcn
eingezwängt , die Hände mit Halbhand¬
schuhen bekleidet , damit die langen
Marquiscnringe , die das untere Finger -

glicd decken , nur ja gesehen werden . Die liebe Eitelkeit erheischt auch Schleier , Condor -

ruchen um den Hals , und wenn dann die verschleierten Gesichter oder die in den
dicken Halskrausen steckenden Köpfe auf dem Bilde unschön ausschen , so ist selbst¬
verständlich der Photograph daran Schuld .

Die Schleicrmanie zieht immer weitere Kreise in ihren Bann . Unsere rothen
Marienbaderinnen hätten es wahrlich nicht nöthig , ihre frischen , glänzenden Gesichter

zu verhüllen ; aber da

Nr . 3 . Breilnmaschine mit festem Spiritus für die Reise .

Nr . b . HalSschärpe au- getupftem Tüll .

gibt es Viele , die den
Schleier tagsüber nicht
lüften ; führen sie Früh
den Becher zum Mund ,
so wird der Schleier
bis zum Lippenrand ge¬
hoben , Mittags an der
llTVIs cl'bots allenfalls
bis zur Nasenspitze .

War die Morgen¬
toilette verhältnismäßig
einfach , so gilt es , zu
dem in der Mittags¬
stunde an der Wald -
quclle statfindenden
Concert fesch, elegant ,
chic aufzutretcn . Im
Rahmen dieses herr¬
lichen Waldidylls kommt
echte Fraucnschönhcit zu
bester Geltung .

Zu den viel be¬
wunderten Schönheiten der Waldquellgallcrie zählt eine junge Pariserin ,
die täglich andere prächtige Toiletten vorführt ; man forschte nach dem
Mädchen aus der Fremde und war nicht wenig erstaunt zu hören , daß
die voni feinsten Parisianismus durchgeistigte Schöne eine Modistin aus
der Rue Richelieu sei, hier Bestellungen nach den Toiletten , die sie täglich
spazieren führt , aufnehme und demnächst die Stadt der gelben Rosen
mit ihrem Besuche beehren werde . Für Tailorkleider sind einige Wiener
Speeialisten in Marienbad etablirt , die brillante Geschäfte machen . Die
reichen Russinnen kommen oft nur mit einem Kleide hieher und ver¬

vollständigen an Ort und Stelle ihre Toilette bei den Wiener Kleidcr -

künstlern , die so trefflich zu modelliren und selbst die stärksten Gestalten
formschön zu machen wissen . Auch die norddeutschen Damen sind ständige
Kunden der Wiener Kleiderkünstlcr .

Eine hier weilende exotische Schönheit wird stets in weißen
Toiletten bewundert ; sie soll deren einige Dutzend mit sich führen : einfache
weiße Piqusklcider , elegantere von Mull , mit Spitzeneinsätze » durch¬
quert , in orientalischem Geschmack gestickte Seidenkleider und mit Gold¬
schnur ausgenähte Weiße 6rexs,Io 6l >ins -Robcn .

Der Abendcorso hält die Marienbader Curgesellschaft noch lange ,
nachdem das Abendconcert beendet , auf der Kreuzbrunn - Promenade
vereint . Da kommen dann , wenn es kühler wird , die feschen Mantelets
und Paletots zur Geltung und Pelzschlangen und Capes von oft
wunderbarer Schönheit .

Es ist tatsächlich zu bewundern , daß die von Dauermärschen ,
Training und sonstigen Entfettungskuren geschwächten Marienbaderinnen
noch für all die Vorschriften Sinn haben , die die Mode zu ertheilen
geruht ; diese Vorschriften werden aber mit einer einer besseren Sache

würdigen Gewissenhaftigkeit befolgt , ein Beweis , daß selbst körperliches
Leiden das Interesse nicht zu schwächen vermag , das unsere Frauen¬
welt der Mode weiht ! ia » Luriier.

ü' r t . komm .-rNrid au» Skißrm »»kr H-Ssardig-W Voile mit SPitzenel isd'tzen.
(Vihrrikt zur Taille : Rr . I , Ncksnitlmritzodr zum Rorl : Rr . s aus dem

Zchuittbogkil .l Schnitt » ach tzrrsSullche « « «t gratis .
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vir. 6 . spencerkleid aus Volle oder indischem Kaschmir siir junge
Frauen. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . SS ; Schnitt zum Spencer :
Nr. « , verwendbare Lchnitlmcthode zum Rock: Nr . 7 ans dem Angnst -

Schninbogen slj .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Abb . Nr . 1 . Herbsthut aus schwarzem , braunem ,
dunkeldrapfarbigem oder blauem weicheu Filz mit auf¬
geschlagener Krampe und mäßig hoher Kappe , die mit
einem Seidensammtband umspannt ist . Die Krampe wird
zu beiden Seit n mit einem Maschengestcck nicdergehalten , das aus
Sammtbandschlupfen gebildet ist und seitlich herabhängt . In die Ränder
des Bandes sind , damit die Schlupfen wie angegeben eingebogen werden
können , Drahtstützen gezogen .

Abb . Nr . 2 . BcsuchShut aus braunem Filz mit runder Kappe
und seitlich rund aufgestülpter Krampe , deren Rand mit einer langen
schwarzen Straußfeder gedeckt ist . Als vaebc -pciAnc sind weiße Feder¬
köpfchen verwendet . Die Kappe umgibt ein gewundener Tafsetstreifen .

Abb . Nr . 3 . Bremiilllischiiie für die Reise , mit kleinem um -
zustiilpenden Spiegelchen und Behältnissen fiir flüssigen und festen
Spiritus . Ter feste Brennstoff kann nach Belieben ersetzt und auch
ganz herausgenommen werden ; sein Behältnis ruht in einer aus¬
gebauchten Schiene , die man bei Nichtgebrauch des festen Spiritus
zurückschieben kann , wodurch die Brennmaschine dann aussieht , wie
eine gewöhnliche , nur mit einem Behältnis versehene . Der Gegenstand
ist praktisch und sehr bequem , da man den großen Spiegel vollständig
erspart und sich daher sogar im Conpö während des Fahrens die Haare
in Ordnung bringen kann .

Abb . Nr . 4 . Sommcrklcid ans Voile mit Spitzeneinsätzen . Der
Naturgröße Schnitt der Taille und die Schnittmethode des Rockes sind
auf dem Schnittbogen angegeben ; ebenda befinden sich die natürlichen
Maßangaben der Rocktheile , deren Form verkleinert dargestellt ist . Der
Rock hat einen ans geraden Streifen zusammengestellten oder nur
wen g rund geschnittenen Ansatzvolant , der in Zwischenräumen von
etwa tö — I8vm in je zwei ausspringende Säumchen genäht ist . Der
Rand des Rockes ist zackig ausgeschnitten und mit Spitzeneinsätzen be¬
grenzt , die den Ansatz des Volants vermitteln . Eine zweite Reihe der
Einsätze folgt parallel mit der ersten in etwa 21cm breiter Entfernung .
Der Rock hat Gloriafutter ; der Volant kann allenfalls futterlos bleiben
nnd nur am Rand zu einem 6 cm breiten Saum umgebogen werden .
Die Blusentaille tritt unter den Rock und schließt mit einem Falten¬

Nr . 7 . Kleid and roihem und blauem Voile für Mädchen von 1 ä—12 Jahre ». (Vorder¬
ansicht hierzu : Abb . Nr . S9 ; verwendbarer Schnitt : Nr. I aus dem Mai-Schnittbogen jlj .)

Schnitt «ach persönlichem Matz gratis .

gürtel aus gleichfarbigem Satin lüdertx ab , der seitlich mit Ziernadeln
befestigt wird . Wie die Abbildung angibt , ist der Oberstoff,der Taille
in vorne spitz zulaufeuden Reihen in Parallelsäumchen genaht , deren

Richtung vorher mit Heftfaden vorgezogen werden muß . Es erscheinen
immer je zwei solcher Säume , die etwa ^ cm tief gefaßt werden sollen ;
in der Mitte , wo die Säume sich treffen , muß mit dem Abnähen des
Stoffes besonders vorsichtig zu Werke gegangen werden . Wenn die
Säume , die rückwärts in runder Form angebracht werden , genäht und aus¬
geplättet sind , was ebenfalls mit großer Vorsicht geschehen muß , werden
die Spitzeneinsätze festgenäht ; dann schneidet man an der Kehrseite den
Stoff weg und staffirt seine Ränder an die Saumnähte . Tie Spitzen¬
einsätze können entweder nur am Vordertheil oder auch am Rücken an¬
gebracht werden . Die Aermel bestehen aus zwei Theilen : den am oberen
Thrile abgesäumten , unten sich erweiternden Schoppen und den darüber
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Rr. 8 —12 . Herbstcvnfecttv» (kurze und halblmigk Jacke» uud Cape für ältere
D«« e»>. (Schnitt zur halblautenJacke Abb . Rr . 11 : Rr . 4, Schnitt zum
Ikape: Nr . d, verwendbarer Schnitt zu Alb. Rr . S: Nr . 4 aus dem

Sch- tttboten.» Gchnitte » ach »ersSnlichem Matz »rati ».

liegenden , mit Spitzeneinsätzen abgegrenzten glatten Theilen .
Die Schoppen haben kleine Stulpen als Abschluß und werden
mit Spitzen - oder Stickerei -Halbhandschuhen ergänzt . Material :
10 — 11 m Voile .

Abb . Nr . 5 . Halsschärpc aus weißem oder cremefarbigem
Tüll mit schmalem Kantenvolant und je zwei breiten , mit
Bändchen besetzten Volants als Abschluß . Tie reiche , rückwärts
breitere Halsruche ist an den Kanten mit Bändchen besetzt.

Abb . Nr . 6 und 38 . Voile - oder Kaschmirkleid für
jtinxe Frauen . D e Grundform der Taille wird nach einem
gewöhnlichen Schnute geformt ; sie schließt vorne in der
Milte mit Haken und kann allenfalls , um nach Bedarf
erweitert werden zu können , mit reihenweise in Zugreihcn
mitgefaßlen Gummibändchcn versehen sein , die die Brust¬
nähte vertreten . Als Verschluß könnten auch untersetzte , mit
mehreren Reiten von ausgenähten Lückchen ausgestattete
Leisten dielten , die man nach Bedarf mit einem Schnürriemen
verbindet . Das Plastron ans getupftem Foulard ist ebenfalls
über Gummiband gereiht und wird nach links überhakt . Tas
Jäckchen schließt mit Pasfementeriefiguren , die in angegebener
Art angebracht sind und nach Bedarf vorgesetzt weiden können ,
so daß die Kanten der Vordertheile das Plastron sichtbar werden
lassen . Das Jäckchen hat spitzen Halsausschnitt und Düten -
ärmel , die in spitzen Reihen zu schmalen Säumchen abgenäht
sind und untersetzte Schoppen haben , die man an das
unabhängig vom Oberstoff znsammenzunähende Futter an -

briugt . Ter Stehkragen ist mit faltig angebrachtem Foulard
bespannt und schließt mit einer Faltenschleife ab . Der Hals¬
ausschnitt uud der untere Jäckchenrand sind entweder mit
untersetzten , in Säumchen genähten Streifen versehen oder ,
wie angegeben , zu zwei parallelen Säumchen abgesteppt . Der
Rock wird aus einem unten 32 , oben 18 em breiten Vorder¬
blatt und zwei runden , unten je 140 — 150em breiten Bahnen
znsammengestellt , denen man allenfalls einen Hohlfaltentheil
beigeben kann . Der obere Rand soll mit Gummizug oder
einem regulirbaren Baudzug ausgestattet sein . Ter Rand des
Rockes ist mit einer Zackenverzierung aus Säumchen aus¬
gestattet ; die Säumchen sind sehr seicht (etwa >/, em tief ) und
müssen sehr sorgfältig abgenüht werden . Material : 8 bis
9 m Voile .

Abb . Nr . 7 und 39 . Kleid aus rothem und blauem
Voile . Das gaufrirte Röckchen wird aus geraden , vorher in
einige Säumchen abzunähenden Bahnen zusammengeslellt ; cs
hat eilte Grundform aus gleichfarbigem Satin , die mit einem
7 cm breiten Ansatzplisscvolaut versehen ist . Das unter den
Rock tretende Leibchen aus blauem Voile ist in gleichmäßigen
Abständen der Länge nach in Säumchengruppen genäht
und schließt mit einem Schärpengürtel aus blauem Liberty -
band ab , der seitlich zu einer kurzschlupfigen Schleife
geschlungen wird und mit langen angeknüpften Fransen
versehen ist. Der Halsausschnitt ist mit einem breiten Kragen
besetzt, der mit untersetzten Blendentheilen ausgestattet ist und
vorne mit einer kleinen Cravate schließt . Das Plastron wird
zum Einknöpfen eingerichtet .

Abo . Nr . 8 —12 . Herbstconsection . Abb . Nr . 8 . Kurze
Jacke aus schwarzem Tuch mit doppelreihig angebrachten
Knüffen uud breiten , aus den entsprechend mit Zugabe
geschnittenen Vordertbeilen umgclegten Reversklappen , die
mit hellgrauen Seidenbördchen in Schlangenlinien besetzt sind ,
oder auch mit hellgrauem Tuch untersetzt sein können , das
durch die cu «sprechend auszuschueidendeu Contouren sichtbar
wird . Die Ränder des Reversstoffes werden offenkantig an
die Unterlage gesteppt . Die Schlangenlinien werden mit dem
Messer so ausgeschnitten , daß ein etwa cm oder 1cm
breiter Streifen des Stoffes herausfällt . Die Aermel haben
eine gleichartige Verzierung in glatten Reihen . Das Eigen¬
artige an dieser Jacke ist , daß sie keinen Kragen hat . —
Abb . Nr . 9 . Halblange Jacke mit untersetzten Bordertheil -
patten , die mit Haken schließen . Die langen Vordertheile find
unten gerundet uud haben Knopflöcher und Knöpfe wie
gewöhnlich und aufgesetzte , an beiden Kanten aufgesteppte
Streifen aus gleichem Stoffe . Den Pattentheilen sind Revers¬
klappen aus weißem Seidenstoff beigegeben , die sich über die
verstürzt den Vorderthcilen angesetzten oder aus ihnen selbst
umgeschlagenen und mit Moire montirteil Reversklappen

legen . Diesen schließt sich ein Umlegekragen an . Die Aermel haben mit auf -
gesteppken Streifen kantirte Stulpen aus Moire . — Abb . Nr . 10 . Kurze Jacke aus
livrefarbigem oder grauem Tuch Die Kauten sind fortlaufend mit dem über¬
tretenden Vordertheile mit parallelen uud Ziersteppnähten versehen , die die Knopf¬
löcher und Knöpfe in rundem Bogen umgeben . Die Vordertheile sind halbweit , dem
Halsausschnitte ist ein breiter Kragen angesetzt , der
mit Sammt montirt ist und einen in Parallelreihen
abgesteppten Randstreifen hat . Lilafarbiges Taffetfntter .
— Abb . Nr . 11 . Halblange Jacke aus dunkelgrauem
Tuch . Der Verschluß geschieht mit einer untersetzten
Leiste , die sich ein wenig seitlich an Knöpfe fügt , die
ebenfalls an einer Leiste sitzen . Dadurch ist der Verschluß
an der Außenseite vollständig unkenntlich , besonders
dadurch , daß die Kauten der , wie angegeben , nach
außen umgeschlagencn und mit gleichartigem Stoff
besetzten Vordertheile in der Mitte aneinanderstoßen .
Die Streifen sind abgesteppt ; auch an dem unteren
Rande angebrachte Streifen sind ebenfalls abgesteppt .
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Nr . 13. Strand - und BesuchSkleid aus Voile oder Tuch mit Application oder Schnurchenbesatz in modernen Formen ; auch für stärkere Damen und zum Umarbeiten älterer
Kleider geeignet. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 40 ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 1 auf dem Schnittbogen; verwendbare Echnittmethode zum Rock: Nr . 7 auf dem

August '-Schntttbogen slj . Schnitt nach persönliche « Maß gratis . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller oder SV Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von «0 Heller oder 60 Pf .
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Nr . 14. Gürtel aus schwarzem oder weißem vtberty-
dand mit TaliSmanschualle.

15 . Gürtel aus schwarzem golddurchwebten Setden-
ba»d mit vergoldeter Änotenschnaiie .

Nr . IS . Binsenplastron für
junge Frauen , zu offenen
Jäckchen oder Spencer« zu

tragen .

Seitlich sind in runder Form Täschchen eingeschnitten , die mit starken , gedrehten Seidenschnüren besetzt find

und an deren Enden gestickte Dreiecke angebracht sind . Als Fortsetzung der Täschchen Stepplinien in runder

Form , die bis zu den Achselnähten reichen , oder rund angebrachte Theilnähte . Der Faltenreverskragen aus

gleichartigem Stoffe hat einen aufgestepptcn Randstreifen und wird mit dem Besatzstreifen der Bordertheile

niedergehalten . Hoher Sturmkragen mit Steppnähten , Schoppenärmel mit anpassenden , mit Streifen

abschließenden Stulpen . — Abb . Nr . 12 . Cape aus rauhem Stoff mit aufgestepptem Randstreifen . Der breite

runde Kragen ist verstürzt angebracht und mit aufgesteppten Streifen versehen . Der Kragen schließt mit

einer untersetzten Leiste .
Abb . Nr . 13 und 4V. Strand - und Besuchskleid aus Voile oder Tuch . Die Verzierung des Kleides

kann in zwei Arten ausgeführt werden : man kann entweder die Contouren der Applicationsfiguren mit

Schnurstich umranden und die Blättchen allenfalls aus Taffet schneiden , oder die Figuren werden nur

durch Aufnühcn von Schnüren gebildet . Desgleichen kann das Rockvorderblatt entweder in welligen Zacken

und mit Schnurstich umrandet über die andern Rockbahnen treten , oder es können diese Zacke» nur durch

Schnurstichreihen oder aufgenähte Schnürchen geformt werden . Der Rock ist in gewöhnlicher Art aus einem

ziemlich schmalen Vorderblatt und zwei runden Bahnen zusammenzustellen und schließt entweder seitlich oder

rückwärts versteckt mit Druckknöpfen . Er ist mit Gloria -Seidenstoff oder Nichmond zu füttern und am Jnnen -

rand mit einigen Reihen schmaler Bändchen zu benähen . Den Abschluß der unter den Rock tretenden Taille

gibt ein Fallengürtel aus Pannesammt oder Libertyband , der seitlich mit Ziernadeln geschlossen wird . Die Blusentaille hat anpassendes

Futter , dessen Bordertheile mit hellfarbigem Taffet zu bespannen und mit einem Plastron aus weißem oder hellfarbigem 6röpe ä «

Odins zu decken sind, dem sich , wie die Abbildung angibt , seitlich in Stufenfalten herabhängende grobe Spitzen anschließen. Die Oberstoff-Vorder -

theile werden nach Bedarf verschmälert und hängen ein wenig über . Die Aermel formen ganz kleine Schoppen , die in kleine verzierte Stz -.lpen

gefaßt sind . Stehkragen aus 6rsxs äs Odins . Material : 5 ' /, — 6 m Voile , 4 — 4 /̂, in Tuch .
Abb . Nr . 14 . Gürtel aus schwarzem , weißem oder Chineband mit moderner Talismanschnalle .

Abb . Nr . 15 . Gürtel aus schwarzem , weißem oder Chineband mit durchwebten Goldstreifchen und vergoldeter Knotenschnalle .

Abb . Nr . 16 . Plastron aus weißem Taffet , zu offenen Jäckchen zu tragen . Der Stehkragen ist vorne offen , mit Spitzen gedeckt und mit

schwarzen Sammtbändchen gerändert , die sich in den Ecken kreuzen . Am oberen Theile des Plastrons befindet sich ein kleiner Einsatz von

Schöppchenreihen aus Seidenmusselin , dem sich mit Sammtbändchen

geränderte Spitzenvierecke anschließen . Ter Stehkragen schließt rückwärts mit

Haken . Das Plastron wird mit einem Bandzug , der am unteren Rande

angebracht ist , festgehalten .
Abb . Nr . 17 und 41 . Hcrbstkleid aus Tuch oder Wollstoff für ältere

Damen . Das Plastron und die Aermelschoppen des aus braunem oder

schwarzem , auch dunkelviolettem Tuch oder Wollstoff zu verfertigenden
Kleides sind aus lila - schwarzem schottischen Seidenstoff , etwa Taffet oder

Liberty , zu schneiden . Der Rock besteht aus einem schmalen Vorderblatt , dem

am unteren Theile Stoff zu je einer breit einzulegenden Falte zugegeben
werden muß , zwei runden Bahnen , die entsprechend verkürzt geschnitten
werden müssen , und zwei angesetzten Volants , denen man beim Anschluß
an den runden Rock- und oberen Volant Stoff für die Falten zugibt , die

sich , wie die Abbildung deutlich angibt , abstufen . Ten Ansatz der beiden

Volants decken in entsprechender Form geschnittene , an beiden Kanten

aufgesteppte Stoffstreisen . Die Rückenbahnen sind in der Mitte in zwei
gegenkantige Falten eingelegt . Das Plastron wird an eine ärmellose
Grundform aus Futterstoff gesetzt, die vorne mit Haken schließt und am
unteren Theile mit schottischem Stoff zu besetzen ist. Die Bahn für die

Blusenschoppe wird schrägfadig genommen ; sie ist an einer Seite befestigt ,
an der anderen wird sie angehakt . Der Spencer ist so geschlitzt , daß seitlich
und vorne Patten herabhängen . Tie vorderen sind gerundet und wie die

seitlichen , bis zum Schluß reichenden , mit aufgesteppten Stoffleisten kantirt .

Ebenso hat der breite, --
'
zu runden Zacken geformte Achselkragen , den man

allenfalls zum Abnehmen einrichten könnte , Stoffbesatz an den Kanten . Die
Aermel sind mit untersetzten Schoppen versehen , in Zacken gerundet und an
die Schoppen befestigt . Material : 5 ^/, — 6 m Tuch .

Abb . Nr . 18 und 42 . Voilrkleid mit Falten¬
volant . Der dem entsprechend verkürzten Rocke
angesetzte Volant wird aus geraden , in breite , doch
nicht allzu tiefe Falten gelegten Bahnen hergestellt .
Er ist rückwärts etwa doppelt so hoch wie an der
Vorderbahn und wird am oberen Rande an jeder
Falte in Form einer Spange in Parallelreihen
abgesteppt . Dadurch werden die Faltcn am oberen
Theile niedergehalten , um unten ungezwungen
auszuspringen . Der Volant wird bei genügend
fester Qualität des Stoffes futterlos gelassen , sonst
unterlegt man ihn mit dünnem Seidenstoff . Dem
Rande des gerundeten Rocktheiles ist ein gleich¬
artig geformtes Stoffleistchen aufgesteppt . Die
Grundform der Taille aus Futterseidenstoff ist
mit faltigem Oreps äs Odins , Batist oder Liberty -

Seidenstoff gedeckt und schließt vorne mit Haken
unter dem sich seitlich anschließenden Plastrontheil ,
der mit Miedertheilen , die von den Seitennähten
ausgehen , niedergehalten wird . Dieses mit Fisch¬
beinstäbchen gestützte Miederchen ist an den Kanten ,
wie angegeben , abgesteppt und schließt seitlich . Die
Knöpfe sind aufgesetzt . Das Miederchen ergänzend ,
ist auch am Rückentheil Stoff an die Grundform

Nr . 17 . Herbstkleid ->« » braunem »der lckwariem Tuw kür ältere Dame» . kRückanN-bt bier. ii : Abb Nr ' gesetzt. breiten Luftstickerei -

besatz und schließt mit einem versteckt befestigten
Haken , der sich an eine Seidenschlinge fügt . Die

Herbstkleid au« braunem oder schwarzem Tuch für ältere Tameu . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . « 1 :
verwendbarer Schnitt zum Svencer : Nr . 11 auf dem August -Schnittbogen sli .)

Schnitt nach pers- nNchen» « nß -»«ti ».
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^p . 18 . Giaubkaue» Voilclleiä mit Luftsttckeret und Falteavolant ; auch Nr . IS . Herbstlleid au» Tuch oder Wollstoff mit
mr stärkere Dame» . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 42 ; verwendbarer klapste» ; auch für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu:

Schnitt zur Taille : Nr . I, zu den Spencerlheilen , mit entsprechender Abb . Nr . 4g; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 1,
Veränderung: Nr . S, verwendbare Schnittmethode zum Rock, mit ent- verwendbare Echnittmethodc zur Rockgrundsorm :

sprechender Verkürzung: Nr . 7 auf dem August- Schnittbogen sls.i Nr . 7 aus dem August-Schnittbogen sls .)
Schnitte »ach persönlichem Maß gratis.

Nr . 20 . goulardtleid mit Steppnähten
und Verschnürung. (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 44 ; verwendbarer Schnitt zur
Taille : Rr . 1, Srhnitkmrjhodr zum
Diitcnrock : Nr . 8 aus dem Schnittbogen.)

Aermel verbreitern sich am unteren Theile und sind mit Stickerei besetzt.
Material: 7- 8 m Voile .

Abb . Nr . 19 und 43. Leinwand - , Tuch - oder Wollstoffkleid. Die
Blusentaille hat eine in gewöhnlicher Art geschnittene Grundsorm aus
Futterseidenstoff, die vorne mit Haken schließt und bis auf Armloch-
u,nd Achselnähte unabhängig von der Oberstoffbluse bleibt . Diese hat
einen nahtlosen Rückentheil und in angegebener Art mit Einsätzen ver¬
sehene Vorderbahnen , deren Kanten ivie die der Rückenverbiiidungs «
theile abgesteppt sind . Die Vorderbahnen sind zu Klappen umgeschlagen,
me mit Sammt oder Moire montirt sind und Stickereikantirnng haben .
Die Oberstoff-Vordertheile verbinden sich mit Haken. -Aufgesteppte Leisten,
wle angegeben , am oberen Blusentheile und entlang den Achselnähten
hts zu den Rändern der Aermel , die in Schoppenform in eine kleine
Stulpe aus Stickerei gefaßt sind. Der Rock ist am oberen Theile in
« äume genäht , die in Gruppen auftreten und den Stoff ausspringen

lassen. Der Rock wird aus einem Borderblatt und zwei runden Bahnen
zusammengestellt . Schwarzer Sammtgürtel . Material : 4'/, - 5 m Tuch .

Abb . Nr . 29 und 44 . Foulardkleid mit Steppnähten. Den ans
sieben am unteren Theile ausgeschweiften Zwickeltheilen zusammen¬
gestellten Rock zieren vier Gruppenreihen in abstechender Seide aus¬
geführter Steppnähte, die sich , wie die Rückansicht Abb . Nr . 44 angibt,
in runder Form über die Rückenbahnen fortsetzen . Die Form und das
natürliche Maß der Rocktheile sind auf dem Schnittbogen angegeben .
Der Rock wird mit Gloriaseide oder sonstigem weichen Futterseidenstoff
unterlegt und kann am inneren Rande mit einigen Reihen farbiger
Seidenbändchen benäht werden . Die Blusentaille hat anpassendes Futter,
das sich unabhängig vom Oberstoff mit Haken verbindet . Dieser wird
mit einer Verschnürung aus Seiden- oder Sammtbändchen oder
Chenillen versehen, die durch auSgenähte Lückchen geleitet wird und als
Aufputz auch die Achseltheile ziert . Hier sind die Lückchen in den

i
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Nr , LI , Wiener Schneiderlleid aus »ickel,rauem Homespun
oder lorsrl -cvat mit Steppzicrnilhten ; auch für stärkere
Damen . (Schnitt zum Spencer : Nr , 7 auf dem Schnitt -
bogcn ; verwendbare Kchuittmethvde zum Rock: Nr , 7 auf

dem August -Schnit bogen flf .)

Nr . LL. goulardlleid mii vatistplastron und Taffetleistcn .
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . LS: verwendbarer Schnitt zur
Taillengrundform : Nr . 1, Schnitt zum Spencer : Nr . 8 auf
dem Schnittbogen : verwendbare Schnittmethode zum Rock:

Nr . 7 auf dem August -Schnittbogen flf, )
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . LL. Schwarzes Grenadine - oder Popeline -
lleid mit Säumchenbluse und Mussclin -
besatz ; auch für stärkere Dame ». (Ver¬
wendbarer Schnitt zur Taille : Nr . I auf

dem Schnittbogen .)

Oberstoff der Vorder - und Rückeubahnen genäht . Die Taille ist in an¬
gegebener Art mit Steppnähten verziert , die sich so über die Aermel
fortsetzen , daß es den Anschein hat , als seien sie fortlaufend ausgeführt .
Man hat deshalb bei der Ausführung der Steppnähte genau darauf
zu achten , daß sie sich aneinander schließen , d . h . sie dürfen an den
Aermeln erst nach genauer Anprobe und nachdem man sie probeweise
eingeheftet hatte , ausgeführt werden . Die Aermel haben abstehende , mit
Steppnähten kantirte Stulpen . Der Gürtel aus weichem Liberty - Seiden¬

stoff oder Vrvxe äs 6ÜINS wird auf einer mit Fischbeinstäbchen ge¬
stützten Grundform ausgesührt . Allenfalls könnten statt der Schnür -
löcher , die man mir Seide in Farbe der Verschnürung ausnäht , auch
Knöpschen in Anwendung kommen . Material : 12 — 13 m Foulard ,

Äbb . Nr . 21 . Wiener Schneiderkleid aus Homespun oder 6overt -
ooat . Die Machart eignet sich auch für stärkere Damen , da der tiefe
Ausschnitt des Spencers und die lang herabhüngenden Vordertheile
strecken. Zu dem Rocke trägt man irgendeine Blusentaille aus Batist ,
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Nr . 21 . Foulard - oder leichte » Wollstoffkletd mit
ELumchmkrogen und Säumchenvolant . (Rückansicht
hierzu : Slbb . Nr . 46 ; verwendbarer Schnitt zur
Taille : Nr . 1 auf dem Schnittbogen ; verwendbare
Echnittmcthodc zum Rock, mit entsprechender Ver¬
kürzung : Nr . 7 aus dem August -Schnittbogen sls .)

Nr . 25 . Herbstlleid au » lachssarbigem Tuch mit aus -
gesteppten Taffetleisten ; auch für stärkere Tomen und zum
Ilmarbeiten älterer Kleider geeignet . (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . 47 ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 1 aus
dem Schnittbogen : verwendbare Schuiitmethode zum Rock:

Nr . 12 aus dem August -Schnittbogen sls .i
Schnitte «ach persönlichem Maß gratis .

Nr . 26 . Besuchdlleid au » carrirteul Doublestoff und
schwarzem Taffkt mit Tireetoireiacke . (Vorderansicht
hierzu : Abd . Nr . 48 : verwendbarer Schnitt zur
Jacke : Nr 4 aus dem Schnittbogen : verwendbare
Schnittmcthode zum Rock: Nr . IS auf dem August -

Schnittbogen ils .)

Foulard , Tastet , 6repe äs Odins zc . Der Rock und der Spencer zeigen
eine Verzierung von Steppnähten , die nach genau vorgezogenen Heft¬
faden ausgeführt werden und in parallelen und Zickzackrrihen bestehen .
Ter Rock ist mit Tastet gefüttert , der Spencer ebenfalls . Die Revers¬
klappen werden aus den Vordertheilen nmgeschlagen und sind mit dem
Futterstoff montirt . Sie sind zu Zacken ausgeschnitten und leicht aus¬
gerundet . Rückwärts reicht der Spencer nur bis zum Taillenschluß ; er
schließt mit einem Knopf und Knopfloch . Die Rückenbahn hat keinen

Kragenanfatz ; sie ist an der Halskante abgesteppt . Die Aermel erweitern
sich dütenförmig und sind abgesteppt . Material : 5 —SM w Homespun .

Abb . Nr . 22 und 45 . Foulardklcid mit Batistplastron und Tafset -
leisten . Der Rock ist mit einem rund geschnittenen glatten und zwei
ausgezackten runden Volants versehen , die zusammen an den Rockrand
zu setzen sind . Allenfalls kann der untere Zackenvolant nur so breit
sein , daß er mit den Steppnähten des oberen niedergehalten wird . Das
Nettmachen der Ränder geschieht sonst mit einem an der Kehrseite

Ui

u
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Nr . ZV.

xrvAN?

Nr . LS.
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Nr . 27. Ha»»- und MorgenjaSe au» Foulard , Voile oder Flanell sür junge Frauen . (Verwendbarer Schnitt,
mit entsprechenderVerkürzung: Nr . 10 aus dem Schnittbogen.) — Nr . L8 . Renartigcs Hausjältcheu au» Lasset ,
Flanell oder Wollstoff . (Schnitt : Nr. S aus dem Schnittbogen.) - Str . LS. Morgen- uud Hausjältcheu au» hell¬
blauem Tuch mit Zallenkragen. (Verwendbarer Schnitt , mit entsprechender Verkürzung: Nr . in auf dem Schnitt¬
bogen .) — Sir . 30. Bluseutaille an» schwarzem Taffet mit weiften Sckuiirche,, . (Verwendbarer Schnitt : Sir . 1 au!

dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

ailfgehefteten schmalen Seidenbändchen . Der Rock wird in gewöhnlicher Art entweder aus

Zwickelbahnen oder einem Borderblatt und runden Theilen zusammengesetzt . Das anpassende
Taillenfutter schließt vorne mit Haken , die Ordps äe Oblne - , Batist - oder Seidenmusselinbluse
seitlich ; sie hängt ein wenig über und wird mit dem Gürtel niedergehalten . Der hohe Steh -

kragen ist mit dem Stoffe des Plastrons bespannt . Das Stickereijäckchen ist vorne offen und
mit zwei Reihen von Taffetleisten in der Grundfarbe des Kleidstoffes besetzt, die an beiden
Kanten niedergesieppt werden . Das Jäckchen reicht fast bis zum Täillenschluß und ist an den

Rückentheilen in runder Form geschnitten . Die Aermel sind zu Zacken geformt und mit

großen Schoppen aus dem Stoffe des Plastrons versehen , die man an das unabhängig vom

Oberstoff zusammenzunähende Futter aubringt . Schmale Bändchenleisten als Abschluß der

Aermelschoppen . Material : 12 — I4m Foulard .
Abb . Nr . 23 . Schwarzes Grenadine - oder Popclineklcid . Der Oberstoff der mit einer

Grundform aus schwarzem Taffet auszustaltenden Blusentaille ist in Parallelsäumchen genäht ,
die man ausführt , bevor der Stoff nach dem Schnitte zurechtgeformt wird . Der Verschluß der

Bluseutaille geschieht vorne in der Mitte mit Haken . Der Oberstoff schließt sich seitlich an der

Achsel- und Seitennaht mit Haken an , die in ein stellenweise befestigtes dünnes Seiden -

schnttrchen eingreifen . Ter Rückentheil der Bluse ist ganz glatt ; vorne sind große Schnürlöcher
eingenäht , durch die ein in Falten gelegter Seidenmusselinstreifen geleitet wird , der , wie die

Abbildung zeigt , sich vorne einmal kreuzt und dessen scheinbare Fortsetzung der Gürtel ist .
Der Stehkragen ist ebenfalls mit faltigem Seidenmusselin bespannt . Der Gürtel schließt mit
einer Zierschualle . Die Aermel werden wie die Bluseutaille ganz in
Säumchen genäht und erweitern sich am unteren Theile zu Schoppen , die
mit Faltenstulpen abschließen . Der Rock ist am oberen Theile ringsum in

abgestufte Säumchen genäht , die den Stoff ausspringen und den Borderthcil
frei lassen . Er ist sutterlos und hat eine unabhängig von ihm zusammen -

genähte Grundform aus schwarzem Taffet , die mit einem 10 om breiten

plissirten Ansatzvolant versehen ist . Material : 12 — 14 m Popeline , 8 bis
10 m Taffet .

Abb . Nr . 24 und 46 . Foulard - oder leichtes Wollstoffllcid . Die
Taille hat einen aufgesetzten Kragen , der aus einzelnen einander unter¬

setzten Theilen zusammengestellt ist und am Rucken runde Form hat . Die

einzelnen Faltenlagen des Kragens sind an den Kauten abgesteppt . Tie
Taille hat eine anpassende , unabhängig vom Oberstoff zusammeugenähte
Futtergrundform , an die ein Plastron aus Orßx « äs OIüim oder Latin
lüber «̂ anzubringen ist . Der rechte Blusenvordertheil ist in Zacken
geschnitten , die an den Kanten abzusteppen sind und mit Knopflöchern an
Knöpfe gehalten werden . Sonst ist die Bluseutaille ohne jeden Besatz . Die
Aermel erweitern sich am unteren Theile zu Schoppen und haben in

Säumchen abgenähte Stulpen , die geschlitzt und ausgeschweift sind . Der Rock wird mit einem
aus geraden Bahnen zusammengestellten Ansatzvolant versehen , der in Säumchengruppen
genäht ist . In Entfernungen von etwa 20 em sind je fünf ungefähr ' /, — l om tiefe Säumchen
genäht . Soll der Volant rund geschnitten sein , dann darf er nur mäßige Rundung haben
und die Säumchen dürfen nur ganz seicht sein . Der Volant ist futterlos wie der Nock, den

man mit einer unabhängig vom Oberstoff bleibenden Grundform ans Taffet ausstattet , die
einen 10 om breiten gereihten Ansatzvolant hat . Faltengürtel aus Pannesammt . Material :
11 — 13 m Foulard .

Abb . Nr . 25 und 47 . Herbstkleid aus lachsfarbigem Tuch . Den Aufputz des auch für
stärkere Damen geeigneten Kleides geben etwa 2 ' / , em breite Taffetleisten in Farbe des

Stoffes , die , doppelt genommen , nur an der oberen Kante aufgesteppt werden . Sie sind nach

genau vorgezogenen Heftfaden anzubringen und könnten allenfalls am Nock auch entfallen .
Die Blusentaille ist mit Lasset gefüttert und schließt vorne in der Mitte mit Haken , dann
Wird der gerade Latztheil , den man an beiden Kanten absteppt , mit Knopflöchern an

entsprechend befestigte Knöpfe gehalten . Die Haken sind wegen des tadellosen Sitzes der Bluse
unbedingt nöthig . Auch die Aermel haben am oberen Theile Leisten . Der Gürtel aus weichem
Liberty -Seidenstoff schließt seitlich mit Ziernadeln . Der Rock wird in gewöhnlicher Art aus
Vorderblatt und zwei runden Bahnen zusammengestellt . Material : 4 — 4 ' /, m Tuch .

Abb . Nr . 26 und 48 . Besuchsklcid aus carrirtem Doublestoff und schwarzem Lasset . Ter

zur Herstellung des Rockes verwendete Stoff ist weich und fließt in glatt anliegenden Falten
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Nr . 32 . Sporthut anS Filz mit Federngesteck. Nr . 33 . Sporthut aus Filz mit breiter Krampe . Nr . 31 . Sporthut aus Filz mit rückwärts ausgeschlagener Kräiupe .

herab . Der Rock besteht aus einem Vorderblatt und zwei runden Bahnen , die in der Mitte bis zum Besatzbündchen verbunden werden und keine

eingelegten , sondern von oben an schon beginnende Dntenfalten haben . Der Schlitz des Rockes muß sich seitlich befinden , wo Druckknöpfe ihn

schließen . Am Jnnenrand des Nockes befinden sich einige Reihen schwarzer Taffet - oder Sammtbänder . Die Directoirejacke aus schwarzem oder
braunem Taffet (in Farbe der Carreauxlinien des Rockstoffes ) hat einen nahtlosen Riickentheil , - dem sich das separat geschnittene , in zwei Hohl¬
oder gegenkantige Falten eingelegte Schößchen in spitzer Form anfügt . Der Seitentheil , der sich dem Rücken anschließt , tritt unter den Faltenbug
des Schoßtheiles . , Die Theile werden im Allgemeinen etwas weit geschnitten , um nicht straff anzuliegen . Die Vordertheile sind in Westenform

verkürzt und schließen doppelreihig . Breiter Kragen aus irischer Spitze oder Stickerei . Schoppenärmel mit Spitzen - oder Stickereistulpen . Material :
3 — 3L „ ui Doublestoff , 5 — 6 m Taffet .

Abb . Nr . 27 . . Morgenjacke aus Foulard , Voile , Flanell re . Die Jacke ist ringsum in senkrechte Cäumchen abgenäht , die den Stoff am

unteren Theile ausspringen lassen . Der Verschluß geschieht mit einer stickereibesetzten Hohlfaltenleiste . Dem spitzen Halsausschnitte ist ein in

Säumchen abgenähter breiter Kragen aus Batist angesetzt , der in
runde Zacken ausgeschnitten und mit einem Stickerei - oder Spitzen¬
volant besetzt ist . Die Aermel erweitern sich am unteren Theile zu
Schoppen und sind mit Volants besetzt.

Abb . Nr . 28 . Neuartiges Hausjäckchen . Das Eigenartige an
dem Jäckchen ist seine Form , die sonst für Negligöanzüge nicht
üblich ist . Es reicht an den Rückenbahnen nicht viel über den

Schluß und ist vorne zugespitzt . Der rechte Bordertheil ist zu schmalen
Hohlfalten abgenäht und mit entsprechender Verbreiterung für diese
und die Spangen geschnitten , die an den Kanten gesteppt werden
und sich mit Knopflöchern an entsprechend befestigte Knöpfe fügen .
Auch die Schoppenärmel sind am unteren Theile in Säumchen
genäht und mit einer hohen Spangenstulpe abgeschlossen . Stehkragen
mit Spangen .

Abb . Nr . 29 . Morgen - und Hausjäckchrn aus Flanell , Voile rc.
Die Vorder - und Rückenbahnen sind an eine Passe gesetzt und beim

Anschluß an diese nur wenig gereiht . Der dem spitzen Halsausschnitte
angefügte breite Kragen ist aus Bändern oder Stoffstreisen und

dazwischen gesetzten Stickereieinsätzen zusammengestellt und am Rand

zu Zacken geformt , die mit Band oder Stoffstreisen eingefaßt sind .
Ein kleines eingcknöpftes Plastron in Art des Kragens vervollständigt
den Halsausschnitt . Die Aermel haben weite Oberstofftheile und dem

Futter , das separat bleibt , beigegebene Stulpen mit Rüchen . Band -

cocarde mit langen Schleifen als Abschluß des Kragens .
Abb . Nr . 39 . - Bliisentaille aus schwarzem Taffet . Der lange

Paffentheil ist glatt und überhakt sich über der anpassenden Futter¬
grundform bis zur Achsel- und Armlochnaht Er ist mit Parallel¬
reihen von weißen Wellenbördchen besetzt. Der sich der Passe
anfügende Oberstoff ist in Gruppen in je zwei Säumchen genäht .
Der Verschluß geschieht seitlich mit Knöpfen . Tie Aermel sind in

Säumchen abgenäht und am unteren Theile mit Bördchen benäht .
Abb . Nr . 31 . Morgcnklcid aus Flanell oder Foulard . Der

Rand ist entweder mit Bördchen besetzt oder in Säumchen abgenützt .
Ter Verschluß geschieht seitlich mit einer untersetzten Leiste . Dem

spitzen Halsausschnitte ist ein breiter Kragen aus Batist angcfügt ,
der in Säumchen genäht , ausgebogt und mit Stickerei oder Spitzen

besetzt ist . Die weiten Säumchenärmel haben Stulpen . Das Plastron
ist eingeknöpft .

Abb . Nr . 32 — 34 . Sporthüte aus Filz mit aufgcbogenen
Krämpen und steifen und weichen Kappen , die mit Bandeaux aus
Band und Leder umspannt und mit Federngestccken geschmückt sind .

Abb . Nr . 35 . Radfahranzug aus Kammgarn oder Homespun .
Der Rock, dessen Schnittmethode verkleinert auf dem Schnittbogen

dargestellt ist , hat vorne und rückwärts gegenkantig eingelegte Falten ,
die nach oben hin schmäler verlaufen und unten ausspringen . Unter
dem Spencer trägt man entweder irgendeine Hemdbluse aus
Leinwand oder Taffet oder ein in Verbindung mit dem Gürtel

geschnittenes Plastron aus weichem Seidenstoff , mit dem der Umlcgc -

theil des Stehkragens übereinstimmt . Der Spencer hat zugespitzle
Vordertheile , die offen stehen und niit einem Zackenbesatze ausgcftattet
sind . Der obere Theil ist mit Knöpfen geschloffen . Zackenbesatz auch
an den Aermeln .

Abb . Nr . 36 und 49 . Wiener Schneidcrklcid . Die Spitztaille
hat einen Einsatz , der mit Haken schließt und an der Kante seines

rechten Vorderlhcilcs dicht aneinander gereihte aufgesetzte Knöpfe hat .
Eine steise Hemdbrust ergänzt den Ausschnitt . Das Kleid ist mit

aufgesteppten Leisten aus dem Stoffe des Kleides besetzt, die bei

guter Stosfgualität offenkantig aufgesteppt werden können , sonst aber

eingebogen werden müssen . Die Besätze bestehen
aus glatten Leisten und kleinen Viereckchen ;
die ersten umgeben in drei Reihen den rück¬

wärtigen Rockiheil . Die Taille ist mit Fischbein¬
stäben auszustatten . Die Aermel sind anpassend
und mit aufgesteppten Leisten verziert . Material :

5V, - 6 m doppeltbreiter Stoff .
Abb . Nr . 37 . Wiener Schneiderklcid .

Der in gewöhnlicher Art anzusertigende Rock

hat in angegebener Weise aufgesteppte , in

Nr . 3S . Radsahranzng aus Kammgarn oder Homespun mit Spencer . (Verwendbarer Schnitt

zum Epencer , mit entsprechender Veränderung der Vordertheile : Nr . 7, Schnittmrthode

zum Rock: Nr . II auf dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Mab gratis .
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entsprechender Form zu schneidende , etwa 2 cm
breite Stoffleisten , die den Rock am rückwärtigen
Theile in Zacken umgeben . Der Rock und das
Jäckchen sind mit abstechendem Lasset gefüttert ;
am Jnnenrand des Rockes können einige
Reihen von Bändern angebracht sein . Unter
dem Jäckchen trägt man entweder eine Taille oder
eine Hemdbluse . Das Jäckchen hat weite Vorder -
bahnen und anliegende Rückentheile und schließt
mit Schnürchenschlingen , die an Knöpfe gehalten
werden . Der rechte Vordertheil ist mit Zugabe
sür die Zacke geschnitten . Stehumlegekragen .

Misrrllen .
Eine amerikanische Bühnenkünstlerin , die

allem Anscheine nach eine sehr hohe Gage
beziehen muß , um sich derartige Extravaganzen
gestatten zu können , ist kürzlich auf die Idee
verfallen , ihre Fingernägel mit Juwelen ver¬
zieren zu lassen . Sie hat in die V-förmig
zugespitzten Fingernägel je zwei Löcher bohren
lassen , in die zwei zierliche Ketten eingelassen
werden , an die wieder kleine Diamanten be¬
festigt sind . Die Dame legt aber auch große
Sorgfalt auf die Behandlung ihrer Hände .
Alltäglich werden die möglichsten und un¬
möglichsten Manipulationen vorgenommen , die
Hände mit Balsam und wohlriechenden Essenzen
eingerieben , die Fingernägel sorgfältig geglättet
und was dergleichen mehr . Der Effect , den die
Fingerdiamanten auf der Bühne Hervorrufen ,
soll geradezu großartig sein — so wollen
wenigstens einige amerikanische Reporter , die
das Lob der Besitzerin in den überschäumendsten
Phantasieberichten nicht genug singen können ,
wissen . Ein Vorfall , der , wenn thatsächlich
wahr , die ganze Angelegenheit in nur noch
besserem Lichte beleuchtet , wird — ebenfalls
wieder in amerikanischen Blättern — wie
folgt erzählt : Tie Dame stand auf dem
Sprunge nach Philadelphia abzufahrcn , um
dort Gastrollen zu geben . Als sie die Thür
des Wohnzimmers hinter sich schloß , verfing
sich damit zugleich einer der Fingernägelringe
in der Thürspalte . Unglücklicherweise war der
Schlüssel nicht zur Haud und konnte auch
trotz eifrigen Suchens von Seiten der ganz n
Hotelbediensteten nicht aufgefunden werden .
So machte man denn der Schauspielerin den
Vorschlag , einen Ring der Kette des Schmuck¬
stückes zu lösen , damit sie den Zug nicht ver¬
säume . „ Nie und nimmermehr, " war die feste
Entgegnung , „lieber verliere ich die Gage für den
Abend und versäume den Zug , als ckeur
Uttls äiamonä ' " — auf deutsch : als meinen
lieben kleinen Diamanten . Und dabei blieb es
auch ; ein Handwerker mußte erst herbeigeholt
werden , damit er die Thür öffne , und als der
Mann die Arbeit verrichtet hatte , war an ein
Absahren zu dieser Stunde nicht mehr zu denken .

Eine Millioncnstiftung des bekannten
amerikanischen „ Stahlkönigs " Carnegie hat in
jüngster Zeit großes Aufsehen gemacht , weil es
der erste Fall ist . daß eine der großen über¬
seeischen Stiftungen Europäer zugute kommt .
Mr . Carnegie , Schotte von Geburt , hat den vier
Universitäten seines Geburtslandes ein Capital
von zehn Millionen Dollars oder fünfzig Millionen Kronen geschenkt, dessen Zinsen im Betrag von zweieinhalb Millionen Kronen jährlich zur
Hälfte für wissenschaftliche Zwecke der Universitäten und zur anderen Hälfte zur Hebung der Collegiengelder für begabte Hörer bestimmt sind .

Interessant ist dabei die Bestimmung , daß die von der Stiftung zu gewährenden Begünstigungen in gleicher Weise für männliche wie für
weibliche Studirende gelten sollen , was als werkthätige Förderung des Gleichberechtigungsgedankens freudig begrüßt werden muß .

Nr . 36 . Wiener Schueiderkleid in « mausgrauem Kammgarn Nr . 37 . Wiener Schneiderkleid aus hechtgrauem
mit ausgesteppten Leisten : auch für stärkere Damen . (Rückansicht Homespun : auch für stärkere Damen . (Schnitt
hierzu : Abb. Nr . tg ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 1 zum Jäckchen: Nr . IS auf dem Schnittbogens
aus dem Schnittbogen : verwendbare Schnittmethode zum Rock: verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 7 auf

Nr . 7 auf dem August Schnittbogen sls .) dem August -Schnittbogen sls.)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 38 - 49 . Gegenansichten zu deu « db. Nr . e , 7 , 13 . 17 , 1«, 19 , r » , rr , 24 , rb , re und 3 « .

AMI

Di « Keschreidung de» Umschläge» sowie di« Fortsetzung der Mode « befind«» stch auf K- it « 8S6 .
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Nr . bl . Naturgröße» Detail zu Abb . Nr . 69 .

man mit citronen -
gelber, das Auge mit
dunkelbrauner . den
Kamm und die unteren
Läppchenmitbordeaux -
rother und dunkel¬
blaugrauer zweifadig
getheilterFilofloßseide .
Die fertige Arbeit
wird aus dem Rahmen
genommen und mit
drapfarbigem Leinen
gefüttert . An die
Kante des Gegen¬
standes näht man
eine starke drapfarbige
Seidenschnur , aus der
man an den oberen
Ecken Oesen, die zum
Befestigen an der
Wand dienen , bildet .

Abb. Nr . 53.
Znsamincuklappbarer
Stuhl mit gezählter
Flachstichstickerei . Das
Gestell des Stuhles ,
das aus zwei Theilen
besteht , kann aus
BambusrohroderHolz
hergestellt werden . Die
einzelnen Stäbe sind

Stuhles bildet ein
Nr 57 . Milieu mit Uachftichstiüerei . (Naturgröße? Stück der Stickerei auf dem Schnittbogen.

'Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller oder 30 Pf .s
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Pf .

Nr . 5 « . N.
Monogramm für

WerMckerei.

mittelst Schrauben verbunden . Den Sitz
52 cm langer und 36 cm breiter , mit Stickerei verzierter Streifen ,
der über die Querleisten des Gestelles befestigt ist. - Zu seiner Her¬
stellung benöthigt man ein fadengerades 60 cm langes und 45 cm
breites , bronzegelbes nordisches Stück Stoff und olivgrüne , orange -

rothe und dunkel-altblaue nordische Wolle. Tie Stickerei führt man nach dem Typenmnster (sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) aus .
Eine Type des Musters umfaßt zwei Stiche über zwei Stoff¬
faden in der Höhe. Die Länge der einzelnen Flachstichreihen
ist auf dem Typenmnster mit Strichen markirt . Die fertige
Stickerei unterlegt man mit Drill , füttert den Streifen mit
dunkel- bronzebraunem Satin und befestigt ihn mii Nägeln an
dem Gestell .

Abb. Nr . 55 . Achsclkragcn in Uoint -Iaee-Arbeit . Zur Her¬
stellung des aus stilisirten Kastanienblättern
gebildeien Kragens benöthigt man ^ cm breite
weiße Bändchen und Leinenzwirn Nr . 80.
Die Naturgröße Zeichnung wird auf Shirting
oder Pausleinen übertragen , dann heftet man
die Bändchen auf , zieht sie ein und arbeitet
die gewickelten Verbindnngsstäbc und Spienen .
Die Rippen der Blätter (siehe Abb.. Nr . 65 )
werden in folgender Weife hergestellt: Man
befestigt den Faden an dem oberen Ende
eines Blatttheiles und führt ihn bis znm
unteren Ende , wo man ihn ebenfalls fcstnäht. Hierauf umwickelt
man den gespannten Faden . Sodann umwickelt man das
Bändchen bis zur ersten Rippe , spannt diese , indem man
den Arbeitsfaden durch den gewickelten Faden leitet und an
dem andern Bändchen befestigt, siehe Abb . Nr . 66 . Nun
umwickelt man abermals die Bändchenkante bis zu jener
Stelle , wo sich die folgende Rippe abzweigt, spannt diese
und arbeitet in der angegebenen Weise weiter . Sind alle Rippen
gespannt , so wird , indem man stets an der Bändchenkante

weitergeht , knapp an diesen Faden ein zweiter Faden gespannt und zurückgehend mit dichten Stichen umschlungen , stehe Abb Nr . 67.

Abb. Nr . 56. Stublkiffen mit Schnurstichstickerei. Unsere 43 cm lange und breite Vorlage ist aus erbsengrünem Tuch hergestellt. Die obere
Seite des Kissen schmückt eine einfache Stickerei. Zu
ihrer Ausführung benöthigt man ein 48 cm langes
und breites Stück Tuch , auf das man die Naturgröße
Zeichnung überträgt und dann den Stoff in einen

erscheinenden For -

führt es genau der
Contour entlang ,
bis die ganzeForm

bann legt man
knapp an diese

« r. 6«. Stuhlltflen mit SchnurMchMckerei. (Naturgröße « Stück der Stickerei : Reihe eine zweite
Mb. Nr. 6«. Naturgröße Zeichnung auf dem Schnittbogen.) cktelhe und arbeitet

Nr . 55 . Kragen in kaiat -Iaoo-Ardeit. (Naturgr . Stück der Stickerei : Abb . Nr . 65 . Naturgr Details :
Abb . Nr . 66 und 67. Naturgr . Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von »o Heiter oder 6b Pf .)

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Pf .

N«. 5g. Naturgröße » Stück der Stickerei zu Abb. Nr. 68«



Heft 22 Wiener Mode " XIV . 923

Nr . KO. 0 . 1 . Bk»
zierte ? Monogramm

sür Weißftickerei .

so weiter , bis man die stanze
Form gefallt hat . Das Schnürchen¬
ende wird durch den Stoff ge¬
zogen und an der Kehrseite ver¬
näht . Tie fertige Arbeit wird
aus dem Rahmen genommen und
montirt . Die Kehrseite unseres
leicht gefüllten Kiffens war aus
erbsengrünem Tuch . lieber die
Naht wird eine starke dunkel -
altblaue Seidenschnur gesetzt.
An jede Ecke näht man eine
75 ein lange Schnur , die an den
Enden mit Quasten verziert ist .

Diese Schnürenden schlingt man , wie aus Abb .
Nr . 56 ersichtlich , um den Fuß des Stuhles und
verknüpft die Enden zu einer Masche .

Abb . Nr . 57 . Das Milieu mit Flachstichstickerei
ist 97 em lang und breit . Zu seiner Herstellung
benöthigt man perlgraues englisches Waschleinen
und Filosellseide . Die naturgroße Zeichnung wird
auf ein 114 em langes und breites Leinenstück über¬

tragen , das man dann in einen Rahmen spannt .
Die oben liegenden Blüthenblätter werden mit hell¬
cremefarbiger , hell -silbergrauer und hell - und mittel¬
rostgelber und die unten liegenden Blätter mit hell - ,
mittel « und dunkel -perlgrauer zweifadig getheilter
Filosellseide in Flachstich einschattirt . An unserer
Vorlage war diese Stichart mit lockeren langen Stichen
ausgeführt . Der Mittelpunkt der Blüthen ist mit

citronengelber , die kleinen Blättchen sind mit dunkel¬
olivgrüner Seide im Plattstich ausgeführt . Die Con -
touren der Blüthen sind mit erbsengrüuer Seide , die
Blätter und Stiele mit hell «, mittel - und dunkel -

olivgrüner Seide plattgestickt . Diesen Stich arbeitet
man ebenfalls mit zweifadig getheilter Seide . Die fertige Arbeit wird aus dem Nahmen genommen . Der äußere Rand erhält einen b em

breiten Saum . . .
Abb . Nr . 63 . Gehäkelte Spitze ; verwendbar zur Verzierung von Vorhängen , Decken , Rouleaux re . Die Spitze mißt IZ ' /z em III natürlicher

Größe . Sie ist mit Congreßgarn Nr . 25 gearbeitet . Je nach ihrer Verwendung kann sie auch mit gröberem oder feinerem Garn hergestcllt werden .

Abkürzungen : Masche - - M . , Luftmasche . - -- L ., feste Masche - -- f . M ., Stäbchen - - St , Luftmaschenbogen - - Lfmb . , Picot P . Die Spitze

wird auf einem Anschläge von 80 L . ausgesührt . Nach jeder Tour wird die Arbeit gewendet . I . Tour : 7 L - übergehen , 4 St . , fünfmal : 5 L . .

Nr . es . Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Vorhängen , Decken, Rouleanx ic .

5 M . übergehen , 1 St . ; 12 St . , 2
gelten , 1 St . übergehen , 3 St ., 5

L ., 2
L ., 5

M . übergehen , 16 St ., 5
L . übergehen , 4 St ., 2 L .,

5 M . übergehen , 4 St . — II . Tour : 3 L ., die als St .
St . übergehen , 1 St ., 5 L -, 5 St . übergehen . 4 St . , 5 L ,

5 M . übergehen , 7 St ., sechsmal : 5 L . , 5 M übergehen ,
1 St . ; 3 St . — III . Tour : 9 L ., 7 L . übergehen , 4 St .,
3 L ., 3 M . übergehen , 1 St , 5 L ., 5 M . übergehen ,
10 St ., 2 L . , 2 L . übergehen , 7 St ., dreimal : 5 L . , 5 M .
übergehen , I St . ; 3 L . , 3 L . übergehen , 4 St ., zweimal :
2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . ; 5 L ., 5 L . übergehen , 4 St .
— IV T our : 3 L . , die als St . gelten , 1 St . übergehen ,
3 St ., 5 L ., 5 L . übergehen , 4 St ., 2 L . , 2 L . über¬

gehen , 10 St . , zweimal : 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . ;
6 L . , 6 M . übergehen , 4 St ., zweimal : 1 L ., 1 St . über¬

gehen , 1 St . ; 5 St ., dreimal : 1 L ., 1 St . übergehen , 1 St . ; 4 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St ., 3 L ., 3 M . übergehen , 4 St . —

7 L ., 4 St -, 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St ., 3 L ., 3L . übergehen , 4 St . , viermal : 1 L .̂ 1 St . übergehen , 1 St . ; 5 St ., zweimal : 1 L . , 1

n ^ . .

Nr . 61 . Streiten siir Weißstickerei , verwendbar zur Verzierung von Wäschcgcgcusiäudcn ic.

Nr . 64 . 4 . 1' .
Monogramm

für
Weißstickerei .

V . Tour :
St . über¬

gehen , 1 St . ; 3 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St . , 5 L . /5 M . übergehen , 7 St ., 3 L ., 3 L . übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 St . übergehen , 1 St . , 5 L .,

5 M . übergehen , 4 St . , 5 L ., 5 L . übergehen , 4 St . — VI . T o u r : 3 L . , die als St . gelten , 1 St . übergehen , 3 St ., 2 L -, 2 L . übergehen , 1 St . ,

5 L . , 4 M . übergehen , 4 St -, 6 L ., 6 M . übergehen , 1 St ., 4 L . , 4 M .

übergehen , 11 St . , 6 L ., 3 St . , zweimal : I L . , 1 M . übergehen , 1 St . ;
5 St ., viermal : 1 L ., 1 M . übergehen , 1 St . ; 3 St ., 5 L . , 6 M . über¬

gehen , 1 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 4 St . — VII . Tour : 9 L , 7 L .

übergehen , 4 St ., 4 L . , 4 M . übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 M . übergehen ,
10 St ., viermal : 1 L . , 1 M - übergehen , 1 St . ; 8 St . , 4 L . , 4 L . üher -

gehen , 4 St ., viermal : 1 L . , 1 St . übergehen , 1 St . ; 3 St ., 4 L ., 4 M .
übergehen , 1 St .,

>. X-K - -v - :

Ar . 62 . Naturgröße ? Detail zu Abb . Nr . bS .

2 L ., 2 L . über -
gehen , 4St .,5L .,
4 M . übergehen ,
1 St ., 5 L ., 5 M .
übergehen , 4 St .
— VIII . Tour :
3 L ., die als St .
gelten, ! St . über¬
gehen , 3 St , 2L .,
2 L . übergehen ,
1 St ., 5 L ., 5 M .
übergehen , 1 St .,
5 L . , 4 M . über¬
gehen , 4 St ., 3L ,
3 M . übergehen ,
5 St , viermal : -
1 L . , IM . über¬
gehen . 1St .; 4St .,
4L . , 19 St -, drei¬
mal : 1 L . , 1 M .
übergehen , 1 St . ;
3 St . , 5 L . , 5 M .
übergehen , 1 St .,
2 L . , 2 L . über¬
gehen , 4 St . —
iX . Tour : 9L ,
7 L . übergehen ,
4St ., 8L ., 8M - Nr . 6S . Naturgröße ? Stück der Arbeit zu Ab». Nr . VS.
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Nr. 66 . NaturgroßcS Detail zu Abb . Nr . 55.

übergehen , 5St ., elfmat : 4L , 4M .
übergehen , 1 St . ; 7 St ., viermal :
4 L -, 4 M . übergehen , 4 St . ; 2 St .,
zweimal : 1 L ., 4 M . übergehen ,
4 St . ; 8 St ., 3 L ., 3 M . übergehen ,
4 St ., zweimal : 5 L ., 5 M . über¬
gehen , 4 St . ; 3 St . — X . Tour :
3 L . die als St . gelten . 4 St . über¬
gehen , 3 St , 2 L , 2 L . übergehen ,
4 St ., 5 L . , b M . übergehen, ! St .,
5 L ., 4 M . übergehen , 4 St ., 3 L .,
3 M . übergeh n , 6 St ., zweimal :
4 L ., 4 M . übergehen , 4 St . ; 4 St .,
viermal : l L ., 4 M . übergehen , 1 St . ;
5 St ., zwvlfmal : 4 L ., 4 M . über¬
gehen , 4 St . ; 5 St . , 6 L . , 6 L .
übergehen , 4 St . — XI . Tour :
7 L ., 4 St . , 8 L ., 8 M . übergehen ,
5 St . , elfmal : 4L ., 4 M . übergehen ,
1 St . ; 7 St ., viermal : 4 L . , I M .
übergehen , 1 St . ; 2 St ., zweimal :
4 L , 4 M . übergehen , 4 St ; . 8 St .,
4 L ., 4 M übergehen , 4 St , zwei¬
mal : 5 L ., 5 M . übergehen , 4 St . ;
3St . — XII . Tour : 3L . , die als
St . gelten , 4 M . übergehen , 3 St . ,
2 L ., 2 L . übergehen , 4 St -, zwei¬
mal : 5 L . , 5 M . übergehen , 4 St . ;
3 St ., 3 L . , 3 M . übergehen , 5 St .,
viermal : 4 L , 1 M . übergehen , 4 St . ;
4 St ., 4L ., 4 St . übergehen , 49 St .,
dreimal : 4 L ., 4 M . übergehen ,
4 St . ; 3 St ., 5 L , 5 M . über -
gehen , 4 St ., 2 L ., 2 L . übergehen ,
4 St . — XIII . Tour : 7 L ., 4 St .,
4 L ., 4 M . übergehen , 4 St ., b L .,
5 M . übergehen , 40 St ., viermal :
4L ., 4 St . übergehen , 4 St ; 8 St .,
4 L -, 4 M . übergehen , 4 St . , vier¬
mal : 4 L . , 4 M . übergehen , 1 St . ;
3 St ., 4 L . , 4 M . übergehen, ! St .,
2 L . , 2 St . übergehen , 4 St ., 4 L . ,
5 M . übergehen , 4 St . , 6L ., 6M .
übergehen , 4 St . — XIV . Tour :
3 L . , die als St . gelten , 4 St . übergehen , 3 St ., 2 L -, 2 M . übergeben , 4 St ., 5 L , 6 M . über¬
gehen , 4 St ., 6 L , 6 M . übergehen , 4 St . , 4 L . . 4 M . übergehen , 44 St ., 6 L ., 6 M . übergehen ,
3 St ., zweimal : 4 L . , 1 M . übergehen , 4 St . ; 5 St . , viermal , 4 L , 4 M . übergehen , 4 St . ; 3 St . ,

Nr . 69 . Wirthfchaftsschürze mit Slielstichftickcret . (Naturgröße Zeichnungen
aus dem Schnittbogen.)

'Nr. 67 . Naturgroßes Detail zu Abb . Sir . 55.
zweimal : 5 L ., 5 M . übergehen , 4 St . ; 3 St .
leicht nach der Abbildung vollendet werden .

Nr . SS. Gartentischdecke mit Areuzstichstickeret . (Naturgroßes Stück der Stickerei : Abb Nr . SS. Thpenmustcr sammi
ssarbenangabe auf dem Schnittbogen.)

Hat man so weit gearbeitet , so kann die Spitze
Sodann arbeitet man über die Bogenkante zwei

Touren . I . Tour : 4 f . M . in den Lfmb .,
(s) 7 L ., 4 f . M . in den folgenden Lfmb . ,
vom (s) an wiederholen . Zwischen dem letzten
Lfmb . einer Zacke und dem ersten Lfmb . der
nächsten Zacke arbeitet man 3 L . — H . Tour :
In jeden Lfmb . arbeitet man : 5 f . M , 4P .
(4 P . — 5 L .. 4 K . in die beiden oberen Glieder
der letzten f . M .) , 5 f . M . lieber die 3 L . werden
2 f . M . ausgeführt .

Abb . Nr . 68 . Die Gartentischdccke mit Kreuz -
stichstickerei ist 460om lang und breit . Sie
ist auf scrusarbigem Deckencarreauxstoff mit ver¬
schiedenfarbigem 6oton moulins special Nr . 44
ausgeführt . Die Stickerei wird nach dem Typen¬
muster (sammt Farbenangabe auf dem Schnitt¬
bogen ) ausgeführt . Ein Kreuzchen wird über eine
Fadenkreuzung gearbeitet , wie man aus Abb .
Nr . 59 ersieht .

Abb . Nr . 69 . Wirlhschaftsschiirze mit Stiel -
stichstickerci. Die Schürze ist aus ecrufaibigem
Leinen hergestellt und mit einer rothen Stickerei ,
die man mit V-LI O-Garn Nr . 35 arbeitet , verziert .
Der untere Theil der Schürze ist 80 cm lang
und 90 em breit . Er ist mit einer 50 em langen
und 3 cm breiten Binde versehen Die Achselträger
sind 5 cm breit . Die 60 em langen Achselvolants
sind bis auf 40 cm eingezogen und an die Träger
angesctzt . Sie sind oben 14 em breit und ver¬
schmälert ) sich nach vorne und rückwärts auf
5 cm . Das 48 em hohe
Lätzchen ist aus einem ge¬
raden , gereihten Theile her¬
gestellt .

Bezugsquellen : Für Abb .
Nr . 50 : L. Nowotny Wien ,
I . Freisingergasse 6 ; für Abb .
Nr . 57 : Die Engros - Firma
Paul Lindhorst , Berlin
84V., Ritterstraße 45 ; für
Abb . Nr . 68 : Elsässer
Stickereihaus , Wien , l .
Stefansplatz 6 .

Nr . 7» . N. II. Ver
zierte» Mouogrumu

für Wcißgfücrci.
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Nr . 71 . Handspiegel ,nit Leder-
einfassuug .

Schuir Prof . Matsch .

Nr . 72 . Rückseite des Hand¬
spiegels .

Schuir Prof . Matsch .

Vvn der Wiener Kunstgewerbeschule .
Wir bringen nebenstehend einige Abbildungen aus der kürzlich

im Oesterreichischen Museum veranstalteten Jahresausstellung dieses

Instituts . Es ist nur eine kleine Auslese aus der geradezu ver¬

blüffenden Fülle von Arbeiten aus jedem Zweige des Kunstgewerbes ,
die sowohl von der Vortrefflichkeit der gegenwärtig herrschenden

Unterrichtsmethode , als von dem reichen Talent der österreichischen

Jugend Kunde gaben . Da speciell die „ Wiener Mode " zahlreiche

Kräfte der Kunstgewerbeschule beschäftigt (fast in jedem Hefte

finden unsere Leserinnen Entwürfe und Arbeiten derselben ) , so

können wir uns heute in unserer Darstellung kurz fassen . Auch

soll den „ Handarbeiten " im engeren Sinne , also den Spitzen ,

Applications - und Webereiarbeiten ein eigener Aufsatz im nächsten

Hefte gewidmet werden .
Die Objecte , die wir in Abbildungen vorführen , stammen aus

den Fachschulen der Professoren Hoffmann , Herdtle und Matsch .

Unter Hoffmann 's Leitung ist das hübsche Notenschränkchen

entstanden (Abb . Nr . 74 ) . Es ist das gemeinsame Werk zweier

sehr talentirter Damen : Der Entwurf des Möbels ist von Fräulein

Else Unger , die Bemalung des Thürfeldes von Fräulein Bertha

Czegka . Für die Aufstellung der gebundenen Noten , die im

täglichen Gebrauch sind , dienen die Seitenfächer , in den Laden

sollen die einzelnen Hefte untergebracht werden , und die seltensten

Stücke , kostspielige und schön eingebundene Partitvren rc. mögen in dem durch Bemalung ausgezeichneten Mittelfach Platz

finden . Das Schränkchen ist grau gebeizt , die Structur des Holzes kommt dabei sehr gut zur Geltung , wie sogar aus der

Abbildung ersichtlich ist .

Wegen seiner Einfachheit ist der Erkereinbau (Abb . Nr . 75 ) nach Entwurf der Schüler Schwarz und Witzmann hervor¬

zuheben . Die in schlichtem Rahmenwerk gehaltene Architektur bildet eine Art Laube , in der zwei gegenüberstehcnde

Canapees , ein Arbeitstischchen und ein oder zwei Stühle Platz

finden . Ein derartiger , den Wohnraum angenehm belebender

Einbau läßt sich mit geringen Mitteln selbst in dem kleinsten

Provinzstädtchen aussühren .
Tie beigegebcnen kleineren Objecte sind Lederarbeiten aus

der Schule
Matsch . Ein

Handspiegel
mit Lederein¬

fassung , durch

gepunzte und
bemalte Or¬
namente ge¬
schmückt,sowie
die von Otto

P r u t sche r
gezeichnete

Cassette in

weißem Leder mit vergoldeten Ornamenten gehörten zu den hübschesten
Stücken der Ausstellung . Die Cassette , welche mehrere atlasgefütterte Laden

und Fächer zur Aufbewahrung von Schmuckgegenständen enthält , zeigt seitliche

Handhaben aus versilbertem Metall . Einen reizenden Tischläufer , von demselben

jungen Künstler , werden wir in einem der nächsten Hefte vorführen und

auch Detailzeichnungen beifügen . Ueber die Zeichenschule des Herrn Professor
Roller , welche durch ihre vorzügliche Methode des Studiums an dem bewegten

Modell Aufsehen erregte , weiters über die Fachschule Moser , in welcher fast

sämmtliche Fächer des Kunstgewerbes gepflegt werden , besonders Stickerei , Hand¬

weberei , die Herstellung von zierlichen Glas - und Thongefäßen rc ., dann über

die Malschule des verdienstvollen Schuldirectors , des Herrn Baron Freiherr

v . Myrbach , in welcher die Schüler durch strenges Studium der Natur zu

vorzüglichen Illustratoren herangebildet werden , sowie über die Schulen

Karger , Straßer rc . müssen wir uns Raummangels wegen versagen , an dieser

Stelle näher einzugehen . llliss Lää/ .

O

Nr . 73 . Lederne Schmnckeassettcvon Otto Prntscher .
Schule Prof . Mutsch .

Nr . 71 . Notenschränkchen mit bemaltem Thnrseld .
Bon Fräulein Else Unger , Maleret von Fräulein

B . Lzegla .
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Abb . Nr . 76 . Blusenplastron aus weißem Seidenstoff (Tastet
oder auch weiche Libertyseide ) mit der Länge nach gruppenweise ein¬
genähten Säumchen und Abschluß aus faltig eingelegtem , vorne
rosettenartig zusammengefaßtem Stoff , der einen Gürtel bildet . Im

Taillenschluß wird das Plastron mit einem Bändchen nieder¬
gehalten . Der Stehkragen schließt rückwärts mit

Haken . Die aufgesetzten Reverstheile sind
mit Säumchen und Spitzenein¬

sätzen verziert . Durch
weiße Seiden¬

ringe

P8NH

Nr . 75 . Erker-Einbau .

sind Schärpentheile gezogen , die sich zu einer Schleife knüpfen . Der
vordere Theil des Stehkragens ist in kleine senkrechte Säumchen abgenäht ;
seinem Rande sind ebenfalls in Säumchen wagrecht abgenähte Umlege¬
klappen angefügt , die mit Spitzen begrenzt sind . Das Plastron eignet
sich zu Jackenkleidern für junge Frauen oder ältere Damen .

Abb . Nr . 77 — 79 . Moderne Taschentücher aus seinem weißen
Batist mit Ziersäumen und farbigen Musterungen .

Umschlaglittd (Uordevsette ).
Runder Hut aus haarigem Filz mit aufgebogener Krämpe und

mäßig hoher Kappe , die von einer feinen Luftstickerei und einem
Sammtband in Farbe des Hutes umgeben ist . Die Stickerei legt sich ,
wie angegeben , auch über die Krämpe ; einige Rosen schließen sich ihr an .

*
H *

Umschlagbtld (Rückseite).
V. Strand - und Promenadekleid aus Popeline oder Sommertuch .

Der Rock hat einen untersetzten oder aufgesetzten , rund geschnittenen
Volant , dessen Ansatz eine in Parallelreihen abgesteppte Leiste aus
gleichartigem Stoff deckt . Er besteht aus zwei runden Bahnen , hat
demnach nur vorne und rückwärts je eine Naht . Der Spencer ist in

Saumfalten abgesteppt und mit einem aufgesteppten Randleistchen
besetzt. Er hat einen breiten Kragen aus Stickerei , dessen Begrenzung
ebenfalls ein aufgestepptes Leistchen gibt . Die Aermel haben Schoppen
aus Stickerei , die an das anpassende Futter gesetzt sind . Die Ober «
stofftheile sind in Saumfalten abgenäht und spitz geformt ; sie bleiben
unabhängig vom Futter . Soll der Spencer zum Ausziehen einge¬
richtet sein , so gibt man ihm die kurzen Aermel und der Taille die
mit den Stickereischoppen ausgestatteten bei .

Ii . Runder Hut aus Stroh - oder Bastgeflecht mit vorne ange¬
brachter Maschenrosette aus Chinöband und durchgesteckter Kielfeder .

6 . Strand - und Curortemantcl aus leichtem Tuch oder Voile
in weiter Form mit Biais aus schwarzem Tuch , Seidenstoff oder
Sammt und umgeschlagenen Vordertheilrändern , die mit hellerem
Stoff besetzt sind . Eine Blende aus schwarzem Stoff (allenfalls auch
Band ) ist am Taillentheil des Mantels angebracht und mit einer
großen Schleife abgeschlossen . Ein breiter Kragen aus Stickerei ist
dem Halsrande aufgesetzt . Halbweite Pagodeuärmel mit Stickereibesatz .

I >. Runder Hut aus lilafarbigem Bastgeflecht in Deckelform mit
ganz wenig erhabener Kappe und untersetzter Doppelkrämpe , die
mit Tüll drapirt ist . Außen am Hut eine Schleife aus Sammt¬
band als alleiniger Aufputz des Deckels . Am Rand ein Halbkranz
aus Hortensien .

L . Kleid für Mädchen von 8 — 12 Jahren . Die Vorder - und
Rückenbahnen sind am oberen Theil in Saumfalten abgesteppt , die
den Stoff ausspringen lassen . Das Kleidchen schließt vorne am
Futtertheil mit Haken oder Knöpfen , dann tritt der Oberstoff -Vorder -
theil bis zur Seitennaht über und hakt sich hier fest — muß also
an der Seitennaht entsprechend offen gelassen werden — und dann
erst verbinden sich die Stickereijäckchentheile mit einer Schnnrvor -
richtung . Die Enden der Bänder oder Schnüre , die dazu verwendet
werden , sind zu einer Schleife zu knüpfen .

Bezugsquellen .
Hüte : Für den Hui auf der ersten Um '

chlagicite : Betti Ga Hinderti ,k. und k. Hofmodistin , Wien, i . Seilergasse 8 ; für Abb . Nr . I , den Sporthut zum
Radsahranzng Abb . Nr . 85 und für den Hut I! aus der letzten Umschlagseite : Sieg¬
fried Ornstein , Wien, VI . Mariahilferstraste SS; für Abb . Nr . 2 : bkaisou
Morberger , Wien, I . Jasomirgottstraße 8 : für Abb . Nr . 82 81 : I . Heinrich
Jta , I . und k. Hoflieferant, Wien, 1. Kohlmarkt1 ; für den Hut v ans der letzte »
Umschlagseite : Mathilde Bosser , Wien, I . Kohlmarkt S .

Brennmaschine t Für Abb . Nr . 8 : Josef Kainrath , Wien, I . Graben 10 .
HalsschSrpe »nd Plastrons : Für Abb . Nr . 5, lii und 7« : Ludwig Herz¬

feld , k. und k. Hoflieferant, Wien, I . Bauernmarkt 5 .
Gürtel : Für Abb . Nr . 11 und 15 : Friedrich Fischer , Wien, I . Kärntner¬

straße 2.
Foulard : Für die Kleider Abb . Nr . 20 und 22 : Koppel , Frisch L Cie . ,Wien, I . Goldschmiedgasse 4.
Mädchenlleid k aus der letzten Umschlagseite : Bertha Bis ! up , Wien, l .

Bauernmarkt 2 a .
Taschentücher : Für Abb . Nr . 77—70 : „Zur Kronprinzessin "

, Wien, I .
Rothenthurmstraße.
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Vmn Vmherkisch des Boudoirs .
„ Erzherzog Johann . " Ein Charakterbild mit Beiträgen zur Ge¬

schichte der Begründung der zweiten Dynastie Bulgariens nach authen¬
tischen Quellen und Briefen des Erzherzogs . Bon P . Heinrich .
Wien 1901 , Verlag von Adolf W . Künast , k . und k. Hof - und Kammer -

buchhändler . — Der Zusatz im Titel läßt erkennen , daß dieses sehr
interessante und lesenswerthe Buch nicht vom Erzherzog Johann , dem
in den Alpenländern volksthümlichen , längst verstorbenen „ Reichs¬
verweser "

, sondern von Johann Orth handelt , dem unverstandenen ,
wie ein Meteor im Reiche der großen Gestirne jäh verlöschten Prinzen ,
dessen romanhaftes Schicksal in unserem Volke vielfach so tiefgehende
Spuren hinterlassen hat und um den sich die Mythe schlingt wie um
so Vieles , was uns unfaßbar erscheint . Wen das Schicksal dieses
strebenden , von krankhaftem Ehrgeiz dnrchglühten Prinzen interessirt ,
wer erkennen will , was sich oft unter den äußeren , glanzvollen Seiten
solcher hochgestellten Personen in Wirklichkeit abspielt , der möge diese
Erinnerungen , in welchen auch die Katastrophe in Mayer .ing ganz
eigenthümlich gestreift erscheint , zur Hand nehmen . Sie werden den
Politiker , den Soldaten und den Psychologen , ja auch unsere Damen¬

welt interessiren , und,wir kön¬
nen aus eigener Erfahrung dem
Buche nachrühmen , daß es durch
Wahrheit der Schilderung und
der Charakteristik des unglück¬
lichen Prinzen ausgezeichnet ist ,
die einem tobten Prinzen gegen -
über ^ eichter aufrecht erhalten
werden kann , als bei einem noch
„ Höchstlebenden " und Gnaden -
spendenden . Für die Politischen
Schilderungen und Spekulationen
des zweiten Theiles müssen wir
dem Pseudonymen Verfasser die
ganze Verantwortung überlassen .
Wenn wir den Maßstab des
Selbsterlebten bei den Schilde¬
rungen des Erzherzogs anlegen ,
so kann der Verfasser der Erin¬
nerungen diese Verantwortung
immerhin auf sich nehmen . >1.

„ Das Leben ohne Schicksal . "

Zierliche Novelletten und Skizzen ,
die eher ein beschauliches , wohli¬
ges Lächeln , als ein lautes La¬
chen wecken, hat nun Emil
Rechert in einem Bändchen
vereinigt und bei Philipp Reclam
erscheinen lassen . Die erste Ge¬
schichte vom gemüthlichen , sanften
Herrn Theobald , der durchaus
kein „Schicksal " haben will , gibt
der Sammlung den Namen . Der
Autor hat eine gefällige , ange¬

nehme Begabung für die heitere , plätschernde Plauderei ; die franzö¬
sischen Vorbilder sind ziemlich genau zu erkennen . Gar zu gezwungene
Geistreicheleien verstimmen hin und wieder ; sympathisch berührt die
bescheidene , ja fast ein wenig ängstliche , scheue Art des Erzählens . Ein
glatter , nicht glänzender , aber flüssiger Stil , eine Ader eigenen Humors
befähigen ihn , nichtige , aber anmuthige , heitere Stückchen zu schreiben ,
denen zumeist eine Lebensreminiscenz zu Grunde liegt . Recht hübsch
ist das Geschichtchen „Mein literarisches Debüt "

, und toll — was selten
beim Autor der Fall ist — gibt sich das Geschichtchen vom „Heidel¬
berger Studenten und dem Teufel " . Auch der sentimentale Wiener Ton

fehlt nicht ; er ist im „Gemüthsredacteur " angeschlagen . kl . kl — r .

„ Frau Bertha Garlau . " Roman von Arthur Schnitzler .
Berlin , Verlag von S . Fischer . — Es ist ein Blühen über die öster¬
reichische Literatur gekommen . Wir sind nun auf dem besten Wege ,
neben dem österreichischen Drama den modernen österreichischen Roman

zu erhalten . Einer unserer feinsten Dichter hat uns diesmal ein echtes
kleines Kunstwerk gegeben . Schnitzler versteht es wie kaum ein

Zweiter , sich in das Wesen einer Frau hineinzuspinnen . Mit seinem
zarten Silberstift zeichnet er Frauen voll schöner Sehnsucht in farben¬
reicher , äußerst charakteristischer Prosa . Er verbindet in selten künst¬

Nr . 7k. Blusenplastron au» Seidenstoff,
z» Jackenkleidern für junge grauen oder ältere

Damen zu trage» .

lerischer Weise die Psychologie des Analytikers mit der des Poeten .
So schafft er aus Dissonanzen des Lebens harmonische Werke der Kunst .
Jetzt hat er auch die lrystallklare , tiefe Einfachheit der Großen gefunden .
Seine Figuren sprechen nicht mit der verstellten Stimme des Autors ,
der hinter ihnen steckr, sie tragen nicht dessen Larve , sie haben alle ihre
eigenen Gesichter , ihre eigenen Grimassen . Hier , im Roman , konnte

sich Schnitzler geben , wie er ist . Ter grobe Theaterapparat zwingt
unwillkürlich zu massiveren Mitteln herab . So wirken in „ Frau Bertha
Garlan " alle Vorgänge mit der suggestiven Kraft der Wahrheit ; eine
wunderbare Ehrlichkeit verleiht dem Werke eigenartigen Zauber .

cV kl.
„ Der Neue Blockhaus . " Die ersten zwei Bünde dieser neuen ,

revidirten Ausgabe , in ihrem stilvollen , grün und schwarzen Einband

modernisirt , umfangreicher als früher und voller neuer Daten und
Artikel , liegen vor uns . Alles in diesen Bänden ist durchdacht , gefeilt
und geglättet , Unnöthiges und Veraltetes entfernt , Neues in bewunderns -

werther Weise in jedem Artikel berücksichtigt . Wir beschränken uns

heute nur darauf , das Erscheinen dieser neuen Ausgabe zu erwähnen
chnd werden später noch Anlaß nehmen , den „ Neuen Blockhaus

" ein¬

gehend zu besprechen .

Nr . 77 — 7g . Moderne Damm -Taschentücher .

„ Menschenbilder . " Von Ludwig Kurowski . Erster und zweiter
Theil . Selbstverlag . — Das Bändchen hält mehr , als der ominöse
Selbstverlag verspricht . Es sind harmlose , nett erzählte Skizzen , die

hübsche Beobachtungsgabe verrathen . Der Autor sieht bald mit mildem ,
bald mit scharfem Blick ins Leben hinein und gibt dem , was er ge¬
schaut , in ansprechender Form Ausdruck . In „ Herr Mader " bringt er
eine Bureau -Idylle von heiterem Realismus ; die Geschichte scheint der

eigenen Praxis entnommen zu sein . Nette Stücke der Sammlung sind
ferner „Das alte Haus " , „Die Taufgesellschaft

"
, „Der Tod " .

Pariser Brief .
Die Pariser Damen nehmen jetzt an allen möglichen Sportübungen

theil , und Bicyclette und Automobile sind ihnen nur noch eine Kleinig¬
keit . Sahen wir doch mehrere Damen an den Automobil - Preiswettrennen
Paris —Berlin theilnehmen , und wir sind überzeugt , daß diese muthigen
Sportwomen in ebenso guter Verfassung wieder in Paris eintreffen
werden . Eine Indiskretion verrieth uns , welche hygienischen Mittel die
Damen auf die Reise mitgenommen hahen , und so erfuhren wir , daß
dieselben , hauptsächlich um ihren Teint besorgt , sich mit Vorrüthen von
Laebsts äe Lsantö und Laebets äe Voilslts des Dr . Dys versehen haben ,
um den Teint vor den schädlichen Einflüssen der scharfen Luft zu
schützen . Die Saobets des Dr . Dys , von Darsy in Paris bereitet , sind
auch in Wien , IX . Türkenstraße 10 , erhältlich . Außerdem findet sich in
den Koffern auch ein Etui mit ^ uti -llollws aus der Varlümerie Xinon ,
ZI Ras cku tznatrs Sspteinbre , um die auf der Reise entstandenen
schwarzen Punkte , Mitesser genannt , rasch und ohne die Haut zu röthen ,
zu entfernen . Die Haare müssen , um durch den Staub der Landstraße
nicht zu leiden , mit dem Llixir Oaxillairs ckes llöneäiotins än Llont
Unselig frictionirt und gereinigt werden . Dieses Elixir , das vom

Administrateur der Mönche Mr . Tenet , 35 Rus du tzaatre Sexteinbrs ,
bezogen wird , kräftigt den Haarboden und befördert den Nachwuchs der

Haare . So ausgestattet , können Damen selbst die Reise um die Welt

unternehmen . Georgette Francine .

Kestens empfohlene Firme « :
Agraffe - 7.

W . Hurtz »h Söhne,Wien,I . ,Hoh. Markts . Siet » da » Neueste, was die Mode bietet.

Kettmaaren . Kochherde - Maschinist ssvr-y..§h
°y

waarenlicferant , I ., SpiegclgasseiS . Wien, IX ., Ackergassc ». Telephon SSSg.

Chem . Färberei ...Picherei Linoleum F
^ kTE )

prompteste Ausführung, auch Provinz . I , N.
Stetngruder , Wien, I ., spiegelgaffe » ur6 .

Damen - H andarbeiten ,
angefangen u. fertig. Kudwig Nowotny ,
Wi n, I ., Fre .singergaffe S.

Engl . Damen -NAonemAck-n.
Prov .-Auftr. Carl Barabo , VII . , Burgg. SS.

Handarbeit -« .« --?- , st
« »»es. u . frrt . vrbett , s,wi« jede» Material .

C . Collmann's Nachf .
A. Reichte , Wien , I ., Kolowratring S.

Mm - GabrieUeK - h » .
»

pflege. Von 11—a Uhr ; auch brieflich.
Jasomirgottstrabe S.

Mädchen -Toiletten . NuÄ
Hute, nach englischen und sranzös . Modellen.
Ulan . Ada , Wien, I -, Lomgaffe1.

. Mat - . Brandmal - Missten
» »« « » chöit, Vien , I .. r „ etth»M . s.

Kabrtksnredrrlagevon
MdNNI -t -

Aug .Hnobloch '» Nachfolger
Wien, Neubau, Brcitegaflc 10 und 12.

Parfümerien
Calderara L Sandmann , I . ,GräbenSO.

Paffementerie .
Artikel tt. in reicher Auswahl . Stets -Neuheiten.
Johann Wegs , Wien, I . , Spiegelgassc S.

Niederlage Ernst Renz
^ IVtktllUIt Wicn,Mariahilferstr . ls,l6 .

TomplcteService jcd . Genre in reichst. AuSiv .

Schnittrrichnen-2L^ ,s»
Sommer , I., Tuchlaube» , Kleeblatt,. 11. Alt-
reno« . Inst. f. Schnitt^ tch»«« « . Kleid ermachen.

Schuh,vaaren ,
.vos -Stmhmacher, Wien, I .,Kärntner

' "
. . , Kärntnerstraße2

Modeblätter auf Wunsch .

Stickereien ,
A . AoUan , Wien, i . . Seilergaffe 8.

Stickereien
Niederlage: Wien, VIII . , Alserstraße SS.

Speeialijten L
(Eigenthümer : Berthold Fasset , Wi n , I -,
Kärutuerstraße 12 . Triest, Corso 7 .

Ueberfiedlunge « U .«
"

Gchotteuriu- -7. MSbel-kiula-ern»-.
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5lm (vbersee .

Tiefe Stille , lem Geschehen;
Tin begnadet ' kluge nur
Mag ein hohes Weib ersehen,
Träume spinnen die Natur .

was die letzte Must verhehle ,
was die Felsenwand umwebt ,
Sie erfüllt ' ; mit ihrer Seele,
Und das Todte wird belebt .

klus den Mästen spricht das Rauschen,
Um die Felsen singt der Wind ,
Und den Menschen läßt sie lauschen,
Bis er wieder ganz ihr Mnd ,

Hermann Hango.

Im Karner zu Hallstatt .

hier Hab '
ich lange Dein gedacht .

vor diesem traurigen Gebein ,
kln Deines Leibes weiße Pracht ,
Rn Deiner klugen braunen Schein.5lm Lunzersee .

hier Hab ' ich lange Dein gedacht .
klls wir genossen unser Glück ,
Da stiegen diese in die Nacht
Und kamen seither schon zurück .

Umgrünt von Wald und wiesen ruht der See,

Umduftet köstlich von Narcissenschnee;

Schon legt der klbend auf die vergesmatten
Bläuliche Schatten .

was Gott mir diese Treue gab
Und nie mehr löset ihren Bann ?

Die Tobten kehren aus dem Grab ,
Bevor die Liebe sterben kann.

.̂ ermann hango

welch tiefer Friede hier und welche Ruh ' !

Nur Herdenglocken läuten ab und zu

klch, störte nie der Fremdentroß die Stille

Dieser Sdplle !

Theodor v . Sosnoskii

Karner : vemnaus .
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Der Astronom
Novelle von W . Popper .

„Guten Morgen , Herr Mayerhofer .
"

„ Wahrhaftig , guten Morgen ; heute muß mir noch etwas
Extragutes begegnen .

"

„ Warum ? Sind Sie mit dem rechten Bein zuerst auf -

gestanden ? "

„ Mit einem rechten ? Nein , meine Liebe , mit zwei rechten
Beinen auf einmal . Auch ist's heute Freitag und der Drei¬

zehnte , und ich habe im Leben immer etwas ganz Apartes für
mich allein , also auch solche Glückstage haben müssen , die nie¬
mand Anderer wollte . Außerdem habe ich Sie heute zuerst er¬
blickt, liebste Frau Venus , ehe ich auf die Jagd nach dem
Glücke auszog .

"

„Nennen Sie mich doch nicht immer Frau Venus ; die

Frau Venus war gewiß so etwas Zweideutiges .
"

„ Ja warum nicht gar ! Die Frau Venus ist so ein Muster
von Moral , daß sie nur einmal in einem Jahrhundert durch¬
geht und daß man sogar nach Afrika reist , um das ungewöhn¬
liche Schauspiel anzusehen . Sehen Sie , wenn Sie mir den Spaß
bereiten würden , durchzugehen , einerlei ob mit einem Marssohn
oder sonst einem Glücklichen , ich möchte wahrhaftig meine ge¬
stickten Hosenträger und meinen Theekessel opfern . "

„ Wenn ich nicht wüßte , daß Sie ein so solider Herr sind,
der nie einen Tropfen über den Durst trinkt , ich müßte wirklich
glauben , Sie hätten sich schon in aller Gottesfrühe einen Kater

angetrunken .
"

„ Sie zweifeln aber nicht daran , daß ich ein Musterknabe
bin . Habe ich Sie doch nie mit Zudringlichkeiten belästigt ! "

„ Das wär ' nicht übel ! Ich bin in Zucht und Ehren zwei¬
undsechzig Jahre alt geworden ."

„ Umso größer und ruhmvoller wäre meine Eroberung ,
wenn ich der Erste wäre , diese Veste einzunehmen . Aber die
Sterne am Himmel begehrt man nicht ! "

„ Herr , Herr , Sie sind ein Gottloser ! "

„ Im Gegentheil , ich bin ein auserwählter Liebling des

Herrn , den er nicht nur mit der Ruthe , sondern mit zehn
Knuten gezüchtigt hat .

"

„ Nun da ist , weiß Gott , etwas Wahres daran . Deshalb
lasse ich mir ja auch all Ihre Possen gefallen , weil ich weiß ,
daß Sie 's im Leben schwerer gehabt haben als viele andere ,
und weil Sie sich davon so gar nichts merken lassen .

"

„ Zum Beispiel , was wissen Sie von dem modernen Hiob ? "

„ Ich weiß , daß Sie aus einem reichen und vornehmen
Hause stammen , in dem die Diener und Lakaien wimmelten , wie
bei uns die Küchenschaben . Ihr Herr Vater war ein Banquier ,
der nebst vielen Töchtern nur zwei Söhne hatte ; der eine war
ein schneidiger Officier , der zweite ein Studirter , der keine
andere Passion gekannt hat , als unmenschlich viel zu lernen ,
ein Sterngucker zu werden . Da der ältere Bruder aber so viele
andere Passionen hatte , ist es mit dem Reichthum der Familie
bald abwärts gegangen , und eines Tages ist der Student heim¬
berufen worden , weil das große Bankhaus fallit geworden und
der alte Vater aus Kränkung darüber gestorben - war . Nun hat
der arme Sterngucker zusehen müssen , wie er das tägliche Brot

für die arme Mutter und die unversorgten Schwestern herbei¬
schaffen könnte , und hat in einem Bankhause die Stelle eines

Cassiers angenommen . Doch das war noch nicht Alles ! "

„Nicht Alles ? Armer Hiob — ist er auch noch von der

Aussatzkrankheit befallen worden ? "

„Nein , sein Körper blieb gesund , aber sein Herz war krank .
Im Reich draußen , wo er studirte , hat er sich in die schönen
Augen eines adeligen Fräuleins verschaut , und weil er ein gar
so braver und hübscher Herr war , der auch das Geld mit vollen

Händen verschenkt hat , so ist seine Liebe nicht unerwidert ge¬
blieben und die vornehmen Eltern haben gern ihren Segen zu
dem Bunde gegeben . Wie aber das Unglück gekommen ist und
aus dem reichen Sterngucker ein armer Beamter geworden war ,
da haben die Leutchen sich anders besonnen , haben dem braven

Bräutigam den Laufpaß gegeben und einen windigen Cavallerie -

officier als Schwiegersohn eingesetzt.
"

„ Na , da sehen Sie , daß ich nicht vergebens ein Stern¬

gucker war ; mein guter Stern hat mich davor bewahrt , die

(Nachdruck verboten .)

Frau Baronin als Schwiegermama zu bekommen ; das ,un¬

menschlich ' viele Rechnen hat mir die Aufgabe eines Cassiers
leicht gemacht , und weil ich so geübt war , die Thaler und
Ducaten da droben zu zählen , so ist mir das am Zahltische auch
nicht schwer geworden . Daß der arme Hiob sich von den vielen
Kameelen trennen mußte , wie dies so erbaulich in der Bibel zu
lesen ist , hatte auch weiter nichts zu sagen , denn er hat es später
mit genug

'
andern Kameelen zu thun bekommen . Sie sehen also,

daß Sie sich Ihr Mitleid und Ihre Thränen für die würdigen
Helden Ihrer Colportageromane sparen können ! Leider hat mir der

Liebesgram nicht einmal den Appetit verdorben , Sie werden daher
die Güte haben , mir endlich mein Frühstück zu bringen , sonst
komme ich noch zu spät ins Bureau . Es wär ' das erstemal !"

Auf dem Wege in das Bankhaus zerbrach sich der Cassier
den Kopf darüber , welch ein Vorgefühl das sein mochte, das ihn
eine halbe Stunde vor der gewohnten Zeit aus dem Bette trieb
und seinen Schritt so elastisch, seine Kopfhaltung so unternehmend
machte . War es der kecke Sonnenstrahl , der ihn aus einem un¬

gewöhnlich süßen Traume weckte ? War es dieser Traum selbst,
der noch in seinen Nerven nachwirkte ?

Diesen süßen Schuljungenschlaf verdankte er aber nur dem

zarten Maihühnchen und dem milden Klosterneuburger , die er

sich gestern Abends zu Gemüthe geführt . Oder war das erwartungs¬
volle Frohgefühl nur der durch den nächtlichen Wolkenbruch er¬

frischten , von Akaziendüften erfüllten Luft zuzuschreiben ? Sind
wir denn wirklich nur ein Spiel von „jedem Druck der Luft " ?

Daß sich bei ihm jedes körperliche Wohlbefinden und jedes
Nachlassen der schweren Sorgen , die ihn nun schon so lange be¬
drückten , in einer erwartungsvollen Spannung kundgab , war ihm
allerdings nichts Neues . Und welche Freude im Leben hätte er
denn überhaupt gekannt , wenn nicht jene trügerisch falsche und
immer bezaubernde Vorfreude , die wie der neckende Sonnenstrahl
durch die Maienwolken bricht und sticht und nur umso sicherer
den Regen verkündet !

O , Du grüner , grüner Junge ! Du wirst auch diesmal

durch endlos lange Stunden an Deinem Pulte sitzen, Cassen -

scheine zählen , Coupons einlösen , Checks honoriren und Gold¬

füchse einstreifen , die nicht Dein sind !
Du wirst auch heute keine andern Sterne zu Gesicht be¬

kommen als den dicken , Protzigen Saturn mit seinen Ringen ,
den benebelten Orion und den Vollmond Deines Chefs ; Du

wirst auch heute keine andere Attraction verspüren als die ins

Gasthaus — und wahrscheinlich wird Dein Braten zähe , Deine

Mehlspeise versalzen sein — und die ins Bett , und wahrscheinlich
wird Dein Schlaf unterbrochen und unruhig sein , und Deine
Träume werden Dir die ungetreue Jugendgeliebte vorgaukeln !

Warum hast Du Dich auch herbeigelassen , mit der alten

Frau Resi von der Vergangenheit zu reden ! Da war auch nur
der Uebermuth schuld , der Dir heute in den Adern prickelt, in

jedem Nerv zuckt . Wart '
, wir werden Dich schon unterkriegen ,

und nicht zum erstenmale !

„ Zwanzig Coupons der Staatsschuldenverschreibung ä tausend
Gulden macht vierhundert und vier Gulden — "

„Fünftausend vierhundert Mark in Cassenscheinen — "

„ Zweitausend Kronen in Gold — "

„ Ein Check von Singer L Goldschmidt — "

„ Haben Sie die neue Collegin schon gesehen, Herr Mayer¬
hofer ? "

„ Neue Collegin — wo ? "

„ Dort sitzt sie im Nebenzimmer , an der Remington -

Schreibmaschine ; aber Sie sind ja kein Damenfreund , wie ich
mir sagen ließ .

"

„ Ich beachte sie noch nicht , wenn sie unter zwanzig , und

nicht mehr , wenn sie über dreißig sind ; in den gefährlichen zehn
Jahren aber gehe ich ihnen aus dem Wege .

"

„ Das wird nicht nöthig sein . Die ist nicht unter dreißig .

Schlank , blaß und fade .
"

„Unter Pari also . Entschieden flau . Bitte um das Lineal
dort , Herr Fürth .

"

Mayerhofer blickte nicht mehr auf , bis die Mittagsstunde
schlug ; da machte er sich an dem Bleistifte zu schaffen, bis die
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neue Collegin herauskam, ihr dunkles Jaquet vom Rechen nahm,
den weichen Hut tief in die Stirn drückte, die abgetragenen
Handschuhe im Gehen anlegte und ohne einen Blick nach rechts
und links schleunigst verschwand . Er blickte ihr vom Flurfenster
aus nach , wie sie durch den Hof eilte, sich umsah, ob Niemand
in der Nähe sei, um dann in hastiger Eile ein gelöstes Band
ihrer Halbschuhe festzuknüpfen ; die Schuhe waren ihr zu groß,
die Jacke so weit, daß sie um die eckigen Schultern schlotterte.
Also dämm Räuber und Mörder I Darum diese Demonstration
des Willens zum Leben I Dieses verheißungsvolle Vorgefühl !

Das war ja nicht einmal ein Putziges Mäusleinl Freilich,
wenn man das Citat wörtlich übersetzte : „ riäioulas " mit lächerlich
— aber zum Lachen war diese dürftige , Mitleid erweckende Er-
scheinung wahrlich auch nicht .
Also wieder eine Täuschung, ein
Aufflackern des Lichtes bei dem
dummen alltäglichen Possenspiel.

Aber wenn auch das Spiel
die Kerze nicht Werth ist, muß
sie deshalb nicht doch brennen ?
Sich in beständiger Erwartung
verzehren ?

Am nächsten Morgen saß
Albert Mayerhofer schon früher
an seinem Pulte , ehe die andern
Beamten eintrafen .

Die neue Collegin huschte
wieder so eilig und so scheu
vorbei wie eine Fledermaus ;
sie erwiderte den Gruß der
Beamten mit einem freundlichen
„ Guten Morgen "

. „ Ein merk-
würdig Wohl- und volltönendes
Organ in dem schmalen Brust¬
kasten," dachte der Cassier , dessen
Kopfneigen sie übrigens nicht
erwiderte, denn sie hatte den Blick
von seinem Pulte abgewendet.

Sollte das Zufall oder Ab¬
sicht sein ? Jeden Morgen huschte
die neue Collegin eilig durch das
Zimmer , aber nie, ohne den Kopf
abzuwenden, wenn sie an dem
Pulte Mayerhofer 's vorüberkam.
Zwei Tage lang bildete sie den
Gesprächsstoff der Beamten , und
selbst der jüngste Volontär machte
seine Witze über sie .

„Die neue ll^xsvritsr ist
eine süße Person , nicht wahr,
Schmidt? "

„ Süß — wieso ? "
„ Nun, Weil die alten Knochen

den meisten Zuckerstoff geben .
"

Die Jungen lachten über diesen schlechten Witz ; die älteren
Beamten zuckten die Achseln , und am nächsten Tag beachtete
Niemand mehr die stille , unscheinbare Person .

„Wie heißt denn unsere neue r ^xavrltsr ? " frug Mayer¬
hofer den ihm gegenüber sitzenden Fürth.

„Wer ? Ja so , die ? Martha Kirchner heißt sie .
"

„Hm, das hätte ich wissen können . Wer so hungrig , so
blaß und schmachtend aussieht, kann nur Martha heißen.

"
„Armer Teufel, fürwahr! " dachte der Cassier, als er am

ersten Juni den Beamten ihr Monatsgehalt auszahlte und für
Martha Kirchner nur fünfundzwanzig Gulden notirt fand.

Endlich mußte sie an seinen Tisch , dem sie bisher consequent
ausgewichen , herantreten , um die Noten entgegenzunehmen. Ihr
schmales Gesicht ward von dunkler Röthe übergossen , und die
Hand , die sie nach dem Gelde ausstreckte , zitterte merklich . War
es das erstemal, daß sie für ihre Leistungen bezahlt wurde ?
Fand sie es demüthigend, Geld anzunehmen?

Armer Teufel , was fängst Du nur mit dem Bettel da an ?
Vielleicht hast Du greife, kranke Eltern zu unterstützen, vielleicht
hilflose jüngere Geschwister zu erhalten !

Sie sah merkwürdig verjüngt aus, wenn sie errökhete , und
gewann ganz wunderbar , wenn man sie in der Nähe betrachtete .
Das schmale , längliche Gesicht hatte sehr feine, aristokratisch vor¬
nehme Züge, die grauen Augen einen ernsten , sinnenden Ausdruck.

„ Na , Fräulein Kirchner, es ist wahrlich keine Schande,
Geld zu nehmen, das man ehrlich verdient hat .

"
Ein schwaches Lächeln verschönte ihre Züge . „Wer zweifelt

daran? Ich gewiß nicht, die ich die Arbeit als größten Segen
betrachte . Ich danke , Herr Mayerhofer . Mein Name ist : Frau
Kirchner. "

Frau Kirchner! Hm, so war aus dem ältlichen Mädchen
eine junge Frau geworden, denn mit den schlanken , zarten Formen ,
dem lebhaften Erröthen sah sie wirklich fast jung und anmuthig

aus. Wer hätte gedacht , daß sie
verheiratet sei ! Und welch ein
Ungeheuer konnte zugeben , daß
die schwächliche Frau so viele
Stunden des Tages an der
Schreibmaschinesaß , um fünfund¬
zwanzig Gulden monatlich zu
verdienen!

Fürth und Schmidt schienen
es übrigens gewußt zu haben,
daß sie verheiratet sei ; nur in
den Augen des jüngsten Beamten ,
Bergmann , schien sie nach dieser
Eröffnung bedeutend zu ge¬
winnen, denn er unterließ fortan
alle schlechten Witze und erschien
mit riesigen Chrysanthemen im
Knopfloch und mit kühn empor¬
gedrehten Schnurrbartspitzen .

Am zweiten Juni, Pfingst¬
sonntag, hatte es den ganzen
Vormittag geregnet, und da
die Sonne Nachmittags endlich
durch die Wolken brach und die
armen , lufthungrigen Groß¬
städter ins Freie lockte , dachte
Mayerhofer mit Entsetzen an die
überfüllten Tramwaywagen , an
das laute Treiben im Prater ,
an das Gedränge und Kämpfen
um Plätze bei Weigl oder in
Hietzing und beschloß , sich lieber
mit dem Nächstliegenden Stadt¬
park, dem Geschwätz der Amseln
und Geschrei der Kinder, einem
„Kapuziner" und einigen Zei¬
tungen zu begnügen.

In der Nähe des Curstilons
waren noch einige Tische frei.
Mayerhofer nahm Platz , und
nachdem er seinen Kaffee getrunken

und einige Leitartikel und Feuilletons gelesen , blickte er auf,
um doch auch etwas von dem Treiben des Pfingstsonntag -
publicums zu sehen, als sein Blick Plötzlich an einem der Tische
hängen blieb, der, halb im Schatten des Gebüsches , bisher seiner
Aufmerksamkeit entgangen war.

Die auffallend gekleidete Dame , die da in Gesellschaft
einiger Officiere lachte und scherzte und zwischen Zeige- und
Mittelfinger eine Cigarette balancirte , war seine erste Liebe ,
seine ehemalige Braut , Marianne v . Güsfingen, jetzige Frau
Baronin Rodic.

Sie war in den Jahren seit ihrer Trennung entschieden
noch schöner geworden; allerdings glich sie mit ihren voll ent¬
wickelten Formen einer aufgeblühten Centifolie, die den Höhepunkt
ihrer Entfaltung erreicht hat und ein baldiges Welken befürchten
läßt ; aber ihr Lachen klang so silberhell, wie nur jemals .

Auch sie schien ihn gesehen und erkannt zu haben, doch
wendete sie ihren Blick nicht ab , sondern sah mit einem heraus¬
fordernden Lächeln unausgesetzt zu ihm hinüber .

„Zahlen ! " rief er laut und Wiederholt, und da sich kein
Kellner blicken ließ, legte er das Geld auf die Tasse und ging

!«SZ .»S >>Ml
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durch die einsamen Parkwege nach dem Kinderspielplätze , wo die
hoffnungsvollste Generation der Stadt Wien versammelt war .

Er setzte sich auf eine Bank , an deren anderem Ende einige
Kinder mit Sand und Kieselsteinen spielten , während die Bonnen
gegenüber Platz genommen hatten .

Eine Weile hörte er das Geplauder der Kleinen und das
Geklatsche der Großen , ohne eine Silbe davon zu verstehen ,
ebensowenig wie sein in die Ferne gerichteter Blick etwas wahr «
nahm , da alle seine Sinne noch durch die letzten Erinnerungs¬
bilder beschäftigt waren . Endlich blieb sein Blick an der koketten
Erscheinung einer ihm gegenüber sitzenden Bonne hängen , deren
ganzes Gehaben ihn an die eben Wiedergefundene erinnerte .
Sie hatte den linken Arm erhoben und halb über die Bank¬
lehne gelegt , so daß ihre wohlgebaute Gestalt Plastisch hervor¬
trat ; zwischen dem Mittel - und Zeigefinger der Rechten balancirte
sie einen Bleistift wie eine Cigarette ; dabei war der Saum ihres
Kleides emporgczogen , so daß die schmale Fußspitze und der fein
gewölbte Rist in dem bunt gestreiften Strumpfe sichtbar wurden .

Unverkennbar copirte sie ihre Herrin bis in das kleinste
Detail , was sie jedoch nicht hinderte , ihren Genossinnen allerlei
intime Scandalgeschichten von dieser Dame preiszugeben . Endlich
schloß sie eine besonders pikante Erzählung , der die Andern mit
Vorgebeugtem Oberkörper und angehaltenem Athem gelauscht
hatten , mit den Worten : „ Da hätten Sie aber unseren Herrn ,
den Rittmeister Rodic , sehen sollen , wie er klein beigab und
zum Rückzug blies — ich mußte ihm hinter dem Rücken eine
Nase drehen und wollte vor Lachen zerplatzen .

"

Mayerhofer ward aufmerksam . Er begann nun wieder zu
hören , zu sehen und Schlüffe zu ziehen . Wo die Bonne war .
da mußte auch — richtig , keine fünf Schritte von ihm sah er
ein kleines Mädchen mit langen flachsblonden Haaren — das
Ebenbild der Baronin — das in seinem Kreise ebenso vorlaut
und tonangebend war , wie die Bonne unter ihren Gefährtinnen .

„ Siehst Du , Lottchen, " sagte es zu einer etwas kleineren Ge-
spielin , die das braune Haar nach Knabenart kurz verschnitten
trug , „ Dein Kleid ist aus Perkail , meines aber aus Chinse -
seide !"

Die kleine Braune stemmte herausfordernd den Arm in
die Seite : „ Dafür hat meines die Mama selbst genäht ! "

Das Blondchen lachte mit dem erfahrenen , überlegenen
Spott einer Mondaine .

„ Deshalb paßt es Dir auch so gut ! Meine Mama braucht
keine Kleider zu nähen ; sie kann malen , singen und radfahren .

"

„ Meine Mama kann noch mehr ; sie kann mit der Maschine
schreiben und Geld verdienen . "

„ Lottchen !" rief eine Stimme mahnend herüber . Mayer¬
hofer erkannte die Stimme als die der Frau Kirchner , und als
Lottchen an ihm vorübereilte , nahm er sie bei der Hand und
führte sie der Mutter zu . die , mit einem kleineren Mädchen auf
dem Schoße , auf einer entlegeneren Bank saß .

Sie erschien ihm in dem knapp sitzenden Sommerkleide , mit
dem kleidsamen runden Strohhut , so fremd und verändert , daß
er sie kaum erkannt hätte , wenn er nicht dem Klange ihrer
Stimme gefolgt wäre . (Fortsetzung folgt )

Frauenbewegung .
Bon Srete

Bor 2400 Jahren war es . da trat eine schöne Frau als Rednerin
in eine Frauenversammlung . Wie — eine Frauenversammlung vor
2400 Jahren ? Jawohl . Freilich nicht im heutigen Sinne — zu
Organisationszwecken einberufen — sondern es war eine Massen¬
versammlung von Weibern , die , wie alljährlich , zu Ehren der Demeter ,
der Göttin des Ackerbaues und der Ehe , im alten Athen im Thesmo -
phorientempel zusammentrat . Das schönste Weib von Hellas kam in
diese Versammlung athenischer Weiber und sprach : „Der weibliche Geist
muß mit dem männlichen in der Welt sich zu gleichmäßiger Wirkung
verbinden . Dann wird nicht blos die Ehe und das ganze häusliche
Leben umgestaltet werden , dann werden auch die Künste zu ihrer
schönsten Blüthe gelangen , dann wird der Krieg und alles Rohe unter
den Menschen ein Ende haben . Laßt uns einen Bund schließe» , eine
friedliche Verschwörung anzetteln und einander das Gelöbnis leisten ,
daß wir mit Allem , was in unserer Gewalt ist , unserem Geschlechts
sein Recht erkämpfen wollen ."

So schildert uns Robert Hamerling das Auftreten Aspasias
gegenüber den Weibern von Athen .

Diese aber lösten die spitzen Heftspangen von ihren Gewändern
und gingen damit drohend ans die schöne Milesierin los . Schleunigst
verließ Aspasia den Thesmophorientempel , und damit endete der erste
Versuch , unter den Frauen eine Bewegung zu schaffen , die sie aus den
entwürdigenden Leiden einer gewaltsam beengten Existenz heraus -
führen sollte .

Große historische Veränderungen erfvlgen nicht auf private Vor¬
schläge und Anregungen , und wenn diese selbst aus den reinsten ,
schönsten und richtigsten Erkenntnissen entspringen . Es bedarf einer
viel gewaltigeren Macht , um das Beharrende , Conservative , Gewohnheits¬
träge , das in der Natur der Menschen liegt , zu überwinden , um sie
vorwärts zu treibeu und sie zur Initiative zu zwingen . Der einzige
Factor , der die Menschen zu neuer socialer Formenbildung veranlaßt ,
alle Energien in ihnen auslöst und sie dem Fortschritte entgegentreibt ,
ist die harte Nothwendigkeit , die ihnen von allen Seiten zusetzt,
der Kampf ums Dasein , der in der menschlichen Gesellschaft sowie in
der Natur immer zu vollendeteren Anpassungen und Gestaltungen
geführt hat .

Hart und schwer und unerträglich mußten die Zeiten für das
Weib werden , ehe es alte Conventionen zerriß und sich ins Leben
hinauswagte . Die versperrten Kemenatenthüren öffneten sich eine nach
der anderen , und die lieben Vöglein , die so lange als hübsche Zier -
idinger darin gehalten wurden , flogen ins Freie . Draußen erwartete
sie ein aufreibender Kampf .

Aber die Frauen vertieften sich in ihre Arbeit , sie strebten danach ,
aus den Grenzen maschineller Berufe herauszutreten und ihren Wirkungs¬
kreis zu erweitern . Zu all jenen Bernsen , die nicht blos trockene Tages¬
arbeit bedeuten , sondern das Glück des Schaffenden umschließen — in
Kunst und Wissenschaft , Technik und Verwaltung — streben sie den
Zutritt an , weil sie die Kraft einer jungen Cultur in sich fühlen , die
sociale Fruchtbarkeit einer unverbrauchten Rasse .

Erst geschah es heimlich , schüchtern und voll Scham über den
Zwang des Verdienens . Möglichst tief verborgen im Schoß der Familie

Meisel -Heß . ^
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet ,

pflegten di« Töchter von damals einen Erwerb zu betreiben , irgend¬
welche Künste der Hand , Fächermalen , Sticken , Abschreiben o . dgl . Ja ,
die Familie selbst wehrte sich noch dagegen , die Tochter eingestandener¬
maßen ins Leben hinauszuschicken , sie gründlich auszubilden für den
schwierigen Kampf und ihr dadurch die Möglichkeit zu bieten , das
Dasein einer absterbenden Pflanze mit einer menschenwürdigen Existenz
zu vertauschen .

Aber das Unnatürliche hat keine Lebensdauer , und je bewegter
und inhaltsreicher die Zeiten wurden , desto mehr wurde der falschen ,
verschrobenen Pose der Boden unter den Füßen heiß gemacht . Die
Freiheitsstürme in der Mitte des verflossenen Jahrhunderts dürfen wir
als den Anfang einer neuen Aera betrachten , jener Aera , da das Princip
der öffentlichen Organisation in seinem unermeßlichen Werthe erkannt
wurde und man es mit einer Planmäßigkeit und Consequeuz auf allen
Linien durchzuführen begann , die in der Geschichte keine Beispiele hat .

Auch die Frauen schlossen sich , dem Zuge der Zeit folgend , cor -

porativ zusammen und gaben die schüchternen und verstohlenen Einzel¬
versuche der socialen Bethätigung auf .

Es organisirte sich unter den bürgerlichen Frauen und Mädchen
jene Bewegung , die heute als Frauenbewegung bekannt ist .

Wie alles Neue und Junge , wurde auch sie in ihren ersten
Anfängen mit Hohn und Abwehr begrüßt . Man schilderte und malte
die „ Emancipirte " als greulichen Typus und dichtete ihr alle möglichen
männlichen Laster an , die sie um ihre Weiblichkeit brächten .

Besser als alle Polemik genügt da ein Blick in die Wirklichkeit .
Wie repräsentiren sich denn diese erwerbenden Frauen ? Das sind wohl
lauter vergrämte , klägliche alte Jungfern ? Oder entsetzliche Mannweiber
mit dragonerhaften Allüren ? Oder temperamentlose Arbeitsbienen , die

achtlos am Leben und seinen Genüssen vorüberhasten und nur dem
Erwerb nachjagen ? Oder ehefeindliche , asketische Existenzen , die ihrer
Bestimmung zur Mutter ängstlich aus dem Wege gehen ?

Nun , wer die modernen Frauen in ihren vielseitigen Vethätigungen
kennen lernen will , muß ein Milieu aufsuchen , wo er Gelegenheit hat ,
viele und die verschiedensten Frauen zu beobachten . Solch
ein Milieu ist zum Beispiel der Wiener Frauenclub .

Fast alle diese Mädchen und auch viele der jungen Frauen , die
man da zu sehen bekommt , haben ihren Beruf . Und dabei sind es fast
durchwegs hübsche und elegante Erscheinungen . Das hat wohl zwer
Gründe . Erstlich steht die moderne Frau , die alle Bestrebungen der

Zeit aufmerksam verfolgt , auch den ästhetischen Tendenzen dieser
Zeit sehr nahe . Ueber die bloße Gattungssphäre ist sie hinausgewachsen ,
sie ist Culturmensch geworden mit all seinen verfeinerten Ansprüchen -
Sie bedarf des ästhetischen Milieus , um nach der Arbeit des Tages
sich behaglich zu fühlen ; sie bedarf auch des ästhetischen Wohlgefallens
an sich selbst , da in einem stark activen , energischen Menschen auch
das Geschlechtsbewnßtsein stärker entwickelt ist : die Männlichkeit beim
Mann , die Weiblichkeit bei der Frau . Aus einem natürlichen , har¬
monischen Bedürfnisse heraus will sie daruni schön sein , sie kleidet sich
so vortheilhaft als möglich , sie kann es auch eher thun als die auf den

Verdienst des Mannes oder des Vaters angewiesene Frau , weil ste

zum Einkommen der Familie beiträgt und über eigene Mittel verfügt -
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Wenn auch die Frauenbewegung manch seltsame Blüthe treibt
und ungesunde Naturen zu komischen Verirrungen verleiten mag , so
gibt es doch heute keinen Zweifel mehr, daß sie ein gewaltiges Stück
Befreiung für die Menschheit bedeutet.
Ein Grauen ersaht uns , wenn wir von
der Existenz der türkischenFrauen hören ,
und dieses Grauen ist deshalb so stark ,
weil deren Lage mit unserer eigenen
geschichtlichen Vergangenheit eine furcht¬
bare Aehnlichkeit hat .

'
Kathi Schratt

schildert in einem kürzlich erschienenen
Feuilleton ihre Eindrücke bei einer
türkischen Hochzeit . Trotz der fabelhaften
orientalischen Prunkentfaltung macht
die Ceremonie auf die Mitteleuropäerin ,
die freie Künstlerin , einen erdrückenden
Eindruck, denn die Heldin der Feier
sieht in vernichtender Angst der Stunde
entgegen , wo sie — nach der Ver¬
mählung — denjenigen zu Gesicht be¬
kommen und kennen lernen wird , der
unbeschränkter Herr ihres Lebens und
Schicksals ist .

Kein Wunder , daß unter den
Mohamedanerinnen sich eine Eman -
cipation vorbereitet , die an Vehemenz
die unselige übertrcffen dürfte , bis sie
zur Reife gedieh m sein wird . Eine starke
Auswanderströmung macht sich schon jetzt
bemerkbar ; an der Universität in Bombay
haben Heuer S3 Mohamedanerinnen ihre
Studien vollendet.

Die mohamedanische Studentin ist
wohl der neueste Typus der studirenden
Frau . In den christlichenStaaten ist ja
die Studentin nichts Ausfallendes mehr,
obwohl n au sie bei ihrem ersten Auftreten
mit nichl wenig Befremden betrachtete.

Die Frauen Rußlands waren es,
die zuerst den Zutritt zur Wissenschaft
eroberten und in ganz anderem Tempo
aus ihre Ziele losschritten als ihre mittel¬
europäischen Schwestern . Man wartete
dort nicht ab , bis den Frauen die
Universitäten erschlossen würden ,
sondern man gründete eigene Fraueu -
universitäten , und über ganz Rußland
erstreckten sich zu diesem Zwecke Organi¬
sationen .' Die mitteleuropäischen Frauen
sirw langsam den russischen gefolgt.
Besonders zur Philosophie und zur
Medicin ist der Andrang der Frauen
ein starker. Das juridische Studium ist
noch seltener, und die Gerichtsrobe ge¬
hört bei den Frauen noch zu den
Sensationstoiletten . Man erinnert sich
des Aufsehens , das Madame Petit und
Mlle . Chauvin in Frankreich durch ihren
Eintritt in die Advocatie gemacht haben
und darf die energischen Frauen als
Bahnbrecherinnen einer neuen weiblichen
Berufsart beglückwünschen .

Polizeimatronen gibt es in New-
Jork . Wie dringend nothwendig sie auch

i» Europa wäre«, mag die Thatsach« illustriren,
daß die erste dortige Polizeimatrone, Miß Annie
de Staebler , die seit 13 Jahren im Amt ist , bis
jetzt über mehr als 5000 Frauen und Kinder
beruflich zu wachen hatte , die früher durchwegs
männlichen Beamten überliefert gewesen wären .

Immer weiter werden naturgemäße die
Grenzen gerückt , die die Frauen gewaltsam von
der socialen Bethätigung fernhalten sollten . An
der Königsberger Universität hat man jetzt den
Frauen das Studium der Landwirthschaft er¬
schlossen ; in Cambridge wurde eine Miß Jane
Harrison zum Professor der elastischen Archä¬
ologie ernannt . Eine Architektenschule für Frauen
wird demnächst in Berlin ins Leben treten , in
Siebenbürgen hat vor Kurzem ein bildhübscher,
junger weiblicher Architekt, Fräulein Erika
Paulas , mit Auszeichnung die letzten Prüfungen
absolvirt . Als Maurerin fing die Dame
ihre Carriöre an , und heute ist sie einer der
gesuchtesten Baumeister ihres Landes .

Ten Tendenzen der Zeit gemäß machen
sich jetzt überall Bestrebungen geltend , die dahin
gehen, die verschiedenen Zweige des Apparats
„Haushalt " zu specialisiren und dadurch
das Leben zu vereinfachen und zu verbilligen .
So denkt man auch daran , die Küchenfrage durch
Specialisirung zu lösen. Die Frauenvereinigung

von Manchester ist eben dabei, sogenannte Bertheilungsküchen zu consti-
tuiren , von wo aus den Hausfrauen die verschiedenstenSpeisen , sorgfältig
zubereitet und gut verpackt , zugestellt werden . Später gedenkt man auch .
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die Organisation und Centralisation der andern Theile der Haus -
wirthschaft in Angriff zu nehmen , wohl nach dem Muster der ameri¬
kanischen Familiengenossenschaften , wie sie auch Frau Lily Braun in
Berlin zu gründen beabsichtigt.

Die Hauptaufgabe , die der Frau in ihrer socialen Wirksamkeit
aber zufällt , liegt nicht so sehr in Specialberufen , als in allgemeiner
kosmopolitischer Culturarbeit .

Und da ist wohl der wescntli,ste Punkt jener , der die Frau
in ihrem Berufe als Mutter betrifft . Leider sehen wir Tausende von
Frauen , die diesen Beruf sehr gern ergreifen würden , aber als alte
Mädchen einsam verblühen müssen, Tausende von andern wieder, die
sich diesem „Berufe " nicht widmen können, weil ihre Kinder nach Brot
schreien und die Mütter hinaus müssen in die Fabriken , wo sie ihre
Weiblichkeit thatsächlich Physisch ruiniren .

Hier liegt eine culturelle Aufgabe der Frauenbewegung : Ver¬
sorgung zu schaffen für jede bedürftige Frau , die da Mutter wird , ihr
beizustehen mit allen Mitteln der modernen Pflege und dann der
Hilflosen das kostbare Menschenmaterial , das sie der Gesellschaft ge¬
schenkt hat , abzunehmen , es zu planmäßiger E r z i e h u n g den Besten
und Berufensten zu übergeben , um es nicht der Verwilderung und
dem Verderbnis der Straße zu überlassen , aus der dasVerbrechen
emporwächst.

Von verschiedenen Seiten ausgehend , wird man mit vereinten
Kräften zu diesem Ziele gelangen . Immer vollkommener und verbreite¬
ter müssen die Wöchnerinnenheime werden, immer dringender und
eifriger muß man bemüht sein, den Staat zu dem wichtigen Cultur -
werke der Kindererziehung heranzuziehen .

Schon rühren sich die ersten Versuche auch in dieser Richtung .
Man hat Kinder -Schutz- und -Rettungsgesellschaften gegründet , man sucht
auch der Frau als Mutter durch Schaffung geeigneter Anstalten bei¬
zustehen.

Aber gründliche Reformen , wie sie für die Lösung dieser wichti¬
gen Frage , an der die Zukunftsentwicklung der Menschheit hängt ,
nothwendig sind, dürften wohl nur auf legislativem Wege erreicht
werden . Bei uns freilich ist man noch hübsch ferne davon , den Staat
zu einer Entlohnung der Frau für die sociale Leistung der
Mutterschaft zu verhalten . Dem Parlament zu Medison in Nord¬
amerika wurden vom Frauenclub in Oshkosh zwei Gesetze vorgelegt .
Das eine soll Müttern zahlreicher Kinder Prämien sichern , das andere
Junggesellen über 30 Jahre mit hohen Steuern belegen.

Letztere wirksame Maßregel , die die Männer zur Ehe veranlassen
soll, damit die Frauen zu ihrem „Berufe " gelangen , ist in der Ge¬
schichte nicht neu : im ersten Jahrhundert nach Christo hat Kaiser
Augustus , um der Ehelosigkeit vieler Männer und der daraus sich er¬
gebenden Lasterhaftigkeit und Entvölkerung Roms ein
Ende zu machen, noch viel radicalere Maßregeln getroffen. Er bürdete

Junggesellen vom 22 . ( !) Jahre aufwärts nicht nur hohe Steuern auf ,
sondern entzog ihnen auch die werthvollsten Stellen im Staat und er¬
klärte sie des Erbrechtes für verlustig . Das Gesetz wirkte derart ,
daß es zwei Jahrhunderte später bereits überflüssig geworden
war und verschwinden konnte.

Da die Frauen heute keine so einsichtigen und einflußreichen
augustinischen Vertreter zu erwarten haben , so müssen sie trachten,
selbst zur Gesetzgebung Zutritt zu erlangen . Das Wahlrecht ist denn
auch eines der wichtigsten Ziele der Frauenbewegung , und die Frauen
Norwegens haben darin den ersten Vorsprung erreicht.

Durch die imposanten Culturleistungen der modernen Frauen¬
bewegung wird wohl auch für die andern Frauen dieses Recht erobert
werden . Die großartige Agitation der Frauen in der Friedens¬
frag e ist ein Beweis , wie sehr sie sich solidarisch fühlen mit allen
Culturfactoren . Den weltbekannten Bestrebungen der Baronin Bertha
v . Suttner tritt nun auch Frau Margarethe Leonore Selenka in
München zur Seite . Sie organisirt eine internationale periodische
Friedenskundgebung der Frauen der ganzen Welt , die alljährlich am
18 . Mai stattfinden wird . Die amerikanischen, englischen und fran¬
zösischen Frauenorganisationen haben ihre Betheiligung an der groß¬
artigen Manifestation bereits zugesagt, ebenso Japan , dessen Kaiserin
als die modernste Herrscherin der Gegenwart und als Führerin der
dortigen Frauenbewegung gilt .

Wenn man all diese Daten und Facten , von denen ich hier nur
ein flüchtiges Bild geben konnte, erwähnen hört , dämmert Einem eine
Ahnung auf von jener großartigen Bewegung , die jetzt wie ein immer
stärker anschwellendes Brausen durch die Welt geht und deren treiben¬
der Motor das Weib ist, das Weib, das bis letzt nur als unter¬
geordneter , passiver Factor mitzählte in dem Kreuzungsproceß der
Kräfte . Als Gefäß der Erhaltung , als die bergende Form des Lebens
diente die Frau der Menschheit, ihr Inhalt war niemals sie selbst ,
sondern immer nur ein Anderes , ein Fremdes , ein Neues . Aber die
passive Trägerin ist nun selbst active Kraft geworden . Eben weil sie
vor Allem Mutter sein soll und die Verantwortung und das Ge¬
deihen der Zukunft in ihrer Hand liegt, mußte sie endlich aus einer
Scheinsphäre in die Wirklichkeit hinaustreten , um sie kennen zu
lernen in all ihren Ansprüchen und Härten , Pflichten und Freuden .

Und indem sie durch die erhaltende Arbeit das Recht auf sich selbst
erwirbt , erbaut sie sich ihre Cultur und fügt zu den animalischen
Fähigkeiten der Mutterschaft die intellectuellen hinzu , die allein erst
das Recht geben, Menschen zu formen , Seelen zu bauen .

Und darum strömen auch dieser Bewegung die Sympathien und
die Thatkräfte aller Gebildeten zu : weil man ihren Welt werth er¬
kannt hat , weil man erkannt hat , daß es der weibliche Voll¬
mensch ist, die befreite Mutter , in deren begnadeten Händen
die Zukunft der Menschheit ruht .

Geschichte einer Kose
Parabel von Else Singer .

Ein junger Bursche ging der Heimat zu . Er war lange
umhergezogen und nun freute er sich herzlich auf sein Heim . Da sah
er so im Vorbeimarschiren in einem Garten einen Stock mit
blühenden Rosen , der ihm wohlgefiel. Besonders ein rothes
Röslein war's, eigentlich eine kaum erblühte Knospe, die er am
meisten bewunderte . Am liebsten hätte er sie gleich abreißen und
an seinen Rock stecken mögen , aber er hatte oft und oft gehört , es
sei eine große Sünde, eine Rose vom Stamme zu brechen. Die
dürfe man nur mit einer Schere behutsam abschneiden, sonst
verderbe man Blumen und Stock und , was das Aergste, werde
obendrein noch strenge bestraft . Da er nun keine Schere bei
sich trug und, seit er erwachsen war, stets darnach gestrebt
hatte , nichts zu thun, wofür man ihn hätte tadeln können,
so trat er einige Schritte zurück , das rothe Röslein nur von
Weitem betrachtend.

Es gefiel ihm aber gar zu gut , und so dachte er bei sich, wenn
er es nicht abreiße, sondern blos ein wenig streichle und küsse,

(Nachdruck verboten.)
das könne dem rosenrothen Röslein doch nicht schaden und würde
ihm großen Genuß bereiten I

So trat er wieder zum Stock und bedeckte seinen Liebling mit
verzehrenden Küssen. Dann aber, all seinen Mannesmuth zu¬
sammennehmend , riß er sich fort und wunderte weiter , stolz auf
seine Entsagungskraft. Jeder Andere, dachte er bei sich, hätte es
gepflückt und später, wenn es welk geworden wäre, fortgeworsen .
Er aber hatte entsagt und ihm nichts gethan .

Stolz ging er weiter.
Und das Röslein ?
Der Bursche hatte es so glühend geküßt, daß er ihm den Thau

ausgesaugt und den Stengel gebrochen hatte , ohne dies in seiner
Leidenschaftlichkeit zu merken. So hing es nun am Stocke, das arme
kleine Ding , unsäglich elend, müde und welk, und erwartete den Tod ,
der langsam näherkam, trotzdem der Bursche es nicht abgerissen hatte .

Er aber, der das arme verlassene, kleine Röslein nie
wiedersah , rühmte sich sein ganzes Leben lang seiner edlen Thal.

Das Tagewerk der Pariserin .
(Nachdruck verboten.)

Bon Pierre Baldagile. — Autoristrte Uebersetzung von M . L.
(I . Fortsetzung.)

„Wissen Sie auch, was uns besonders fehlt, während Ihr Pariser
es in Hohem Grade habt ? Die Discretion der Farben sowohl als der
Formen . Die Pariserinnen sind damit auf alle Fälle gut daran ; sie
können sich gut Kleider anschaffen, die nicht ,schreien '

, weil sie sie
Leuten präsentiren , die zu ,sehen ' verstehen und genau wissen , was
distinguirt ist , trotzdem es auf den ersten Blick vielleicht unscheinbar
aussieht . Hier braucht man zur Kleiderfrage nicht den ganzen Regen¬
bogen zu Rath zu ziehen ; man kann in Paris schon bewundert und
ausgezeichnet werden , wenn man nur in einer kleidsamen Farbe vor-
t heilhaft angezogen erscheint. Man wird eben hier , selbst auf den

leisesten Wink, in seinen Geschmacksabsichten verstanden . Wie ganz
anders steht es aber damit bei uns ! Der Amerikanerin fehlt es nicht
etwa an Geschmack , wie es uns die Pariserinnen so gerne einreden
wollen ; wir sehen uns aber daheim genöthigt , unsere Ideen so zu
sagen zu unterstreichen . Unsere reichen Leute sind eben noch nicht
aristokratisch genug geschult, um vor ihnen die matten Farben , die feinen ,
gebrochenenTinten riskiren zu können . Früher , noch vor ganz kurzer Zeit ,
ging es den Engländerinnen ähnlich ; jetzt aber verstehen sie sich bereits
besser auf die Kunst des ToileltenmachenS . Als ich vor drei Jahren mit
meinem Vater nach London kam , fand ich die dortigen Moden geradezu
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abstoßend ; diesmal , letzten Monat , konnte ich einen sichtbaren Fortschritt fest¬
stellen . Aber Paris bleibt trotz alledem unser großes , unerreichtes Vorbild . "

So plauderte Gloria in unbefangener Weise und fügte schließlich ,
gegen Therese Mauvannes gewendet, freimüthig hinzu : „ Sie würden

m>r wirklich einen großen Gefallen erweisen, wenn Sie mir hier mit
Rath und That beistehen möchten."

Die Damen Egriselles und Pelhann sehen sich derselben Ver¬
käuferin überwiesen , wie Frau Mauvannes ; man winkt Fräulein Alice
heran , und da diese naturgemäß lange Zeit in so wichtiger Mission
mit den beiden Neuangekommenen zu verhandeln hat und Frau
Therese den lebhaftesten Antheil an diesen Besprechungen nimmt , tritt
natürlich die schon bestellte eigene Anprobe vorläufig zurück .

Alle Drei nehmen feierlich Platz ; Frau Therese bewaffnet sich
mit ihrem gestielten Lorgnon , und unter heiliger , athemlojer Stille
sehen sie prüfend der ersten „ Probirmamsell " entgegen, die sich jetzt
langsamen Schrittes nähert .

Die großen Pariser Schneider bereiten für jede Saison die
Zahl von ungefähr 120 - ILO Modellen vor , unter denen die putz¬
beflissenen Damen dann ihre Auswahl treffen können . Diese Anzahl
scheint wirklich sehr beträchtlich und ist es hauptsächlich deshalb , weil
es sich bei zahlreichen Modellen um viele kleine , unwesentlich scheinende
Abweichungen handelt ; im Großen und Ganzen tragen die Formen
dieser Modellkleider wohl stets den gleichen Grundcharakter . Sie unter¬
scheiden sich hauptsächlich durch die Anwendung der Stoffe verschiedenster
Natur , durch die Garnituren und Ausschmückungen, die der ursprüng¬
lichen „ Grundidee " zu Theil werden . Je nach dem Schönheitsgenre ,
dem persönlichen Reiz der anzukleidenden Dame , je nach dem Zwecke,
dem die Toilette zu dienen hat , wird sie modificirt und zugestutzt. So
subjectiv auch bei diesem Processe der Ummodelung immer vorgegangen
werden mag , die erste Eingebung , der Schöpfungsmoment einer solchen
neuen Mode ist und bleibt das geistige Privilegium des großen Kleider¬
künstlers, und diesem Genie müssen sich die Damen unterwerfen , indem
sie seine Erfindung ohne Widerspruch gutheißen .

Es wäre wirklich Gold werth , wenn einmal eine phantasievolle
Frau mit künstlerischem Verständnis eine Mode erfinden würde , die
sie ihren eleganten Mitschwestern als neues Gesetz auferlegen könnte;
aber Gott sei' s geklagt, dieser „ weiße Rabe " ist noch nicht in der
großen Welt aufgetaucht , und wenn man schließlich ernst darüber
nachdenkt, was eigentlich die Mode ausmacht , so lernt man einsehen,
daß sie an und für sich jeden ausgeprägten Sondergeschmack ausschließt
und keiner „ persönlichen Note " Spielraum erlaubt .

Wenn man es nicht verstünde, hie und da durch eine kleine
Aenderung in der Fa ?ade, durch einen zeitgemäßen , graziösen Einfall
bezüglich der Garnitur , alle Dinertoiletten eines Winters , denen nicht
mehr als zwei neue Grundformen zur Basis dienen , etwas zu variiren ,
so würden sich bedauerlicherweise alle die theueren Kleider , die sämmt-
lich zu demselben Zwecke getragen werden , gleichen . . . wie die Theil -
nehmer oder Mitglieder eines Familientages . Man wird doch nie zwei
verschiedene Richtungen gleichzeitig herrschen sehen , man trägt nicht in
derselben Saison Prinzeßroben und Panierkleider , bauschige Aermel
und sogenannte „Futterale "

, nie gleichzeitig kurze und lange Taillen .
In dieser Beziehung bleibt eben doch jede , und selbst die herrschsüchtigste
Frau , die Sclavin der augenblicklichen Mode . Ein kleiner Schritt vom
scharf umrissenen Weg der Mode würde sie sofort isoliren und sie
lächerlich oder anspruchsvoll erscheinen lassen. So wie es eine gesell¬
schaftliche Selbstverständlichkeit in der Art und Weise gibt , wie man sich
der augenblicklichen Mode anschmiegt, so bringt auch jeder Versuch des
Emancipirens für die Trägerin die Gefahr mit sich , als excentrische
Ausnahme gelten zu wollen . Dieses harmonische Verhältnis zur Mode

vermögen aber die Schönen vom sogenannten „schwachen Geschlecht "
nur in den seltensten Fällen herzustellen ; dazu sind die unfehlbaren ,
mit besonderem Jnstinct begabten, männlichen „Diktatoren " da .

So sehen sich denn durch die Mithilfe der unschätzbaren Ein¬
gebungen dieser wenigen Auserkorenen die Pariser Damen seit einigen
Jahren ganz entzückend gekleidet , und so geht von diesen allerliebsten,
zur Augenweide der Herren auserlesen geputzten Wesen ein Fluidum
von verführerischer Ankleidekunst aus , deren Zartheit und wechselnde
Unbeständigkeit noch einen verlockenden Reiz mehr bildet . Um aber den
Kundinnen die Modelle und Formen , unter denen sie zu wählen
haben , anschaulicher vor Augen zu bringen , haben die Schneider
lebende Ankleidepuppen geworben , auf denen die Costüme glänzend zur
Geltung kommen . „Die Probirmamsell " muß immer ein junges ,
hübsches und wohlgesormtes Mädchen sein. Mehr wird von ihr nicht
verlangt ; sie braucht nicht zu sprechen , nicht zu sitzen ; ihr einziger Be¬
ruf besteht darin , angethan mit Seide und Spitzen hin und her zu
marschiren.

Es gewährt wirklich einen drolligen Anblick, in den großen Salons
oder in den weiten Wandelgängen der Probirzimmer , mitten im
Kreis der Damen in dunklen Visitanzügen und enganliegenden
Schneiderkleidern , die geputzten Probirmamsells mit automatischen
Schritten auf und ab wandeln zu sehen. Hier präsentiren sie zarte
rosa Seidenkleider mit langen Schleppen , leuchtende Brocate , duftige
Batiste , flatternde , Helle Garnituren , kurzum die phantastischen Ein¬
gebungen der „ Mode von übermorgen " . Hier zeigen sie den muster-
giltigen Sitz von Jacken , Mänteln , Taillen , Leibchen und Pelerinen ,
wandeln wie Schildwachen einher , kommen und gehen, bleiben stehen
und müßen sich von Neuem drehen, mit den Bewegungen von Prima¬
donnen des Puppentheaters , die man am Draht leitet . Die Seelen¬
beschaffenheit einer solchen Probirmamsell zu studiren , wäre wohl eine
lohnende Aufgabe für den Psychologen.

Während nun die Verkäuferin Alice sowohl, als auch die
Directrice und die Anprobirerin sich um die Kundinnen bemühen und
einander in Höflichkeit , Geduld und gutem Willen den Rang abzu¬
laufen versuchen, muß die Probirmamsell ohne Rast und Ruhe seelen¬
los auf und nieder spazieren . Auf den ersten Blick sollte man meinen ,
sie affectire diesen Gleichmuth , um sich berufsmäßig zu den Allüren
der eleganten Frauen hinauszuschrauben und auf diese Weise die Costüme
besser zur Geltung zu bringen . Im Grunde genommen aber empfinden
diese jungen Mädchen nicht einmal einen Unterschied zwischen den
Käuferinnen und sich selbst , denn . . . eine einzige, kleine Chance nur ,
und das Bild ändert , die Situation verschiebt sich . Wer kann es
vorher wissen ? Vielleicht ist morgen der Mäcen der Schauspielerin ,
die sie heute schmücken hilft , ihr eigener Anbeter , und übermorgen
am Ende ist der Ehemann der Dame , die sie heut' vor sich Rad
schlagen läßt wie ein Pfau , ihr schon behilflich, aus der verhaßten
„Bude " herauszukommen , um ihr das erträumte , fein möblirte Paradies
anzubieten !

So defilirten nun also die Probirmamsells vor der Gräfin
v . Egriselles , Gloria und Frau Therese. Gloria , die sehr enthusiastisch
ist , bestellt mehr und mehr . Die Verkäuferin macht sich Notizen und
ertheilt dabei weisen Rath : „Diese Aermel werde ich für Sie , Gnädigste ,
ganz anders richten müssen ; ich verwende dazu das Modell des blauen
Leibchens, das Sie eben bewunderten , denn so runden und gepolsterten
Armen muß man doch Rechnung tragen . Was denken Gnädigste nun
über das Taillendecollete ?"

Jetzt mischt sich die Gräfin ernstlich ein , und man beräth Ent¬
scheidungen, die auf Centimeterbreite schwanken . Gloria , der die ganze
Discussion tollen Spaß macht, ist zu jedem Zugeständnis an Pariser

Gewohnheiten bereit . Anders ihre viel strengere Freundin .
„Bedenken Sie doch, Gloria ! Dieses Costüme präsentirt Sie doch

schon .festlich entkleidet' genug , in Anbetracht dessen , daß es nur eine
Dinertoilette sein soll ."
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„Wenn es auf diesem jungen Mädchen auch so auSsehea mag, "
bemerkt Frau Therese, die Probirmamsell eifrig lorgneitirend , - so ent¬
scheidet darüber schließlich doch blos die persönliche Anprobe . Erst auf
Ihrem eigenen Körper läßt sich der genaue Eindruck einer Toilette
seststellen ."

„Also warten wir 's ab," spricht Gloria , „aber meine beiden Ball¬
kleider will ich recht niedrig gehalten haben . Man pflegt mir , ,hinter
meinem Rücken ' freilich, nachzusagen, daß ich einen wohlgeformten
Nacken habe. "

Dann wendet sie sich eilig znr Verkäuferin mit der bedeutungr «
vollen Frage : „Sie haben doch ein Ballkleidmodell in indischem
Mull ?"

Wie auf einen Zauberschlag läßt Fräulein Alice auch dieses er¬
scheinen , und während eine Probirmamsell sich von Neuem in Positur
setzt , richtet sie ihrerseits an Gloria einige hochwichtig« Bemerkungen,
aus denen der aufmerksame Lauscher nur das vielversprechende Wort
„ Combinaison " auffängt , Unterhalrungsbruchstücke , aus denen sich aller¬
dings viel „combiniren " läßt . (Sortierung folgt .)

Corrrspondenz der „Wiener Mode ".
Otto . Recht nett, aber wir sind speciell mit Lyrik allzu reichlich

versehen.
Alexandrine v . V. in Agram . Ihr Gedicht „ Das Gewitter " hat

fünf Strophen . Es ist ein bißchen zu lang gerathen . Wir möchten
Ihnen empfehlen, die ersten drei zu streichen und die letzten zwei ganz
wegzulassen.

Leopoldine S . . . . k. Herzlichen Dank.
Treue Oesterreicherin . Gern kommen wir Ihrem Wunsche nach ;

da wir annehmen , daß der Kelch , dessen Schöpfer Sie zu erfahren
Wünschen , auch andere unserer geehrten Abonnentinnen interessiren
wird , führen wir ihn sogar im BÜde vor . Der Kelch wurde nach Ent -

würfen der Kunstgewerbeschule des k. k. österreichischen Museums von
Frau Baronin Vogelsang - Gruben ausgeführt und von Seiner
Majestät dem Kaiser der Elisabeth -Gedächtniskapelle der Jnbilänms -
kirche in der Leopoldstadt gewidmet. Die Arbeit ist eine prächtige,
künstlerisch sehr werthvolle.

Emmy in Prag.
Der Dülken und dir Omelette .

„Einst sprach der Dalken zur Omelette :
„Du bist zum Anbeißen, jo nett .
Eine Französin, süß wie Zucker ,
Zu sein für einen armen Schlucker
Und keinem solchen zunedacht .
Ich Hin aus and'rem Teig gemacht ."
„Et , rede doch nicht so datlett, "
Erwidert draus die Omelette,
„Du brauchst Dich wirklich nicht zu schämen ,
Stammst Du auch aus dem Lande Böhmen.
Die Powid, l ist sehr gesund .
Auch bist Du fett uud kugelrund.
Ein rechter Dalken, ein compacter.
Doch schwer verdaulich vom Charakter.
So mancher kann Dich nicht vertragen.
Zu Dir gehört ein guter Magen ."

Zu Ihren Gedichten auch ! Unsere Kritik deckt sich vollständig mit der
siebenten Verszeile von oben. In dem Kochbuch der „ Wiener Mode " :
„Die Kochkunst " finden Sie noch andere ähnliche nahrhafte Stoffe zu
derartigen Fabeln und Parabeln , z . B . : „ Der ausgezogene Apfelstrudel
und der brave Leberknödel" — „ Die schmackhafte Haselnußtvrte und
das angebrannte Citronkoch" — „ Die Linzertorte und der Faschings -
krapfen" u . s. w .

E . Th . Mit so viel echtem Empfinden könnten zehn Lyriker
Jahre lang auskommen — wenn nur die Verse besser wären ! Wer
das Technische so gar nicht beherrscht, darf keine Sonette dichten.

Geisha. Wir verstehen Ihre „ Gefühle" . Wegen der conveutionelleil
Verse können wir den „ Erguß " nur an dieser Stelle zum Abdruck
bringen .

Zu Gail .
Es zog mich in die Fremde mit Gewalt,
Ich dachte einst , das Glück weil' in der Feine ,
Doch fühle ich, wie ist die Welt so kalt !
Uud iviedcr wär ' ich in der Heimat gerne.

Doch ach, mich bannt des Schicksals Macht,
Des Weltmeers Wogen jagen mich zurücke .
Und schadenfroh ' Frau Sorge mich verlacht,
Berhöhnet mich, daß einst ich träumt' vom Glücke.

Der Jugend Freude schwand , die Sehnsucht blieb
Und nagt LN'» Herz , bis daß sic es durchbohrte!
Ich lechz' »ach Trost, nach Antheil und nach Lieb —
Hab' Jahre Dank, ich hör« Trostes Wortei . . .

Es ist kein Traum , nein, »ein ! Ich höre klar
De « trauten Bruders Laute zu mir sprechen ,
Und feine Gattin spricht zu mir fürwahr
So lieblich und w warm beim Abendzechen .

Und süße Kinderchen umringen mich
Und lärmen : „Onkel , Onkel, hast uns gerne?"
Da wallt' vor Freud ' mein Herz , der Unmuth wich
Und fast znr Heimat ward mir nun die Ferne .

Ludovica von K . . . . Feucht gewordene Straußfedern kann man
in folgender Weise kräuseln : Man läßt feingeschabte venetianische Seife
mit kochendem Wasser in einem emaillirten Topfe ' /« Stunde lang
kochen, während man sie mittelst eines Schaumbesens zu Schaum rührt .
Mit diesem Seifenschaum feuchtet man die Federn kräftig an , zieht sie
zwischen den Fingern durch und spült die Seife in lauwarmem Wasser
fort . Sodann drückt man das Wasser mit der Hand leicht aus , legt die
Federn zwischen zwei leinene Tücher , schlägt hierauf mit der flachen
Hand das Wasser davon ab und zupft die Federn aus , faßt sie an
beiden Enden und hält sie in einiger Entfernung über Kohlen, auf
die Zucker und etwas Schwefelblülhe (wenn die Federn weiß sind)
gestreut wird . In dieser Dampsluft schüttelt man sie solange durch¬
einander , bis sie trocken sind. Um völlig auszutrocknen , werden sie an
einem warmen Orte einige Stunden aufgehrngt .

Purschel . Sie schreiben :
Weither Briefkastenmann! Da ich großen Gefallen an Ihrer spitzen , unbarm¬

herzigen Heber finde , möchte ich gerne auch meine Werke so recht verstümmelt in der
„Wiener Mode" seh 'n und sende Ihnen daher einige meiner Gedichte zur kritischen
Durchsicht . Falls Ihnen dies zur richtigen Beunheilung meiner Geisteskinder nöthig
ist, theile ich Ihnen mit, daß ich ein nicht voll 17 Jahre altes , lustiges Landkind bin,
das tie Dichtkunst nur in den Freistunden betreibt, die ihm die edle Koch-, Stick- und
Strickkunst gewährt . Und nun werden Sie mir natürlich rathen , fleißiger zu kochen und
sticken, auf daß keine Pause entstehe ! Uebrigens fühle ich mich gar nicht beUidtgt, wenn
Sie meine Werke nicht abdrucken , finde ich selbe nicht in den nächsten Heften der
.Wiener Mode^ wieder, so weiß ich, daß sie mit vielen Collegen ganz gemülhlich im
Papierkorb ruh 'n . Ander! falls bitte ich aber , die Gedül te unbarmherzig mit aller Ihnen
zu Gebote stehenden Bosheit zu kritisireu! Besten Gruß !

Alle „ uns zu Gebote stehende Bosheit " wäre nicht am Platz . Es
sind konventionelle Gedichte, nicht mehr und nicht weniger :

Vergangen ist die dunkle Nacht Noch ist der Tag der Herrscher nicht ,
Mit ihre» bangen Sorgen , Noch auf der Erde liegen
Im fernen Osten beiter lacht Dis dnst ' ren Schatten : doch das Licht
Der junge, frohe Morgen . Muß ja doch endlich siegln!

Die Dämm'rung schwindet , und mit ihr
Die Sorgen all ' vergeh' n,
Bald liegt in Heller Pracht vor mir
Em Tag , so hell , so schön !

Auch das zweite Poem provocirt noch nicht deS Briefkastenonkels Grimm :
Was nützt des holden Lenzes Pracht Doch ist'S im Herzen Sonnenschein,
Mit aller Blüthenfülle , Kann ' s da denn Winter werden?
Wenn 's tief in uns' rem Herzen Nacht Zieht er mit Sturm und Schnee auch ein ,
Und dumpfe Grabesstille? Frühling ist' s doch auf Erden !
Es ist allerdings schon recht oft constatirt worden , daß „ Frühling doch
auf Erden ist".

Alte Abonnentin in Hermannstadt . Bedingungen der Aufnahme
als Pflegerin in der genannten Anstalt sind : ein Alter von 20 bis
30 Jahren , ein befriedigendes, ärztliches Zeugnis über den Gesundheits¬
zustand der Bewerberin und eine ausreichende allgemeine Bildung . Tie
Bewerberin muß sich ferner schriftlich verpflichten, nach Ablauf ihres
Ausbildungsjahres drei Jahre als Krankenpflegerin des Vereinshaujes
thäiig zu sein und hat zur Sicherung dieser Verpflichtung eine -Caution
von 300 Mark zu erlegen . Sie hat für die Ausbildung nichts zu
zahlen , erhält während dieser Zeit freie Wohnung , Verpflegung ,
Kleidung und Wäsche und nach Ablauf von sechs Monaten ein kleines
Taschengeld. Wenn die Probepflegerin vorzeitig ausschei et , so hat sie
der Anstalt eine bestimmte Vergütung zu leisten, die von der Caution
in Abzug gebracht wird .
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öeste vesiebtspnäer , kestttaktenä . raaebsn äls Lant »ebon , rosĵ , Insenätt-lsetL, vsivb ; man »iedt nledt , cha« man xsvnäsrt ükt . -k.nf allen Xnssteünns » mit
Lar xolüsnsn ÄsüaUle »nsLeseiob .net ; im 6eb»anod beim böeb-ts» Aäail, s«r raoLen LnKsUwett . — A dab n m allen ?».rlamerisn . — >lan varla»W» -tat » :

VettPG»« I » lä -ck^aat sv Tv aatsr , » aa^ l » . aiae



938 Wiener Mode " XIV. Heft 23

icmcntM HtDl
VEki > . l.dyccir n- 2

. 5
"

X . *i . x . nor- urid x^nnexL.mrex/i «r

Sester lussti rur l^Iileti .
^Von taussnäen Zerrten empfohlen .

össts füp
gssunds L dsrmkrstiks ^ iricisr .

Kinilermem
Der keüisdö » Iler Sesidrdsxnäer ist

Kokse s I. > I > vn -puiIsn
LMM

übsraus Ls-rd , SLiumetiÄrtiixesr, äiolltsr und sx ^rsamsr als alls ^ ouärss
äs ris nnci i ' sttxnäer , vorrü§Iiek und unsiobt :bs .r auk der Rout kaktend .

pur den 1aZ und den ^ .bsnd .
In Vsiss und ILosg, kür Llondinsn, in 0rs1b (raeksl ) kür Zrünetts ; ä Lebaclitel2 ü.

Leirn Ankauf Lebte inan genau aut dis volle Lirina :susi ^av i_onser °M, "
— — Kgl . Idof - Panfurnsui ' .

In allen VarNunsrls - und Ua 1ander 1svr » a.rsii - lllanälunASn , sowls
^ .xodlleksn unä bei allen 0 oiffsuron Ossterroieb .-IlnAarns känklioli .

Mo»'>
If ' -'., .»» '-
» ! .N
In »- - en»kl
M . SM
V M

KÜ8tkN - ^sbl- ik
Lsrlin VV.

Ü « ttdS ; te «
für jede Körpertorm

II td ^
^039

XMoZ k

Stiftung von rimmormann'^

ligtUdkilgiiztglt
rn L'ae/iMu.

virig . ^.rrt Di -. Vl8 ^ u ^ , Krtzisar t̂ a . v .
II. ^.rrt kui 'KLittrt. 4 Xsrrte.

Lpstziai-Lodandiung von Xvrven -,
AU» xsiA - . Lrnnsnlei «! «» oto.

Prois 5—12^2 Mark täsiied . I 'rospoettz fftzi.

M . I»8öl LNG

vordindort das vor ^tziti^tz Luskailtzu und
kr r̂auon der kopt - und Lartdaaro uni
detdrdtzrt das V̂aonstdum. dtzrstzldsrr. Lin

O ^ ^ 1ie §tz1 Iranco und 8p680nt'rtzi xsZon Voraus -
^ bIO ^ 6 . anvei8un § von _BV " A /<r e- r<6--

Lbiisf Ofkios 43 , tzrixton - klOLci, Conclon 8 VV.
Oie 4nvvei8unx ist Lu adrsssiren an : 4003

Lpotdeker L . 1' 8 ILKKV ' 8 Laisam- kadrik
in I' re ^ rrxli » bei Ktotxtkdl -Hixieibrixxi .- Ln xees --tlmelnn rn nambalter Xavblass . - -

Leinwändenreinleinen , von bestem Ketten -
§arn , Handarbeit , desbalb scliön
und dauerbalt , von den gröbsten

bis ?.u den feinsten . — Damaste , blandtücber in allen Osttünnen ,
N'scbtüclier , lasclientücber etc . versendet ru billiAsten Preisen

Matliiss dietval
Austen Lentis und franco, T U, (unter dem KiesenAebirLe).

Lrkols sietier bei ^nvonäunx von 4259
/ >- . L ^ n//6 - r ' 6

IIn §arn in der NlLritzn-^pollieLe , ^ ion , XVI lk. SlLrtlnsstrn^o 94 . rum Preise von
4 Kronen 50 Heiler , bei postversnndt 40 IleUor tür Verpackung und kraeiitbrlos meiif.kür veutsokland : Versandt dureli dis Orünetiurss -^ poltivke , L'raiikfurr n. vl .

^ /tsr,§Lts//vnA ,
pA/r/L - sos .

voöldect/'o/^ /ieL ^f///n/tvss §sr. I

p ^
U l. 8 k! U tt p

^ seioe L l- einr ^i ^
rncrcn - srmoxrn . a^xccn

soo r>°tNSL»i

sreri^uvxr v/^se« ce «-rrn r̂ nsr ^
1- yuLi.i-r^'r

„cmuorr a/onixnscivri

D ^VlO

cs Sc o -

8pLlLbHVOI »
rLäHAS

nur §ut v̂asolidars , 80l1ds , dauerLatte ^ ualitätsu vou ü . 4.20 pro kenster aut -
v̂ärtis m vsl8S und soru ; et)SN80 XppIieLtlsnsvsrliällKe , 84ores und Vltragen ,von dsr einfaoLston dis 2ur t'ein3L6u ^ .uskiidrunA ernpüsdlt dis 8tzit 1864 bs-

8lod.6N.do Vordänge - und ^Veissfsaaren -pLdriks - .Xiederlage von
6ar1 ptzlnor , Mon , I . lioiier Markt 1.

lilubtrirto prol 8oourants §rati8 und Iranoo. 399 t

4218

SorrLVLllos
< I»IIILLVV « S « H»tt LL 8 SIL

Für Blutarme und Rcconvalesceute « . Ueber 100 » Srrtl . Kutachte» . Preis
per >/s Liter Kr. s .4v , -/, Liter Kr . 4.4». Hauptdepdt für Groß-Wicn : Alte k. k. Feld¬

apotheke , Wien, I ., Stephansplatz s. Zu haben in allen Apotheken .
Apotheke 8 errr»v» II « , Triest. 413 t

v . Loullüe
/. , §///öAs/Aasss 2 . <7errk/-ttls »r.' /. , ^o/o >vrakc/nF 4.^ r>dsr iaAS-r irr attsrr ^ «uzrtst »asssn.

k08tauktiLLo worden dtz3i6N3 und prompt eüsotulrt .

I ^ äi ' Irvi ' vL nii «I vlrviuiselr « W ^» 8 « IiL » i » 8lr » H
( bLbriic krioricisciorf bsi VVIsn )

kär Itloiäor , LLlHoilvttell und 8p !tE >tvä -tk;ktz
VonkänZsS , leppioke , IVIödel unci OeEOnationsstofse

rotv/'s / 'st/sz-n im«/ / /aKk/so^t,^s.
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vie il9 cftdp ^ k̂ i

. -W
WM-S«, WL'v-WW«

d

Oie besten svkvsrren Leillenstoffe

8t « I,IL L Ö«., k^riHülltM in Lürioli , Fr . 4,
Lssitrsr der Frössen rnsedanisebsn und Dandwsbsrsisn in ^ rtb und Odksldsn, Lpinn-
nnd ^ wirnsrsisn in OsriniFnaxa lasso inaxssiors. Diese LtoKs sind alle veFktal v« 1I-
Ir« n »i>»vi > rein xe ä̂rbt und ülbertrettei , an 8 » I1dttrtt unck 8vI »vr »I»«Lt
alles Daxevtesvire . Orösster Lrkol § in Lnssland, Amerika und Daris. Muster
uiNFeiiend 1'ianco . 4157

Ivvkniltum IMtwviäs .
Löni§reieli Laolisen.

4166

Werk teeliiWlie IblirMstM kür Llvlitr« - iM LliizckivMteelillili.
DroKrarnins eie. kostenlos durod das Le -erstarlat .

Lekte Ltumdurger Lemenneden
LettrsnAs, DamastsInletts , Ilsokwäsoks , Handtnoker , lasedentüoksr ,Ddinons, Dianes, Larolients liefert ins Hans dis

Sumburger keinvonü- I I/ »1dr >Ql Oux ,
dlieüerlsge von ^»" 1 VIIL IVUIIIIVI göümen
^ iAene lVobsr« ! in vnubitr de ! kiumburA. - —

« e ^ rlinSet 1868 . ^
kreisüsts nuä LInster veräen nnt VeriauZen lelsrnmnn Arsiis
>LUAssLiu1t . 7sler Versnvli t'ükrd >̂ur ännernrien Lnnlseiinkt . 4282

käuarä I - icbter allen V̂ elt-
ausstellun §en.

6 - 5 oIin I^ aclit .
1c. u . Ic. llok-Diekersnt

VVILbl

Neueste Stickereien u . Stick¬
materinlien in allen StilLiten.
Stickerei- un6 Pknntasie -Stokte

in Zr össter -Vuswalil .
i^ sterinl ru allen i . cl . „wiener
Vlo6e" sbZebilcleten Arbeiten . ^ I . llerirlc , öLUemMLlKl I^ f. 10
Auskünfte über Handarbeiten werden I „ Lum goldenen Dorven " .
bereitwil !i§st ertlieilt . — ^ uswablsen - ^

düngen sieben ru Diensten . lelepdon k̂ r . 1576 . Delepkon I§r . 1576 .

08as
C?erny » orirntaNkche

ist das -Lllsrbssts kür lllnti »<l und Lül » i» e .
OS^ Ii- lüunäwassst -Lsssnr in Dlaseden L 88 kr.
Ö8 -LH-2adnpuIvsr in Dosen L 44 kr .

Kojenmilch
ist das dssts und dslisbtsslv

Lvkünkvilsniittvl » o »
Lal8 » n »ln « iL-8vtk « dierLU 30 kr .

Tanumgene
ist das dssts u. gssümisstvSaai 'IAi 'bvintltel .
Dunkelblond , braun und sebwarr ll . 2 .5V.

» moill in « ILI» . öriste XVIII/I
Wadrill : XVIN . Oui-1 T-uä v̂iZstrusse 6. HunptnieäerliFE: i. VallS8v>igLS56 5, .

nüeNst 6. k . k . Hokopor , XnsenäunZ^
er ? 0stnaLlLNLiini6 . Xu daden ill Lllea '

üoillon« 8«äs!No
I8S7

Julius 8 trobe 1 , I ^ eipLiß
I : bstsrsstrasss 23, pari . u. I. Ltags . II : lülarkt I ( kalkkaus ).

8 i- Lei ^ l. . 8 ettli ; i!ii ^ 8 kiK - M,
Stets dleukeiten von Sonnen - u . kegonsoliirmen

in Arvsstsr Lnsv»ll n. rn jeävm krsiss .
üu»« L>i>sonliungon frsnvo ._ 4178_ ?rsls »»ts frsnvo .

,Ztzris'- 1!i«llemsse«
elexsnt unci vornelim susAeststtet ,
solicl uncl ts 6ellos Aesrbeitetl

IVIocisrnste Daevns unci ^ Ä -
°
b-I

I. ISSS - urxl 8ii2wa8sr >. ereisoouraiits grstigl

81 ^ ria -Dadrrad ->Vtzrktz lod . L 60 . , 6?L2 .
_ UIL0L6KE : HVILN , I . , ILL » ^ 1'lVL« « L« « 15 . 4941

ttiZK - like ! O Wien , ! . Oraben 17.

srfumeris Violette

iVtanicure americain
7eintpsleAe. OesledtsdampkmssssZe.
8ensat!onellei ' Lr'kolZ ! oooooooo i

^lle kranrösiseken
und en^liscken

Parfümerie- und
Toilette - ^rfikelkeinsler

Loipen.

6^ oios"6
3ui* §1aät
^ ilsnck .

TU ß I OM eclit dergesisilt llLlld
R-IIIPIII >!°>» Sriginslpecept" » I v > > » !i,z zM . tzpflnders.
prämiipt d. liöclislen ötscli . Preis:

ügl . ppeurr. StsatrmeSaille.

I<. u . ><. « ofLr>oriis ><s . SLl2dur8 -

LZ

LO » T

Kllv0H 1.1138
? nri5U57cn 5^ 715 .

Hch
für lleirstssusslattung

I . H « rlLI » K « I ' ,'fisolilermeistsr
Viien , »unüstliurmerstr. 49.

4VLS kreis -OonrLiit Ar»ti ».

MIAWSU

vr . Krak L Komp. , LA . riimLii . öoü.
4191 82k !I. IN - WI2tt - 8k !08SLi . .

itls liervorraxenäe
Uittel rur Hunt -
n . geliölllieitspüsxe
ompfedleii ferner i

Viotoris-Kyrolin
u . -Seife, flüssige

Kyrolin-Seife,
kxrolin-puüer,

kyrolin -rsknpasts,
Lliina- llaarivssser ,

tlelknin - ülunüivssser.

pariser vamen - « olck - u . Silber - gürtei
Zu haben in allen feineren Geschäften . UWk ' Bitte ausdrücklich zu verlangen: ^ WG beNLMNl. :

savriirat, .? ranL ^ ühmaver s Lomp . » Pressburg , ir. «. X . fiofiieteranttii".
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7n 6er Serliner königliebrn Oper in Fiinvesenfteil
Seiner Majestät 6es Kaisers VOilftelm II . mit « «
« « « sensationellem Ertolg sutgelüftrt . « « «

iNschenbröäel. Lallet von h . Regel
einer Idee von 5l . Rollmann .nach

von diesem Werke, das seit Nkonaten ohne
Unterbrechung an der berliner königlichen Gper
ausgeführt wird , sind folgende Arrangements
erschienen und durch jede Musikalienhandlung
sowie vom Verlag zu beziehen :

vollständiger Llavier -Aurzug netto 77 7 .20
Potpourri I , II .

Für Llavier, zweihändig . , , 3 .—
, , „ vierhändig, complet , , , , , 5 .40
„ „ und Violine , „ . . . „ 4 .80

Aschenbrödel -Walzer.
Für Llavier, zweihändig . „ 2 .40 ^

„ , , vierhändig . 3 .60
„ Zither . „ 2 .16
„ Llavier und Violine . , , 3 .—
„ Violine solo . „ 1 -60

Tauben-Walzer.
Zur Llavier, zweihändig . „ 2 .40 -

„ , , vierhändig . „ 3 .60
„ Zither . . 2 .16 -
„ Llavier und Violine . ,, 3 .— -
„ Violine solo . „ 1 .50,7

Musik von Johann Strauss r
(Nachgelassenes Werk ) .

Zämmtliche Arrangements sind leicht
spielbar und infolge ihrer hocheleganten
Ausstattung zu Geschenken sehr geeignet.

7 Mk. 6 . — probirniamsell, Polka frantzaise.
Zur Llavier, zweihändig . 77 1 .50 Nil . 1 .25

„ 2 .50 promenadeabenteuer , Polka inazur.
„ ^ ^0 Für Llavier, zweihändig . 1 .50 — „ 1 -25

Lieberbstschaft, Galopp.
_ Für Llavier, zweihändig . ,,1 .50 — „ 1 -25

3 — Piccolo -Marsch .
, , 1 .80 Zur Llavier, zweihändig . , , 1 .50 — „ 1 .25
" AschenbrSdel -chuadrille .
" Für Llavier, zweihändig . , , 1 .50 — „ 1 .25

2 .— E »tre -Act (Vorspiel zum III . gct) .' '
z

'
_ Für Llavier, zweihändig . 1 .50 — ., l .25

"
Z oo „ , , vierhändig . , , 2 . 16 — , , 1 .80
2 50 „ »nd Violine . , , 2 .16 — „ 1 .80

H 1 .25 Textbuch der Handlung . — .36 ---- „ —.30

Die Zusendung vom gefertigtenVerlag erfolgt portofrei gegen Einsendung
des Betrages in Noten, Briefmarken oder gegen Postanweisung .

Gesellschaft sür graphische Industrie
Wien , VI /2. Gumpendorserstraße 87.

— — - - —

vr. Fried . Lengiel's Birken -Balsam .
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hincinbohrt , ist seit Menschengedonken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt: wird aber die er Saft nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam nm -
gewavdelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abeads das Gesicht oder andere Haut¬
stellen d mit , so lösen sich schon am folgenden
Lllorgen fast unmerkbare Schuppen von der
Kant , die dadurch blendend weih und xarl wird .

Dieser Balsam glättet o:e im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Fr sche, entfernt in kür eiier Zeit Sommersprossen , Leber
flecke, Muttermale , Nasenrött-e, Mites'er und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Siiuveisnng st . 1 .50 .
I» r . Kerrgict 's L ci , z o e - K e i fe iisn

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präparirt , per Stück 60 kr .
Zu Kaden in allen grösseren Lpotdeken nnck Rarkamerien Visns nnä cker ?rovinr,

IlS^ N -IeNNIS
üricköt , 6 roqu 6t,su8sb3 ! I ete .

- L ^ I ' - O ' ^ ILSLULir . VklLdk ' VA/L
keitekt «o» >852. NIN6UkbI0/ ^ 838 9 8c. 9 ? pre >i>>»I«n gr»1>».

t/FS/ >s / L/ - 5/ >o/ ' l§/ >/s/ - 6s/ ' ä ^ a .

VII . KMLbI8blQ ^ 888 19.
krsisliotsn mit wsUr » I » 500 ^.ddilävvzsv .

Wäsche -Brautausstattungen <Zu
-j-

und sonstigem Bedarf empfehlen direct an die Privatlundschaft
NIssel - iuen - WeissstiekLreien (Stück a 4Vr Bieter). Festons und Lntredeux
in allen Breiten und Ausführungen . Lsncksliektzpeieri aller Fßrl » Languetten,
Hemdenpassenetc . Klsppelspilren » Valeneiennes - Spitsen . fertige

Leib - unck Setlwäsede . Prunk - » Leit - unä Leibwssebe .

Fe Co. , Asch in Böhmen
Stickerei - und Spitzen -Manufactur .

ApothekerA.THlMy
'*

mit der grünen Nonnenschutzmarke 12 kleine oder
6 TvppelflaschenR 4 .— spesenfrei .

A . Thirrris
's Lcnlifolicil-UIlmdcnsalbe

2 Tiegel X Z.z » spesenfrei, versendet gegen Barzahlung
n . ci)ie» v' 5 Scbutrengel -Npotbeke In Pregraü »

bei I ! oh ii sch -S,r » r r brrrn n .
Wien, Lenlraldcpol : Apotheker L. Urady . Ncischmarkl I .

Kudapeft : Apotheker I . o. TSrSK und Dr . Egger .
Agram : Apotheker S . Mittelkach .

Ln ckatrLI erhältlich überall . 42 ' 9
ic « oirdij

i8 lLGlLGPGL— MalSLIKl
null oloxi sackar ^ rt.
- . Qrossss I- n^sr von Boivt - Ioco- BLr>c!c:6 sr>. 7— ^

6ro8ses Boxer onxetavxensr nvä x»reioüneter Arbeiten .

Al » ! « « » II >. «I « ItNImanl , I . 8tvk » ii8pIi »lL 8 , HV! « » .
Itnstor von Karnen , Ltotksn nnä iränäodsn xintis nnä krLNvo. «01» I



Das Kaiserin Elisabeth-Denkmal in Salzburg.
Lnltvorfrn von Prof . Edmund Hellmrr . — Nach einer im Verlag der Hofbuckchandlung Hermann Kerber in Salzburg erschienenen photographischenAusnahme

WikM kr» MM» itssö 8MM
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten ,
wirlungsvollften , l>erüll, » t «8te »

Original ?asta ?ompaäour,
erfunden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieser Schön¬
heitsmittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte ,
frisch« G kchtöfarb «, blendend schönen, falten¬
losen Leint leidst bi» in» späteste Alter, vertreibt unter
Garantie (bei sonstiger Rückgabe Lei Velde »)
Sommersprossen, Leberflecke . Blatternarben , « immerl » ,
Röthe, jede Unreinlichkeit der Haut , angcwendet schon
seit so Jahren von allerhöchste « Herrschaften ,
Künstler» re-, worüber Atteste und Danttwr. iben aus-
liegcn. Der Beweis für Güte und Unschädlichkeit dieses
Schönheitsmittel» ist der 40 jährige Bestand , wo
wahrend dieser Zeit tausende derartige Mittel entstanden

und wieder verschwanden . Preis per Tiegel für 6 Monate fl. l .SO.

pompaclour - iVIilcb
überzieht die Haut sosort mit milchartigcr Weiße, bleibt selbst nach dem Waschen aus
dem Gesichte hasten. — Original -Flacon fl. l .SO. Pompadour-Seife 80 kr. , Pompadour-

Poudre in rosa, cröme, weiß fl . 1 .25 .
Man wende sich vertrauensvoll an v/iittslmlns kiix Or . ^Vws . Sütins
(Triton Mx L Oruciso ) , alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix' scheu Präparate ,

Wien , Praterstraße 1« . Bei Ankauf nehme man nur plombirte Pakete.
Depots : Marie Eibel , Parfümerie , II . , Taborstraße » : M . Braun , I -, Bognergasse 9 ;
Amalie Nadler , II . , Taborstraße 8t S . Goldberger , Friseur , II . , Komödicn -
gasse 1» ; Anton I . Czerny , I . , Wallfischgasse S; Lotto Büchler , III -, Hauptstraße
Emil Mayer , Parfümerie , I -, Lobkowitzvlatz 1 ; Jakob Schmul , IX .. Alserdach -
traßc 2 und I . , Wipplingcrstraße 17 ; W . Maaz , Parfümerie ..zum schwarzen Peter " ,
_ IX ., Alserstraße S8 .

l ' lSOblsr -- u .

tteivliba1tiA68 I^a§sr vos 80l1des b^selssaolLvoiles Linriokl.ungsn 1s alles Zdvlartes
wlt3 ^alirlAtzi-8obi 'jtt11odtzr(Far'allti62SL !l6i 'b1lli§8t6S brels s . Leparate ^ -btlieilssZ

vos iiüttz !-, Viüsn- , Vorrimmer- unrt lluobsnmöbsln . 4053
Da » rrert« Enst ^r> /e .l/öbeia/öu »» irr'rcl orakr » und / ranoo rerre -u/el .

üeilMM M ok'lkopäciisekk Lkinui 'gio
(Nsilxvmnsstlic und IVIssssKs)

Ol». mstt . k^nnoitt RVilKvk
Zlerauxasse 26 .

Ia der Anstalt kndsn alle k âtisntsn mit Lrkrankunsssn , dis sieh kür eins
ekirsrxiseti -ortkopädisLtis sovis kür eins IZebasdlus ^ mittelst Heilgymnastik
ssä >lassLFS siKsea, ^ .nknakms . 2n lIntsrsuebnnxsrvseksn dssitrt die ^.sstslt

sin ktöntgsn- instrumsntarium . krospsots xratis und krasoo.

Wir alle haben unseren
Arzt gefragt . Janik 's

wohlriechendes Haar-
Petroleum ist das
Beste zur Erhal¬
tung und Verschö¬
nerung derHaare .

Probeflacon 1 fl ., großes Flacon fl . 2 .50 . Nur beim Erfinder Franz Janik,
k. u . k. Hof-Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin, Wien , Ehrendiplom,
k. u . k. Staatspreis . Wien, I. , kreikligergalc 1, nächst dem Stefansplatz.

Unbestrittene Lbstsseke ist !
^ lls Lvikss , selbst dis tbsusrstsn
krrnrösiseken , sntbaltsn mebr Tods als sötbiA ist , xrsikss dadureb dis

Hast av usd aerstörsn den Isint .

ste . « rkk»besütrt nsr
Lus1i-aliLobsS6lkaot »nv8 » <tk».

Vs l) oss 1 L'
, Vi Doss 2 L'

ASZONlüinsendusx in Lriekmarksn oder l^aebnubme .
— Urtbsüs und Anerkennungen « erden auf Vunson eingsssndst . — '

IHXX Pl -s § - l. iek6li 143 .
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VLi - ouvi « le « r « .
Sa § Ml / ^ S/

'
Ü/i/NtSLkS rm/stsl/iks/

'

Lxrna k »ol70Rr : os « IL

m/t A/F/Ist///f ^ llbses/tst

Von Oi ->. p/tV , ksrkamsur Z
S . r ' uo «Ls ^ a k ^ aQL . ^ -L . FU -3

Ulennlivt » « Vüslv
«rräelt sscks Oame in lcurrer 2sit sowie
Rnimlersokönv Körperfülle nur äureb ck»s

gssvtrllok D̂ FHI » Ö > LHL «
gvsodütrts

dvstes Krättlgungs- unrNILdrmtttsl,äLSLucb
bei scblecbter Veräauunx , ^ ppetrÜ»sixkeit
eto. unä namentücb kür scblsck^ enLbrts
ILnäer vorLÜ ^Ucb ist. Vknv ssüsn Ksoktk- H.

Voss ü . —.90 1.80 3. -
Luk 6 14 36 r »xv

aus äsm tt ^gienisoksn Institut in bvlprlg.
Depots : In Wien : 8. LlittstbLcb , Krsbs-
Lpotbeks , I . Kober ^larkt 8. In vuöLpost :
Dr . L D. KZxer , VI. ^VaitLnsr Loulevarä .
Oentral -Vrogusriv k'i '. UteL «L V« ,
lUNttN -VSSSerg. ko«tvers»vät trixl. v . ätserst.

LermlUirilMll «»
' tiil I »!>lll < l >

mit Holzwolle-Watta-Füllnng
mit Schlingen (deutsches Modell) oder
mit Bindern (englisches Modell) em-

Psehlen als sichersten und besten
IVIonatsvsk - danö

in Packeten zu 6 Stück .
Größe 27 X 9 om K. 1.— per Packet
Größe 24 X 7 om 80 Heller per Packet

Vei'danästoif- kadi'ik
SäkI 'IÄälM L LI .LMMS

Depöt kür ^Vien : ködert 6sds ,
Hl/3, Ksumarkt 7. 4062

Prospekte und Muster zu Diensten.^

^ r «LsxvlL5 <»i»r 19ÜV.

in wenigen äabren Lu ^Veltruk gelangt .
2u baden in ksrfümsris -, Vrogusriv-
unä keinen friseur -Lesoliäften , unä

!
"

°̂ 7̂ arnIetzc !iens ./L .

tbeiie icb Luk ^ nkraxe mit , wie icb üppixv
Küste erlangte . lkr » T> v . D « IK8 in
ObLrlottsnburx 11 , Stuttx . kl . 16. 4273

jMsnyes

M,» » I » I I > , 3 äerrttz »
IIH ^ F ' AU l K Oün8ti §e Kurertolxe bei käst allen

MI ,
" "

I
^

, ^ " ^ eiten . krospecte frei .
VIR UMUH^ KI > UH I > »H ^l611 » Zkänäs einsebl . starkem Lrs -anruns -sdä .

3000 Seiten . 1295 ^ bbilä . . 36 bmite kakeln ,
8 rerlessbare bunte Lkoäelle äes menscblicben Körpers , kreis ^k. 22 50 , aucb kbeibablA . 6 .
Lilr ' Verlag keiprix unä alle kuekb . .kausenäe verdanken 6 . kuck ikre völlixre Oenesunx .

»
Out und billig

I -ouisiLnsluod

1 Stück besten kvMklsn -VKMon, 20 m lanss, 86 cm breit . . . . S Kronen
1 » beste Lsrnlsinwanü 23^2 » » 80 » » . . . . 14 »
1 » boulslLSLtu-b 20 » » 90 » - . . . 12 »

ist sin wsicbvr , wsisssr V^äscbestolk von käst unbe-
Zrenrter k̂ Mxkvit , kur alle ^VLsebssvrten xssixnst .

vsttreugs , »susmaobor - l-sinwanlis , kiquüs, und lisvd ^ Lsokv in nur xnter ,
solicker tzuLbtLt rn nreärixsten kreisen lisksrt 6is 4260

I-e1llenvilsrsu -r » 1»ri >c äes 408 . LKLV8 io liseLoä , SiUuusn .
Linrixe kadrik äiesvr Krancbv , vslcbs ibrs LrrenFnisss äirsct »n krivste liekert,

Hustsr grstl « unü krsnoo.

nie 8L21- LN

Ctitst kistc ^ L ctlr ^ cistsiA scl

5/1Ck1L
I . L- lkNI - LULI

-
^ 1

^
°

LornrnerM ^ r^ 904 ^

Echte Krünner Stoffe
Ei » Coupon Mir . 3 .10 6l -

'
u .

'
b

'
v° u

°
b
"

st
"

rcr !
. echter

lang , - ompl - ton - -« -on.
st 7,75 t Schaf -

« "
/US

(Rock Hose « Nd st 8 55 ^ , t
Grl - t ) gebend , lostet nnr

st 10 . - hochfeinster j
Ein Coupon zu schwarzem Salon -Anzug fl. 1» .— , sowie Ucberziehcrstoffe , Touristen¬
loden , feinste Kammgarne rc , -c. versendet zu Fabrikspreisen die als reell und solid

bestbekannte Tuchfabriks-Niederlage

8 >LSA « L- Ii »iIi « L L» ILi ütt » .
Muster gratis und franco . Mustergetreue Lieferung garantirt.

Die Bortheile der Privatkundlchast , Stoffe direct bei obiger Firma am
^ Kabrik - orte zu bestellen , find bedeutend. «Lb0^

I. r , 0st ^ tit »ittNU5 . ^

rweinwnslliclie Luc de^ iriei sndsltenkls Xörperrunsdms . — Skf
llüsnInllsspositionenkerlerkrtolg tirrrtüvke/lltsstsu . prospectegrstis.!

„8e « i,^ ke

p»tent -6ett -8opt>» „Unieum".

NMÄrrLsü ,
M . - ,

'

kermLnsnts Ausstellung üvr pf»KU«vbrten
verstellbaren k' alsnt -fsutvuil -

UNll Mvsn-Ksttsn !

k . Beitel '8 ^ aokf .
d. u. II. u,ku »e» r»nt»i> «08«

Wien , VIl/z , » sriskilferstr . 8.

tedeilt».». L ,
r«ep>,°> , /

MemM

m ^ uriir . !

s1IMäkki . ä0MkirUWS !

ZWM.M,LMkN^WD -
WlMW . lWk « ir0M

Mm LlMivMMWMIK
Mchm Mewt Mll gchmiiiclî iodobeiiMl»

«MINl/ILoMdSL

e-.' NMMIMoM

zUontzirouca
^ Mer ^ vniL . M ^ si.-

IVIac ! . IV!. ^ 6,88
ii . ii. t , gol-Ubieigiiilii,

IVIvii , I . S/vuvr Slirrllt 8

?M86k Mkäkk (6omt8 )
kreise äer M -cker
von 10 tl. aukvLrts .
Lei kestüss. äurck

inLentimetern von:
1. 6an 2er blmksnx
v. krust n . Kücken

äer l 'aills . 3 . I7m -
kanA äer Hüllen .
4. künxe von unter
äem ^ rme bis rur
laille . Das Uass ist
am Körper über äas

Kieiä Lu nebmen obne abrurecbnen .
I ' vsIversttiilltnungegenZtael »» » !»!» «

väer Vorausderablunx . 4007

MW

:n <
V/ÄMLL

MeinigsLlWLMl ' s

^ 0I8lRM

l
'
W ^llillW ^ Ileildllkgr 1

I tür Lk»»cbivenb»u , Llektrotecbuik u.
6be» 1«. — bvkrwerkrtLIt». — kroxr . tr«l .

Oesterr .

Volkszeitung
Dir Grfsmrnksuflage beider

gaben beträgt an
70 . 000 Ezeempl .

Administration : Wien , I . Vchul-rstr.

Möbelhaus
kür sussciiliesslick bürßserlicti solide WolinunZs -^ inrickitunZon '

liscliler - sowie laperierer -^ rbeit eigener Li^ euZunA . Oe^rüncket

80Nblk
Wien , VI , WeKZÄSSe ^Ir 2a näclist cker Qumpencknrierstrasss .

I 8SS.

Tclepiioo
dir. SS3S.
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KSIDsel
Geographisches

Leisten-Mo saikräth se s.
I s r 8 6 8 ^ 1

I ^ ! 0 L I D ! I ^ I

In ! ^ R 0 I 8 ! 8 LI

I ^ 0 ^ ^ D

I ^ 0 'r §

I « o r L ^ L ^ I

I ^ ! o ! 2 ^ ^ D L ! DI

I ^ ü ^ L 1 bt 1 6 ü ! xj
Obige 8 Leisten, von denen jede ein bekanntes

Wort enthüll , sind derart zu einem Quadrat zu¬
sammenzulegen, daß die beiden diagonalen Felder¬
reihen des gebildeten Quadrates je den Namen eines
europäischen Staates und dessen Hauptstadt zeigen.

8p.

Magisches Sil-earäUel : „Me Vogelscheuche".

K W,

Minl - cn -er Liithscl ia tzcsk Ll .
Auslösung des Rösselsprungs .

lieber allen Gipfeln ist Ruh' s
In allen Wipfeln spürest du

Kaum einen Hauch .
Die Vögclein schweigen im Walde,
Warte nur , balde

Ruhest du auch . Wolsgang Goethe.

Auflösung des Namen - Combinations -
räthsel .

Elbe , Hagel, Pudel , Motte , Regen , Strick , Base,
Ladh.

Die Endlcttern ergeben:
Elle » « eh.

(Berühmte schwedische Schrisstellerin.)

Auslösung de ? AuszählrLthsels :
„Die Kuckucksuhr " .

Man beginnt mit „v " oben, überspringt nach
rechts herum jedesmal S Buchstaben und erhLlt als
Lösung :

„ Des Menschen Engel ist die Zeit " .
Auflösung de « Logogriphs .

Grad , gra « . Grab , Gral , Gram , Gras , Grat ,
Graf , Gran , Graz .

8ar ^
'8 N ^esrin -^ oiltztttz -^ rliksl

wie Seifen , Oremes , 2sbnputrmitte >, blssr - unci
Lart - Oosmetica etc . (siebe 8peciaI - I<Ltslc>8) , clie
sicb seit 50 Ustinen einen Weltruf erwerben , sincl
in polxe ibrer bervorraxencien b^Zieniscben Sixen -
scbaften für eine rationelle pflege des Körpers

unentbebrlicb .
HvtrsrAll « i ' Iirilllii li .

VIsn acliie auf den kamen „8arg" . 4179

Mcden- «. ^«sden-XIeräer-soafectisn
nueb eixsnsn , nsussten LloäsUsn , in bester Xnstüiirnnx 4101

Uien , I . Tsuernmsrlst 2 s . Aertka Aiskup .

OrmtMeds kW
vsrlsiiisii xedarltsv , sodväoliliolitzL
L'rLrtSL rmä LlLäoLsn sotions LörpsrkMs
HLä voll « k'orm und SvjiöLliett äsr Lüsts .

1 Voss 6 Lronsri . 4055
irsLisAsL : ^ .dlsr -^ xotilisks ,
IsULxvs, ^ r . 360 , vs -iiat , Osst .-VnZ.

tzsusral -Vspot LsrlLn:
L . Lsiodsudsr ^ersdrasss 55.

>laktalsn - Präparate.

! MeMige
'
VoUrslreil-

unä Hausmittel .

Vurcn ^potkelcen : ttsusnsktslsn , j
kiaktalan- llektpklaster , kiattsl .»^

tiamorr -koiäal . LäpfckeaW
mecÜLiniseke^ ak1a !an -8eike. 1

kei-ner äurcd vroxerieen,
klLf1sl . -1'oilet1e-8eike u . Oeme . I

tLsLtstan - VsssItsvlLLtt . O . irr . d . n . , DLagttevüvA

loli

Kims Osillsg
mit meinem 185 üentimeter
lunxon Niesen - l- vrelev -
ssaar Kühe solebes infolge
vierrelinmonatlivlien llebran -
ebes meiner seldslerfanäeneil
Domuäe kistulten . Dieselbe ist
als äus einsixe Nittel xexen
Ausfallen äer 8aare , snr pör -
llerung äes Waelistliums äer -
selben , Lnr Stärkung äss llaar -
bollens unerkannt worden , sie
dsförilert bei Herren einen
vollen , kräftigen öartwuolis
nnä verleibt sobon naob knrr :em
Ksbrunebe sowobi dem Kopf-
als unob Zartlisar natüriieben
Klanr nnd fülle nnd bewabrt
dieselben vor frülireitigem fr -
Brauen bis in (las bovbste ^ iter .

Preis eines lieget «
ü . i , 2 , a iiixi it . s .

posiversandt täglicli
dsi V » ^« 1» 8enÄr »iiA ries öetnsgss
ostsf mittelst
cisr gsnrsn Veit sus cief 5sdrttc, wo -
kin s !le ^ ustpägs ru mokten sinö.

Lnns Ksillsg
vvien , 1. 8elIeM8s S.

Senlin , sfisllfielisis . 56 .

8873
LrHän 2 UNA der lÄKlicben idiabrun ^

vr . Ilommels HaemaloKen
/ >. / ! .- >'« <- IVr-, 8 / ..'INI , 6 lz,ee ^t» Ä« ,« , « er» 70 , 0 )

ro^ o//s -1/>/) s1/t̂ l//ia^/ns U rase^s //sübtiF t/sr ^o>/,sr//o^s/r ^rä/ls ^ §1ä>^l,»A </ss §s§ am/nf-/Vsrpsn §/L/s/r?§.
LtE ve^ anse „ v »'. So » r.E ^«" ÜasmasoAeT». ^ «ruLSnäen. vor» ^ s ŝte-r äss In - nnck Mnssncr SeMs-ro^ket/
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Die besten Uascbmittel sinü

§ ckickt ' s
Patentseife

unci Lcdutrmarste ,

Lcvutr - vM marlc«.

Lekiekt ' s
Zleickseife

Kleine Anzeige«.
Unterricht .

I « der bestrenommirten beh .
conc . Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
u. Kleidermachen der Kath . Ponkar, Wien,I . Hoher Markt 10 , werden Damen in
3—6 Monaten gründlichst in allen Fächernder Damenschneiderei ausgebildet . Schnell-
curs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch ».Zeugnis, f. AuswärtigePension.

Bestrenommirteste beh . conc .
Privat -Lchranstalt für Echnittzeichnenund Kleidermachen, Atelier für Robes
und Confection Mine. Adele Pokorny-
Lippert, Wien, I. Sviegelgasse15 , nimmt
Schülerinnen täglich auf . Für auswürts
Pension. Prospekte gratis !_
Aaisvn Satanek, I . Gchotten-
ring L, Thür L8. FrLuleius werden gründ¬
lichst im Schnittzelchnen (neue; System ohne
Schablonen) , Znschneiden und allen Fächernder modernen Damenschneiderei praktisch
ausgebildct. Damen mit Vorkenntnissen ge¬
nügen zur vollständigen Ausbildung 1 bis S
Monate , svjahriger Bestand des Instituts .

^ Schutzmarke : Anker

NiMl ÜP . coH.
Richters Apotheke in Prag ,

ist als vorzüglichste
schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt; ttt
zum Preise von 80 Heller, «
Kronen 1 .40 und 2 Kronen s
vorräthig in allen Apotheken.
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
man nur Originalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker" aus Richters
Apotheke an , dann ist man

sicher , das Originalerzeugnis
lerhalten zu haben .

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwe»"
4186 ln Prag ,

I . Elisabethstraßc 5.

Pension für ei« Mädchen»
eventuelljüngeren Studirenden bei bewährtem
Schulmanne i . R . in Wien. Töchter Lehre
rinnen . Eventuell Unterricht oder Nachhilfe ,
französische Conversation. Clavierbenützung.
Gewissenhafte erziehliche Leitung. Eigenes
freundliches Cabinet , Gartenaussicht, nächst
Cottage. Anfragen unter „L . 1 . L . 1iX»'
an die Jnseratenabtheilung d. BI ._
Käufe und Verkäufe .

Japan . Gold , chines . Tnsche »
englisches Leinen zum Malen und Sticken ,
„Helios"-Malfarben , durch Frl . Lüsbelb
Winkler , Görkatt in Böhmen
Enthaarungs-Pulver „Alme"
ist das einzigsicher wirkendeMLttelzur Entfer¬
nung lästigenHaarwuchses . Preis per Schachtel
fl. 1 .50 , auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie k . kurzer , Wien, I . Adlerg 5/4.
Decorations-Handstickavparat»mit welchem jede Damedie schönsten Stickereien
auf alle Stoffe sowie Smyrna -Jmitatioiien
plastisch schnell ausführen kann . Der Apparat
ist oh«eLernen zu handhaben. Prosp . gratis u .
franco. ltrmlockärmal , Wien, IX . Koling. s.

Wersvinvm gllllsmuitorodeu vivo
prsuckobereiten viU , soksoke 1km

„MM 800WVVN " vou Lotii
kiekier , Vien . !u Visu 1899 null
Paris 1900 isi „klein Lovkdnok "

xräwiirt voräen . o o o o o o

„MM « ooNSvos « Iskrt mit
viulavkkll Mitteln , vis mau gut
esse » könnte . Mau prodtre es
uur — Uansmüttorodsn virä
sivderiivd krsulls Kaden, o

stroi, I( 4.80 , godanäoa II 8.— .
Vortag von vir . Loser , kras.

4060

Grig . Karlsbader (Maten s? L'L
Karl Wayer , k . u. k. Koflieferant , Karlsöad .

Probesendung von 4 Kronen aufwärts . 4SZS

Lusaux vvtdittertsr 0o.MS.ra . — 1 eciu . — 1 xr . trisotler liiiiäv .OnüdertreMiollas »iiitet „ I»I >it,r . ii «t , ^ Vorckaullnxsmittel , tör ZZLiockor, linnen , kreise , ärztlich srselts dovor ^uKt . ^Nr « »« «,, »I . 1411 . I. III ! I r « l8 <rl, «n » . L .

ssi -ovom
unknlbekniiekk ^akn-Lneme

? kl3nren - blätirstokk - bxtrzct

5 IIO ( iM
bestes unck billigstes
VoUrsnsbrungsmittel

laut v̂issensekaftlicber ^ stual^se
alle bleisedextracte , Luppenvvürren u . <!§ ! .,
Isl rtttHrreielll in seinem Lusselorckent -
iiekeu in seiner
krakt unä in seiner fZilli ^ keil , vrselrt
vorkommencie I^üeken einseitiger LrnLb -
run § , desbald unevtdeirrlicit für 6 -esiurcke
vnck ^ .rLnke , I«leisebesser und Vegetarier .

2u baden in allen einsclrläZsi §en Qescbakten.

Xookprodsn gratis unct kranvo
Lessltsods

blaup ' üepot kur Wien : kckmunck
k̂ ür l 'kevcko

Lpkritus -ksskerü »ZriNanV
kislnliokstsr Xvokapparst äer V/slt, rsgulirbsr wis Xvklsn-
gs», transportabel , absolut gskabrlos , koebt ein I îLer
Wasser in 6—7 Minuten . Vsrbrauob bei grösster Diamins
ea . Vs, dsi kleiner k'lamino oa. V,y I îter Lpiritus per

Oenirsle für LpirilusverwerlkiunA
p »»sg , ävnnsngsss « ^ er»

( OassennieclsrlLAS p . >Vsrtksieri so Oo .)
. lrltustielröksn, Iriseks vauerbrancköfsn ^ ^„Vulean" , 8to>i- unck Häoeslamvoo mit Spii -Itusslüliliollt , W V

8pirttusbÜ8Slslssn „Icksnl". 4SS9 ^

l<l' lMllül ' f 6 l'
1. Dß . 6» i»ivk

Hüfton -Fabrik .
» Vl- IiN >0 , 4S8S

Stall SS .
KeinHändler. Längs . Fachmann.

Billigste DeiugsqueUe.
Lieferant für Wiederverkäuser.

Preisliste gratis .
Büste wie nebenstehend

mit Ständer und Rock lää . 12.50
„ ., ohne „ „ 8^ 0

ohne „ „ „ „ L.—
Büsten schon von Mä . S.bv an
Büsten nach Mab, keine An¬
probemehr nöthig, bis List. 8.S0

» M » mehr. — Anfertigung unter
etgencrLeitung , daher Garantie
für ^ ualttiit .

ärnerkLmns beslsil
nakuel iclisi ",

LZuenbnunni

8enoationokks9üenk »« t !

DK.S.1

Mgfneö Ne/mann.

garantirt

vLbP

MWI .

l Losstattrmxoil, teroit »ni-
xekiidrt im Spsma^ eooLÜ»

8
Vien , VHI . Xstwrntr. 4tv .
Prsisoonraot xrstin . 4144

kin Vei -sucli beweist , 6as8 „ l - aureol " 6as beste uncl

billigste fett ^ um Koeken , Kralen u . kacken ist .

Kaden in besseren Oescdskten, wo nickt , von «ier padnä :
finex , Wien , XlX. Sosckstrasse k»r. 12 .

Koevproven gr«tir unä franco.» erlog der „Wiener Mode" . — Vcrantw . Rcdactricc : Kann», Bnrckhard . Druckder Gesellschaft fti» graschische gndnsteie, Wien VI. - B -rantw . Leiter : Ist«« » nch-
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? ür fiaus
und Küche .

Küchenzettel
vom IS .—31 . August 1401 .

können bei einfacheren Menus weg¬
gelassen werden.

Nockerln . (Pilze mit Ei), Hecht mit
englischer Sauce und Erdäpfeln ,
Zwetschenknödeln .

Samstag : Griessuppe, lkalte
Zunge mit Kren) , übcrdünstetes
Rindfleisch mit Tarhoicha, Sast -
schnitten .

Sonntag : Lungenstrudelsuppe,
GanSleber mit Zwiebel), gebratener
stehrücken mit Preiselbeeren , kalter
Lablnetspudding.

Montag : Nudelsuppe, (Risibifl
mit Parmesan ), Rindfleisch mit
Sardellensauce, Palatschinken.

Dienstag : Selleriesuppe, (Kür¬
bisse auf ungarische Art *), faschirter
Striezel mit gedünstetem Kraut ,
Apfelstrudel.

Mittwoch : Griesnockerlsuppe,
(Kukuruz mit Butter ), Rindfleisch
mit Kochsalat , Topfennudeln .

Donnerstag : Karfiolsuppe,
(gebackene Kalbssüße mit Sohl) ,
Esterhazy- Rostbraten mit Reis,
Spritzstrauben.

Freitag : Kümmelsuppe mit
Semmclwürfeln , (gefüllte Eier),
Backfisch mit Erdäpfelsalat, Aepsel -
schmarrn" ).

Samstag : Speckknödelsuppe ,
(Spargelfisolen mit Butterl , Rind¬
fleisch mit Gurkensauce, Eierkuchen
mit Zwetschken .

Sonntag : Biscuitfchöberlsuppe,
(gebackene Forellen) , Ente ü I»
mo6o ***) mit gemischtem Salat ,
Eitroncnsulze und Bäckerei .

Montag : Fleckerlsuppe, (ge¬
füllte Paprika ), Rindfleisch mit ein¬
gebrannten Fisolen, bayrische
Dampfnudeln mit Creme.

Dienstag : Baumwollsuppes-),
(Nierenschnittens-s) mit gebackener
Petersilie) , Hirschroastbcef mit Erd¬
äpfeln und Senf , Obst .

Mittwoch : Suppe mit böhmi¬
schen Knödeln, (gestürztes Gemüse ),
Rindfleisch mit Eiersauce, Zwetschkcn -
tascherln.

Donnerstag : Schwäbische
Suppe , (gebackenes Kalbshirn ) ,
Beefsteak mit Spiegelei und ge¬
dünsteten Schwämmen, Nudelkoch .

Freitag : Erbsensuppe mit gebackenen Semmelschnitten, iBeignets ) , Fischpörkelt mit
Nockerln , englischer Birnenkuchen

Samstag : Eintropffuppe, (Karfiol mit Parmesan ) , gedünstetes Rindfleisch mit Macca-
roni und Gurken, Käse . _

Lntwurf zu einer Speisekarte.
Nachzeichnen für den ssrtoatgebrauch geüattet.

* ) Kürbis auf ungarische Art . Ein schöner, großer Kürbis wird
geschält und zu feinen Nudeln geschnitten, worauf man ihn mit Salz
und Kümmel bestreut und circa eine Stunde so stehen läßt . Nun bereitet
man aus frischem Rindsfett , feingehackter Zwiebel und Mehl eine lichte
Einbrenne , vergießt sie und mengt dann den geschnittenen Kürbis , den
mau vorher gut ausdrücken muß , dazu . Man läßt den Kürbis zuerst ein
wenig überdünsten , mengt dann V, Liter Rahm , Essig , eine halbe
rothe Paprikaschote und ein wenig feingehacktes Dillenkraut bei und läßt
das Gemüse nun circa eine Stunde kochen . Kurz vor dem Anrichten wird
es noch mit einigen Löffeln doll kalten Rahm übergossen. In Ermanglung
von Paprikaschoten kann man auch gestoßenen Paprika nach Geschmack
verwenden .

**) Aepfelschmarrn . 25 Deka Mehl werden mit ' /, Liter Milch , einer
Prise Salz und einigen Eßlöffeln voll feingestoßenem Zucker zu einem
dicken, glatten Teig verrührt , dem man nach und nach 4 Eidotter bei¬
mengt : dann schält man 4 —6 säuerliche, gute Aepfel, schneidet das Kernhaus
heraus und die Aepfel in kleine Würfel und gibt sie zu dem Teig , den
man gut verrührt und in einer irdenen Pfanne , in der man vorher
6 Deka Butter heiß werden ließ , in der Röhre backen läßt . Wenn der

Klan aedto Lvk
öis Ledutrmarke.

üiW Motnsf KLL
Vieu. l. . freizinsersszze ö

äctto LrtsillStickereien , Wkisrsien , ölonttrnnxon , vis »Lmintlivdo 6»nn wsdörsnäs
öleteriLlien. Lnett 6ie niedt unter meinem Knmen ln äsr - Visner öloäs" er-
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Schmarrn unten braun ist, wird er gewendet, in üblicher Weise mit dem
Schmarrnschäuferl zerrissen und solange gebacken, bis alle Stücke schön
goldbraun sind . Dann wird er, mit Zucker und Zimmt bestreut, servirt .
Zu beachten ist die Verwendung einer irdenen Pfanne , da Obstspcisen, die
in Eisengeschirren gekocht werden , schwarz werden und an Geschmack
einbüßen .

***) Enten L in moäe . Zwei Enten werden gerupft , sauber ge¬
putzt, flammirt und je in vier Theile zerschnitten. Man läßt nun in einer
Pfanne reichlich Butter zergehen und die Ententheile , die man vorher mit
einer Mischung von Salz , Pfeffer und Mehl bestreut hat , darin unter
öfterem Umwenden schön hellbraun braten . Wenn die Stücke noch nicht
ganz gar sind , gießt man das Fett ab, vermengt circa >/< Liter kräftige
Fleischsuppe mit ebensoviel Portwein , schüttet dies über die Ente , staubt
die Sauce mit ein wenig Mehl , mengt ihr ein wenig feingeschnittene
Schalotten , in Scheiben geschnittene Trüffeln , eine geputzte , feingeschnittene
Sardelle und feine Kräuter nach Belieben bei und läßt die Ente gut zu¬
gedeckt darin circa eine halbe Stunde dünsten , gibt die Fleischtheile dann
auf eine Schüssel und servirt sie, mit der passirten , entfetteten Sauce
übergossen.

ff) Baumwollslippe . Fünf Eßlöffel voll feines Mehl werden mit
>/« Liter Milch in einem Topfe so verrührt , daß der Abtrieb glatt aussieht .
Dann mengt man 4 Eier dazu und treibt diesen Teig tüchtig ab . Vorher
bereitet man eine kräftige Fleischbrühe , die man zum Kochen bringt ,
worauf man den Teig unter beständigem Rühren langsam hineinschüttet
und die Suppe solange gut kochen läßt , bis sie ziemlich dick wird .

ffff ) Nierenschnitten . Man hackt einige Schalotten und Petersilie
recht fein zusammen , läßt dies in frischer Butter anlaufen , mengt dann
einige feingehackte Nieren bei und läßt sie ein wenig dünsten . Hierauf
gibt man ein ganzes Ei , ein Eidotter , Salz und gestoßenen weißen
Pfeffer sowie einen Eßlöffel voll Rahm und einen Eßlöffel voll Zwieback,
den man fein gestoßen hat , dazu und läßt diese Masse steif werden . Nun
schneidet man einen weißen Wecken in gleichmäßige, zierliche Schnitten ,
taucht sie in kalte, mit 1 bis 2 Eidottern zerquirlte Milch, bestreicht
diese mit der gedünsteten Masse, bestreut sie mit gestoßenem Zwieback und
läßt sie in Butter schön gelb backen . Man servirt diese Schnitten mit
gebackener Petersilie garnirt .

Melonen in Rum . Vollkommen reife, aber nicht abgelegene Melonen
werden geschält , von den Kernen befreit und in kleine, zierliche Spalten
getheilt, die man abwiegt . Man läutert nun Zucker und zwar 70 Deka
für je 1 Kilogramm Melonen in V, Liter Wasser, schäumt ihn gut ab
und gießt dann V« Liter Rum dazu . Nun muß der Zucker nochmals auf¬
kochen , worauf man die Melonenstücke hineingibt und sie solange kochen
läßt , bis sie glasig und durchsichtig werden . Es ist empfehlenswerth , das
Gesäß während dieser Zeit öfter zu schütteln, da man die Melonen
während des Kochens nicht mit dem Löffel berühren soll . Nun gießt man
das Ganze durch ein Porzellansieb , läßt den abgelaufenen Zucker nochmals
dick einkochen , legt die auf dem Siebe zurückgebliebenen Melonenstücke
mittelst eines silbernen Löffels in eine Schüssel, gießt dann den Zucker
darüber und läßt dies so drei Tage stehen. Dann füllt man die Melonen¬
schnitten in Gläser , läßt den Zucker nochmals auflochen , gießt ihn geseiht
über die Früchte und verbindet die Gläser mit Pergamentpapier .

Geschälte Früchte zu trocknen. (Aus der neuen Auflage der „Koch¬
kunst"^ Man schält und halbirt ausgesuchte Früchte , legt sie nebeneinander
auf Schüsseln , bestreut sie mit Zucker und stellt sie in die Röhre , wenn
kein Feuer mehr im Herd ist. Den ausgeflossenen Saft kocht man dick ein
und taucht die Früchte hinein , die man vorher zwischen zwei Brettchen
plattgedrückt hat . Sie werden abwechselnd in der Röhre getrocknet und in
den Saft getaucht, bis dieser verbraucht ist. Wenn die Früchte ganz trocken
sind, verwahrt man sie in mit Papier ausgelegten Schachteln . Man muß
aber anfangs fleißig Nachsehen , ob die Früchte keine Feuchtigkeit mehr ab¬

sondern . Ist dies der Fall , so trocknet man sie neuerdings .
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